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Das Abonnement 
uf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
tt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 11/, Tolr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 

Seſtellungen 
nehmen alle Poftanftalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 
Berlin, 9. Dezember. Se. Maieftät der König 
derubt: Dem Hegierungsratb Raffel zu Bofen den Rotben Adlerorden 
werter Klaſſe, ſowie dem Dorſſchulzen und Gtener-Erbeber Plonus zu 
Groß⸗Budwetben im Kreiſe Niederung das Allgemeine er zu ver ⸗ 
leiden; und die in der landwirtbſchaftlichen Verwaltung be chafligten bisheri⸗ 
E Regierungsaſſeſſoren Dr. Meigen zu Berlin, Schwarz zu Groß ⸗ 

krebliß und Drotsbagen zu Zarnowib, zu Regierungstüthen zu ernennen. 


Das 62, Stück der Geſetz Sammlung, welches beute ausgegeben wird, 
utbale unter Nr. 6466 die 


baben Allergnädigſt 


b co, 2 80 8 ne en 8 — ge 
e in denjeni destheilen, welche durch das Gefeg vom 20. September 
1866 pr ria Gate 555) der preußischen Nene einverleibt 
worden find, vom 1. Dezember 1866; unter Nr. 6467 die Konceſſions· Ur 
tunde, betreffend die Erweiterung des Unternehmens der Rbeiniſchen Eiſen · 
dabn⸗Geſell chaft durch den Bau und Betrieb einer Zweigbabn von Call reſp. 
Sbtenich nach Trier, vom 12 November 1866; unter Nr. 6468 die Konzeſ⸗ 
ſſonsurkunde, betreffend die Erweiterung des Unternebmens der Rbeiniſchen 
Eiſendabngeſellſchaft durch den Bau und Betrieb einer Zweiabahn von Cus 
then nach Brühl oder Sechten, vom 12, November 1866; unter Nr, 6469 
die Konzeſſionsurkunde, betreffend die Erweiterung des Rbeiniſchen Eſſen⸗ 
debn⸗Unternebmens durch den Bau und Betrieb einer Zweigbahn von der 
Nbeinſtatſon Hochfeld der Oſteratb⸗Eſſener Eiſenbahn nach Duisburg, vom 
12. November 1866; unter Nr. 6470 den Nachtrag zu dem Statut des Reibe 
ig-Schwetiger Deichverbandes vom 21. Juli 1852, vom 12. November 1866; 
und unter Nr. 6471 den Allerböchſten Erlaß vom 19. November 1866, ber 
end die Erweiterung der Grenze, innerhalb welcher eine Beleihung nach 
dem Erwerbswertbe durch die oſtpreußiſche Landſchaft erfolgt. 
Berlin, den 8. Dezember 1866. 
Debits⸗Comtoir der Geſet Sammlung. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Wien, 9. Dezember. Der Kaiſer äußerte bei Entgegennahme 
Adreſſe des niederöſtreichiſchen Landtags, er behalte ſich, indem er die 
dreſſe entgegen nehme, die Erwägung derſelben vor. 

Darmſtadt, 9. Dezember. General v. Stockhauſen hat ſich 
heute früh erſchoſſen. Wie verlautet, war der General zum 10. d. vor 
ein Kriegsgericht geladen. 

Leipzig, 9. Dezember, Nachmittags. Der Ausſchuß des deutſchen 
Abggeordnetentages hat in feiner heutigen Sitzung beſchloſſen, vor dem 
Beginn des Norddeutſchen Reichstages eine Zuſammenkunft in Berlin zu 

ten. Anweſend waren in der heutigen Sitzung: Bennigſen, Braun, 
to, Dunter, Fetzer, Fries, Hölder, Hoverbeck, 
Muller (Frankfurt), Oelker, Schulze (Delitzsch) um ers (Roſtock). 
; Paris, 9. Dezbr., Morgens. Der heutige „Moniteur“ beſtä⸗ 
tigt, daß über den franzöſiſch- öſtreichiſchen Handelsvertrag zwiſchen den 
betreffenden Mächten ein vollſtändiges Einverſtändniß erzielt worden fei; 
derjelbe werde nächſtens unterzeichnet werden und mit dem 1. Januar in 
raft — $ A 
us Kairo wird vom 6. d. M. ] be 
Eröffnungsrede des Vicetónigs mitgetheilt. In derſelben heißt es unter 
uderem: Die Verſammlung ſei erfreut, daß der Sultan eine direkte 
Erbfolge bewilligt habe; diefe Maßregel fei der befte Schutz für die Ruhe 
Egyptens und die größte Garantie für die Zukunft. Gleichzeitig ſpricht 
ie Antwort den Dank für die Herſtellung einer nationalen Verſamm 
lung aus und ruft den Segen Gottes auf den Vicekönig und auf ſeinen 
Sohn herab. z 3 

Paris, 9. Dezember, Abends. Dem Vernehmen nach hätte 
Marquis de Mouſtier dem Geſandten der Vereinigten Staaten in Paris 
malier, daß die franzöſiſchen Truppen Mexilo im März verlaſſen 

erden. 


Wie die „France“ wiffen will, wäre eine Depeſche, datirt Newyork, 
6. Dezember an die Erzherzogin Sophie gelangt, in welcher Kaiſer 
2 ſeinen Entſchluß anzeigt, von Orizaba nach Mexiko zurüͤck⸗ 

ehren. 
o der „Patrie“ wäre es falſch, daß Mouſtier eine Depeſche be⸗ 
züglich der landiſchen Angelegenheiten nad) Athen geſchickt hätte. 

Florenz, 9. Deor. Die „Bazzeta uffiziale” veröffentlicht in 
einer Extraausgabe ein königliches Dekret vom 7. d. Mts., welches den 

inanzminiſter zur Emiſſion von 5 Millionen Rente behufs der Zahlung 
an Oeſtreich ermächtigt. In einem angehängten Bericht erklärt der Mi⸗ 
niſter, daß, Dank dieſer Emiffion, keine weitere außerordentliche Hülfs⸗ 
quelle für die Verwaltung im Jahre 1867 erforderlich ſein werde. 

Rom, 9. Dezbr. Das 69. Regiment iſt heute früh nach Civitas 
vecchia abgegangen. Das aus 9 Fahrzeugen beſtehende Geſchwader ift 
mit alleiniger Ausnahme einer Fregatte dort angelangt. 

Madrid, 9. Dezbr. Der König und die Königin, der Prinz von 
Asturien und die Infantin Isabella find in Begleitung des Miniſterprä⸗ 
fidenten Narvaez deute nach Liſſabon abgereift. a 

Bukareſt, 9. Debr. In Giurgewo und anderen rumäniſchen 
Hufen ift eine zehntägige Quarantaine für die aus der Türkei einlaufen⸗ 
den Schiffe eingerichtet worden, weil ſich daſelbſt das gelbe Fieber gezeigt 


en ſoll. 3 


Nochmals der Kontaktide Ar 

Wenn wir wiederholt auf dieſen Antrag gurud ommen, ſo 9 
es ſowohl aus dect auf n hohe Wichtigkeit, die in . 
der Gegenſtand dieſes Antrags für die Provinz hat, als im Kl h pd 
Nothwendigkeit, daß die angeregte Frage über den religiöfen Chara Es 
unſerer höheren Bildungsanſtalten endlich zur Entſcheidung komme. b a 
auf allen Seiten das Bedürfniß nach Vermehrung dieſer Lehranſtalten 
erkannt und die Bereitwilligleit ihm abzuhelfen im Landtage von der Mi⸗ 
niſterbank ausgeſprochen ift, fo liegt doch fider nichts näher, als die Beant” 
wortung der Frage, wie follen die neuen Anſtalten in tonfeſſioneller 
Beziehung eingerichtet werden, um wirklich dem beſtehenden Bedürfniß zu 
genügen, nachdem zumeiſt vom konfeſſionellen Geſichtspunkte aus 
dieſes Bedürfniß betont wurde? 


Antwort der Notabeln auf die 


Joſeph, Lowe, Metz, 
Dale 


Montag, den 10. Dezember. 1866. 


22 ann nennen AAA um mann mass e 


Der Antrag des Abg. Kantak iſt in feiner Wortfaſſung nicht ganz 
klar. Nach der „N. A. Z.“ lautet er: Das Haus der Abgeordneten 


o 1%, Sgr. für die fimigelpal: 

tene Zeile oder deren Ranm 

Reklamen verhältnißmäßig 

höher, find an die Expedi⸗ 

; tion zu richten und werden 

für die an demſelben Tage er⸗ 

© ſcheinende Nummer nur bis 

= 10 Uhr Vormittags an- 


wolle beſchließen: das königliche Miniſterium des Kultus nochmals aufzu- 
fordern, den dringenden Bedürfniſſen der katholiſchen Bevölkerung des 


Großherzogthums Poſen durch Errichtung dieſem Bedürſniſſe entſprechen⸗ 


der höherer Lehranſtalten, vor Allem eines latholiſchen Gymnaſiums im 
Krieger zu der Sendung aller auf die Wirkſamleit des Vereins bezüglichen 


Regierungsbezirk Bromberg ſchleunige Abhülfe zu verſchaffen.“ 
Wir halten dafür, daß es ein Uuterſchied ift, ob der Antrag auf 
Befriedigung der Bedürfniſſe der katholiſchen Bevölkerung, 


oder auf Errichtung katholiſcher Gymnaſien gerichtet iſt. 


Jenen Bedürfniſſen kann ja wohl auch durch nichtkonfeſſionelle Anſtalten 
abgeholfen werden ? es ift nur erforderlich, daß höhere Lehranſtalten über» 
haupt in Überwiegend katholiſchen Gegenden errichtet werden, wo fie noch 
fehlen, damit der katholiſchen Jugend die wiſſenſchaftliche Ausbildung nicht 
erſchwert werde. Das ift ein billiges Verlangen, dem von keiner Seite 
mit ſtichhaltigen Gründen entgegen getreten werden kann. Aber viel weis 
ter geht der Schlußpaſſus in dem Kantat'ſchen Antrage, der geradezu 
ein katholiſches Gymnaſium fordert. Der Antragiteller nennt in 
feiner Motivirung dieſen Schlußpaſſus einen zweiten ſelbſtſtändigen An- 
trag und ſcheint in ihm nur die poſitſpe Seite, den Anfang der Ausſüh⸗ 
rung feines allgemeineren Antrags, geſehen zu haben, alfo im Grunde nur 
katholiſche Lehranſtalten im Sinne zu haben. 

Das Abgeordnetenhaus muß dagegen den Antrag nicht jo verſtan⸗ 
den haben, weil es ſonſt unmöglich mit fo großer Majorität zugeftimmt 
hätte. Es hat denſelben offenbar nicht in feine Theile zerlegt, ſondern 
fih nur an die Hauptſache, die allgemeine Bedürfnißfrage gehalten. Eine 
Distuſſion hat nicht ſtattgefunden, vielleicht, weil die Eilfertigkeit und 
Abſpannung des Hauſes es nicht dazu kommen ließ. Bei der Wichtigkeit 
der Sache wäre es aber allerdings erwünſcht geweſen, daß wenigſtens 
einer der deutſchen Abgeordneten unſerer Provinz, von denen wir mit 
Sicherheit annehmen, daß fie in der Schulfrage insgeſammt von unſerem 
Standpunkt nicht abweichen, das Wort ergriffen und auf das wahre Ziel 
des Antrags aufmerkſam gemacht hätte, das nun vermuthlich dem Haufe 
entgangen ift. Wir vermögen wenigſtens nimmermehr. anzunehmen, daß 
die Majorität des Abgeordnetenhauſes im Prinzip der Konfeſſionsſchule 
zugethan ſein ſollte, und daher glauben wir nicht fehl zu gehen, wenn wir 
vermuthen, daß ihre Zuſtimmung zu dem Antrage ſich nur auf deſſen 
allgemeinen Theil bezieht und die Regierung keineswegs verpflichtet, mit 
der Errichtung eines katholiſchen Gymnaſiums im Regierungsbezirk 
Bromberg vorzugehen. Der Kultusminiſter hat wenigſtens eine Verpflich · 
tung dieſer Art nicht anerkannt und ſich wohl der Bedürfnißfrage im 
Allgemeinen gegenüber zuſtimmend erklärt, aber ſich hinſichlich des kon⸗ 
feſſionellen Charakters der Anſtalten refervirt gehalten. 

Nach dem, von dem unfrigen etwas abweichenden Kammerbericht 
der „N. A. Z.“ ſind ſeine Worte die geweſen: 

„Ich habe bereits in einer früheren Sitzung anerkannt, daß ein Be⸗ 
dürfniß beſteht, die Zahl der höheren Bildungsanſtalten in der Provinz 
Poſen, und zwar mit beſonderer Berückſichtigung der katholiſchen Bevböl 
lerung, zu vermehren. Um ſo mehr thut es mir leid, heute nicht ſchon eine 
beſtimmte Erklärung abgeben zu können über die Art und Weiſe und 
über die Mittel und Wege, wie den Bedürfniſſen Abhülfe geſchafft werden 
kann. Die Berathungen ſind darüber noch nicht geſchloſſen. Ich muß 
mich daher eines weiteren Eingehens auf dieſen Gegenſtand für jetzt ent- 
halten und dem Hauſe anheimſtellen, was es in Bezug auf den Antrag 
des Abgeordneten Kantat zu beſchließen für nöthig findet“ 

Der Majoritätsbeſchluß hat unſeres Dafürhaltens die Sache noch 
keineswegs im Sinne des Antragſtellers entſchieden, und da der Kultus- 
miniſter vielleicht mit fih ſelbſt über die Einrichtung des höheren Shul- 
weſens dieſer Provinz in konfeſſioneller Beziehung noch nicht ganz im 
Reinen ift, jo wird es Sache unſerer Centralverwaltungsbehörde und, 
wenn ſich ihnen Gelegenheit dazu bietet, unſerer Schulmänner fein, aus 
ihrer unmittelbaren Wahrnehmung und ihrer Kenntniß der lokalen Ver⸗ 
hältniſſe heraus überall auf die Errichtung von Simultan An ftal- 
ten hinzuwirken, die nach unſerer Meinung am eheſten geeignet ſind, den 
wirklichen religiöſen Bedürfniſſen des Einzelnen, beſonders aber der 
Provinz Befriedigung zu gewähren. 


— .. — — 


Deutſchland. 


Preußen. Berlin, 9. Dezember. Die Nachricht mehrerer 
Blätter, daß Se. K. H. der Prinz Heinrich, zweiter Sohn des Kron- 
primen, ſich nach einem ſüdlichen Klima (bez. Oſtindien) begebe, wird 
der „N. Pr. Ztg.“ als unbegründet bezeichnet; derſelbe wird vielmehr 
den Winter in England zubringen. 4 
— Kürzlich ift die Nachricht verbreitet worden, daß der Chef des 
Militärtabinets, Generalmajor v. Treskow, einen andern Wirkungs- 
treis erhalten habe, und der Flügeladjutant, Oberſtlieutenaut v. Albedyll, 
zu feinem Nachfolger deſignirt fei. Wie an gutunterrichteter Stelle die „B. 
H. Z.“ erfährt, beruht diefe Angabe auf einem Mißverſtändniß. General 
v. Treskow bleibt in ſeiner Stellung, dagegen hat ſich das Bedürfniß 
herausgeſtellt, der Abtheilung für perſönliche Angelegenheiten im Mili- 
tärkabinet einen eigenen Chef zu geben. Der Oberſtlieutenant v. Albe⸗ 
dyll ift bekanntlich fon längere zur Dienſtleiſtung ins Militärkabinet 
kommandirt. 

— Da fid die den Amerikanern entlehnte Einrichtung der Feld- 
Eiſenbahn-Abtheilungen in dem jüngſten Kriege ſo ausgezeichnet 
bewährt hat, fo foll, wie die „K. Z.“ hört, dieſe Einrichtung auch ſchon 
im Frieden, und zwar bei jedem Armeekorps eine ſolche Abtheilung ins 
Leben treten. Die Organifation würde fih der im Kriege bereits erprob⸗ 
ten anſchließen und noch weiter verbeſſert werden. 


— Eine Allerböchſte Kabinetsordre vom 17. November 1866, Verän⸗ 


n an der Bekleidung und Ausrüftung der Train. 
Va tal ken e betreffend, Geftimmt, daß die Trainbataillone, mit Einſchluß 
der Mannſchaften bei den Fahrzeugen der Feldadminiſtrationen, ftatt der 
bisherigen Aufichläge an den Waffenröcken der Offiziere und Mannſchaften, 
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genommen. 


künftig ſolche von der Farbe der Kragenpatten erhalten und ftatt der ſchmalen 
Säbelkoppel von ſchwarzlobgahreim Leder unter dem Waffenrock, dergleichen 
breite von weißſämiſchem Leder, wie die Dragoner, über dem Waffenrock 
tragen follen; auch ift den inten» Trainbataillonen zum Czakot der Haar⸗ 
buſch der Linien⸗Dragoner bewilligt. E j 5 

— Der Präſident des Komité's der Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung 


hat das hieſige Centralkomité des Vereins für die Pflege verwundeter 


Gegenſtände: Zelte, Lazarethobjekte, künſtliche Gliedmaſſen u. f. w. eins 


geladen. Ein beſonderer Raum foll zu dieſem Zwecke ſämmtlichen Staaten 
des Genfer internationalen Vereins zugewiefen werden. Der hieſige 
Centralverein hat beſchloſſen, der Einladung zu willfahren und zu der 
Organiſation der Angelegenheit in Paris eine hieſige wiſſenſchaftliche No- 
tabilität, wahrſcheinlich Langenbeck, nach Paris zu ſenden. Bei dieſer 
Gelegenheit fei bemerkt, daß der Centralverein während des Krieges an 
wohlthätigen Gaben aus Preußen Eine Million Thaler in Geld und über 
1½ Million an Natural⸗Gegenſtänden erhalten hatte. 

— Die ruſſiſchen Truppen⸗Koncentrationen an der 
öſtreichiſchen Grenze ſcheinen ſich, nach öſtreichiſchen Blättern, in⸗ 
ſoweit zu beſtätigen, als Ostgalizien gegenüber einige 20,000 Mann auf» 
geſtellt find und im Laufe dieſes Monats weitere Verſtärkungen erwartet 
werden. Ein St. Petersburger Schreiben der lithographirten „Wiener 
Korreſpondenz“ führt aus, daß jene militäriſchen Vorbereitungen Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln gegen einen etwaigen neuen Ausbruch in Polen ſeien, von 
welchem man ſich, der früheren Erfahrungen eingedenk, nicht wieder iiber- 
raſchen laſſen wolle. „Rußland droht nicht; es handelt nur als guter 
Hausvater: es ſorgt für die Zukunft.“ 

— Die Nachricht hieſiger Zeitungen, daß König Georg in Folge 
engliſcher Vermittlung ſich bereit erklärt hätte, die hannoverſchen Offiziere 
hör Fahneneides zu entbinden, hat ſich, wie die „N. A. Ztg.“ hört, nicht 

eſtätigt. 
— Vittor Emanuel hat dem preußiſchen Geſandten in Wien, Frei⸗ 
herrn v. Werther, das Großkreuz des Ordens vom heiligen Moritz, 
dem Geſaudſchaftsſekretüär Grafen Blücher das Offizierkreuz deſſelben 
Ordens verliehen. 

— Wie die „B. H. Z.“ erfährt, ift der Geheime Rath Kieſchke, 
vortragender Rath im Handelsminiſterium, zum Oberbürgermeiſter 
der Stadt Königsberg gewählt. — Die von dem Handels miniſter 
entſendeten Kommiſſarien zur Unterſuchung der Urſachen der Güterſtok⸗ 
kung auf der oberſchleſiſchen Eiſenbahn, Geh. Räthe Weißhaupt 
und Coſtenoble ſind hier eingetroffen und haben ihre Thätigkeit beendet. 
Es iſt Grund zu hoffen, daß die berechtigten Klagen des Publikums eine 
befriedigende Erledigung finden werden. 

— Die „Itzehber Nachr.“ melden: Dem Vernehmen nach ift die 
von dem Generallieutenant a. D. v. Williſen zu Dornburg, früherem 
Oberbefehlshaber der ſchleswig⸗-holſteinſchen Armee, gegen das 
Oberpräſidium für Schleswig⸗Holſtein bei dem holſteinſchen Obergericht 
anhängig gemachte Rechtsſache wegen Auszahlung einer Penſion durch 
Vergleich erledigt worden, und werden dem genannten Kläger künftig und 
auch für die Vergangenheit 7500 Mark (ca. 3000 Thaler) als Penſion 
jährlich ausbezahlt werden. 3 

— Wie verlautet, hat der in dieſen Tagen verſtorbene General v. 
Pfuel am Tage vor feinem Hinſcheiden fic) im Krankenbett feine Viſi · 
tenkarte geben laſſen, mit geführter ſchwacher Hand die Worte „an Bis⸗ 
marck“ darauf geſchrieben und die Karte dem Miniſterpräſidenten zuge» 
jendet. — Die „Tribüne“ ſagt: Nachdem General Pfuel geſtorben iſt, 
wird Ludmilla Aſſing's Thätigkeit wieder beginnen können. Man 
verfichert nämlich, der alte General habe ſeine Tagebücher und eine unge⸗ 
mein reiche Korreſpondenz ſchon vor länger als 10 Jahren dem verſtor 
benen Varnhagen v. Enfe mit dem Auftrage anvertraut, ſie nach ſeinem 
Tode zu veröffentlichen. Von wie großem Intereſſe diefe fem müſſen, 
kann man ſich ſchon vorſtellen, wenn man nur an die lauge Lebensdauer 
des Mannes und an ſeine vielfeitigen Stellungen und Beziehungen denkt. 
Unter Anderem follen ſich in Pfuel's Beſitz höchſt intereffante Briefe der 
Könige Friedrich Wilhelm III. und Friedrich Wilhelm IV. befunden ha⸗ 
ben. Als vieljähriges Mitglied des Staatsraths hat Pfuel auch an der 
vormärzlichen Geſetzgebung einen namhaften Antheil gehabt. Seine Hin⸗ 
terlaſſenſchaft dürfte daher auch in dieſer Hinſicht eine überaus reichhaltige 
Ausbeute gewähren. j 

— Geſtern traf wieder cin Theil der ſächſiſchen Kriegskontri⸗ 
bution hier ein und wurde im Treſor der töniglichen General⸗Staatslaſſe 


abgeladen. A PRA A Ei 
— Die Ge t er immatrikulirten Studirenden auf der er 
ni ¡Br. von Michaelis 1866 bis Diten 


Uni i önigsberg i. 
1867 we ur kund zwar zahlt bie Tocologifche Fakultät 92, die juriſtiſche 
81, die mediziniſche 87 und die philoſopbiſche 182. 

Hannover, 7. Dezember. Das Gouvernement geht gegen die 
Unterzeichner der bekannten ritterſchaftlichen Erklärung, welche dem Be⸗ 
amtenftande angehören, mit Entſchiedenheit vor. Vierzehn Beamte, 
unter ihnen die beiden Landdroſten v. Hammerſtein und v. Iſſen⸗ 
dorf, der Regierungs⸗Aſſeſſor v. Hammerſtein, der Práfident 
des Schatzkollegs v. Alten und der Schatzrath v. Röſſing ſind von 
ihren Aemtern ſuspendirt und das Gouvernement will auf ihre 
Dienſtentlaſſung beim Staatsminiſterium antragen. Der omman- 
deur eines früheren hannoverſchen Kavallerie-Regiments, der noch vor 
Kurzem ſeine ehemaligen Untergebenen in ſchärfſter Weiſe aufforderte, 
nicht in die preußiſche Armee überzutreten, ift heute nach Minden 
gebracht worden. König Georg betrachtet fih noch immer als 
Kriegsherrn der früheren hannoverſchen Armee. Er hat nicht nur kürz⸗ 
lich noch an Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten, welche ſich bei Lan⸗ 
genſalza ausgezeichnet haben, den Ernſt-Auguſt⸗Orden beziehungsweise 
das allgemeine Ehrenzeichen vertheilen laffen, fomdern Cr hat jetzt auch 
noch eine Abſetzung vorgenommen. Der Oberſt Gündell, der vor 
einigen Wochen feine Offiziere erſuchte, ſich darüber zu erklären, ob ſie 
in die preußiſche Armee übertreten wollten, iſt im Auftrage des Königs 
Georg vom Brigadier v. Bülow - Stolle ſeines Amts als Kommandeur 


des 4. Infanterie ⸗Regiments enthoben und dafür dem nächſtälteſten 


Stabs- Offizier bas Regiments⸗Kommando übergeben worden. 
Hannover, 8. Dezember. 


dem Finanzdepartement aufgegeben, die Kompetenzen der hanndoerſchen 
Offiziere behufs deren Penſionirung vom 1. Januar 1867 ab feſtzu⸗ 
ſtellen, da ein weiteres Gehalt nicht gezahlt werden foll. 


Sachſen. Dresden, 8. Dezember. Die erſte Kammer hat 


in ihrer heutigen Sitzung das neue Militärgeſetz, durch welches allgemeine 
Wehrpflicht eingeführt wird und welches ſich in allen weſentlichen Punk⸗ 
ten dem preußijchen Geſetze anſchließt, ohne principielle Abänderungen 
einſtimmig angenommen. 


Heffen. Dar mſtadt, 6. Dezember. Heinrich v. Gagern 
iſt bereits hier eingetroffen. Er nimmt die Wahl in Bensheim 
an, die mit ſeinem Vorwiſſen erfolgt iſt, woran noch gezweifelt werden 
wollte. Der ehemalige Präſident der erſten deutſchen Natlonalverſamm⸗ 
lung hat übrigens in ſeinem äußeren Ausſehen ſehr gealtert. 


Oeſtreich. 

(Wien, 8. Dezember. Dementiren iſt leicht, auch wollen wir 
gerade nicht beſtreiten, daß Baron Beuſt in gutem Glauben handeln mag, 
wenn er mit kategoriſchen Desaveus durch die Regierungsblätter denjeni⸗ 
gen Zeitungen auf den Mund ſchlagen läßt, welche glauben, daß unſere 
Beziehungen zu Rußland nicht die beſten ſind und daß ſich in Galizien 
gar ſeltſame Dinge vorbereiten. Danach machen auch folgende Nachrichten 
Anſpruch auf Glaubwürdigkeit, da ſie aus der unmittelbaren Umgebung 
des Grafen Mensdorff herrühren. Nach dem Tage von Königgrätz war 
auf Anrathen eben dieſes Miniſters — das ſteht vollkommen feſt — bei⸗ 
nahe ſchon der Plan gefaßt worden, den Prinzen Alexander von Heſſen, 
den Bruder der Kaiſerin von Rußland, der im Kaukaſus für letzteres 
ſein Blut vergoſſen, zum Statthalter und kommandirenden General von 
Galizien zu ernennen, wie auch vor ihm ſowohl Baron Paumgartten, als 
auch Graf Mensdorff⸗Pouilly, beide zugleich aktive Feldmarſchall⸗ 
Lieutenants, dieſe Würden komulürt hatten. Graf Mensdorff 
hoffte, auf dieſe Weiſe Oeſtreich im Oſten Ruhe zu verſchaffen, 
und wirklich fand die zur Kenntniß des Czaaren gebrachte Idee 
in Petersburg eine fo günſtige Aufnahme, daß fih hoffen ließ, 
Fürſt Gortſchaloff werde fic) genöthigt ſehen, etwaigen übelwollenden Pros 
jekten zu entſagen. Aber Mensdorff hatte die Rechnung ohne den Staats⸗ 
miniſter gemacht, der — nachdem es mit den ungeberdigen Czechen nicht 
weiter ging — nothwendiger Maßen eine neue Stütze an den Polen zu 
gewinnen ſuchen mußte, wenn er nicht den Deutſchen und Ungarn das 
Terrain räumen wollte. Graf Belcredi aljo wußte den ſtaatsklugen Vor- 
ſchlag Mensdorffs in den Hintergrund zu drängen und die Ernennung 
des Grafen Goluchowski zum Statthalter Galiziens durchzuſetzen; — ja, 
man beging den weiteren faux pas, dem Prinzen Alexander dennoch die 
Uebernahme des Lemberger Generalkommandos zuzumuthen, was von 
dieſem nicht nur abgelehnt, ſondern auch in Petersburg übel vermerkt 
ward. Man fand das Anſinnen empörend, daß der Schwager Aleran- 
ders II. direkt unter einem Güterſpekulanten, dem excentriſch⸗polniſchen 
Charakter des Grafen Goluchowski dienen ſollte. Denn der Komman⸗ 
dirende ift nach öſtreichiſcher Sitte dem Statthalter entſchieden ſub— 
ordinirt, Goluchowskt aber, feinem ganzen Weſen nach ein echt 
ſlawiſcher Staroſt, ift ein blutarmer Graf, deffen Vermögen von Haufe 
aus kaum 2000 Fl. Rente trug und dem aus dieſem Grunde die Hand 
ſeiner jetzigen Frau Anfangs verſagt wurde. Erſt in ſeiner früheren 
Statthalterſchaft Oſtgaliziens (1850 — 1860) legte er den Grund zu 
ſeinem gegenwärtigen Vermögen. Ueber die Tendenzen nun, die Graf 
Goluchowsli verfolgt, iſt ein Streit unmöglich. Er benimmt ſich voll⸗ 
ſtändig, wie ein erblicher Vicekönig, indem er fogar die Taktloſigkeit hat, 
dem Landtage officiell von feiner „theuren Familie“ zu ſprechen und vers 
ſucht im Uebrigen jedes Mittel, Land und Verwaltung unbedingt in die 
Hände der Polen zu bringen, zu welchem Zwecke er keinen Schritt, ſelbſt 
keine Gewaltthat ſcheut, um das deutſche Element niederzuhalten und die 
Ruthenen auszurotten. Zum erſten Male, ſeitdem Joſeph II. die 
Stände Galiziens einberief, ſind ſie heuer mit einer polniſchen, 
nicht mit einer deutſchen Anſprache eröffnet worden; den Ruthenen aber 
muß das Feuer vollends arg auf den Nägeln brennen, wenn ſelbſt dieſer 
geduldige Menſchenſchlag, der ſtets mit jeder Regierung durch Dick 
und Dünn gegangen, widerhaarig wird und offen über Vergewalti⸗ 
gung klagt, was er durch den Mund Dobrzanski's bei der Adreß⸗ 
Debatte des Lemberger Landtages geſtern gethan. Nicht weniger auf- 
geregt find die Maſuren und Krakuſen, überhaupt die polniſchen 
Bauern, die ſonſt mit den Ruthenen zuſammen die ſicherſte Stütze 
des Wiener Regimentes in Galizien bildeten; denn auch ihnen geht es 
herzlich ſchlecht unter dem Goluchowski'ſchen Syſteme, da der polniſche 
Adel daſſelbe natürlich aufs Thätigſte und in allen Richtungen hin aus. 
nutzt, um für jede kommende Eventualität gerüſtet dazuſtehen. Mit dem 
Fürſten Ladislaus Charlorisly ift. ein Schwarm polniſcher Emigranten, 
Alle mit den ſchönſten öſtreichiſchen Päſſen verſehen, aus Paris ins Land 
gekommen, zunächſt nach dem Gute Sr. Durchlaucht Sieniawa im 
Przmysler Kreiſe; dann aber werden dieſe Herren auch auf den Höfen 
in einem möglichſt weiten Umkreiſe zerſtreut und einquartirt, um bei dem 
Landvolke einerſeits Propaganda zu machen, andererſeits es zu überwachen 
und feinen nationalen Eifer zu kontroliren. Wo es der Agitation an 
Geldmitteln fehlt, da liefert dieſelben die Bereitwilligfeit der polnischen 
Steuereinnehmer die Abgaben zu ftunden, Daß fid außerdem auch zahlreiche 
ruſſiſche Agenten in Galizien herumtreiben und mit den Polen ganz gut 
ſtehen, zeigt, daß die Letzteren alle möglichen Wendungen ins Auge faj- 
fen, auch die daß ſchließlich die Wielopolskiſche Richtung wieder Dber- 
waſſer bekommen und von einer theilweiſen Herſtellung Polens unter der 
Aegide des Czaren die Rede ſein könnte. i 

Wien, 8. December. Wie aug Konſtantinopel vom 5. d. mit- 

getheilt wird, haben 6 in Rumelien katonnirende Bataillone Befehl er 
halten, nach Kandia abzugehen. — Die Provinz Sivas wird von tſcher⸗ 
keſſiſchen Räuberbanden terrorifirt, Eine den Tſcherkeſſen entgegenge⸗ 
ſandte Kompagnie Gensdarmen iſt zurückgeſchlagen worden. 
L Aus Lemberg, 4. d., ſchreibt man dem „Telegraf“: Fürſt 
Ladislaus Czartoryski hat fih nicht, wie es hieß, auf fein Gut Gie- 
niawa, im Przemysler Kreiſe, begeben, ſondern iſt direkt von Krakau 
nach Lemberg gefahren, wo er von den Mitgliedern des Landtags und den 
hervorragenden Führern der Nationalpartei mit Ungeduld erwartet wor- 
den. Mit dem Fürſten traf auch Herr Leo Zbyſzewski von Paris in 
Lemberg ein, welcher ſofort nach feiner Ankunft mit mehreren Landtags- 
Mitgliedern foníecicte und dieſe auf gewiſſe Eröffnungen des, 


Graf Kielmansegge, Kommandeur 
des Regiments Kambridge⸗ Dragoner, welcher Unteroffiziere aufgefordert 
hat, nicht in preußiſche Dienfte zu treten, iſt nach Minden abgeführt 
worden. Amtmann Reiche iſt ſuspendirt worden. Die Regierung hat 


nach der wahrſcheinlich unverzüglichen Rückkehr der frauzöſiſchen Truppen 
Sherman und Campbell die mexikaniſche Grenze überſchreiten werden. 
Die öſtreichiſchen und die cingebornen Truppen des Kaiſers wären der- 


ö nÒ dieſe auf get Mnungen des, Fürſten, 
vorbereiteten. Gegenwärtig werden im Hotel des Fürſten täglich politiice, 


2 


Konferenzen gehalten, und alle Welt ift hier überzeugt, daß in nächſter 
Zukunft die polniſche Frage in Verbindung mit der orientaliſchen ſchen Geſandtſchaft will man andererſeits wiſſen, daß der Kaifer in Ori, 
der europäiſchen Diplomatie zur Entſcheidung vorgelegt werden foll. | zaba vom Miniſter des kaiſerlichen auſes begleitet war, der von do 
(Nach dem „Vaterl.“ fol der Fürſt beauftragt fein, gewiſſe in Paris ver- aus noch unterm 1. November mehrere Defrete Maximilians gegenge⸗ 
einbarte Propoſitionen bezüglich der polnischen Frage mitzutheilen.) zeichnet hätte. Gleichzeitig hatte der Erzbiſchof von Mexiko während 

Wien, 8. December, Abends. Nach einem hier eingegangenen Tagen feierliche Gebete für die Geneſung der Kaiserin Charlotte in allen 
Telegramm aus Konſtantinopel vom heutigen Tage iſt das Kloſter Arkadi Kirchen des Landes angeordnet. Am dritten Tage habe ein ſolennes Te⸗ 
auf Kandia nach der Erſtürmung durch die Türken von den Inſurgenten 
in die Luft geſprengt worden, wobei einige hundert der letztern und 58 
Türken das Leben verloren. 150 Türken wurden verwundet. Der 
Widerſtand der Inſurgenten ſoll erſchöpft ſeln. 

Trieſt, 8. December. Die Levantepoſt hat folgende Nachrichten 
überbracht: 

Konſtantinopel, 1. December. Officielle Berichte aus Randia 
melden weitere Unterwerfungen. Der türkiſche Kommiſſär hat die für 
die Unterwerfung bewilligte Friſt um 6 Tage verlängert. 

Athen, 1. December. Es find drei griechiſche Armeekorps nach 
den Grenzprovinzen abgegangen. — Der König beabſichtigte, im Früh 
jahr eine Reiſe nach Dänemark anzutreten. — Die ruſſiſche Fregatte 
„Großadmiral“ ijt aus Ranea- im Piräus eingetroffen. — Es kommen 
fortwährend Garibaldianer hier an. 

Prag, 6. Dezember. In der heutigen Adreßdebatte anerkennt 
Abg. Tonner die Beſchwerden der Minorität als gegründet, findet aber 
die Schuld an dem früheren Miniſterium. Taſchek führt aus, daß das 
bisherige Syſtem dem Reiche bloß Schaden gebracht. Trojan nimmt 
für die Länder der böhmiſchen Krone daſſelbe Recht wie für Ungarn in 
Anſpruch. Wolfrum ſchildert den traurigen Einfluß der Siftirungepo- 
litit auf die Gebiete des Geſchäftslebens. Zeithammer behandelt die 
äußere Lage des Reichs, verwahrt ſich gegen den Centralismus wie gegen 
den Dualismus, proteftirt gegen die Haltung des niederöſtreichiſchen Land» 
tags. Rieger betont Böhmens ſtaatsrechtliche Stellung ſeit Ferdinand 
II., fordert Gleichheit der Nationalitäten, Autonomie, verwirft den Duas 
lismus, bekämpft jedes Privilegium Ungarns und erklärt im Namen ſeiner 
Genoſſen und ſämmtlicher ſlawiſchen Völker Oeſtreichs, nie an einem cislei⸗ 
thaniſchen Vertretungskörper theilzunehmen. Pickert ſpricht über die drohende 
äußere Lage, fordert raſches Zuſammenfaſſen der Kraft und Aufhebung 
der Siſtirung. Clam⸗Martinitz konſtatirt die Einigkeit der Parteien in 
der Treue und Loyalität gegen den Monarchen, greift die frühere Finanz: 
leitung mit ihren Vorſchußgeſchäften an, ſieht im Budget für 1866 das 
Anſtreben einer Beſſerung, erhofft Herabſetzung der direlten und indirek⸗ 
ten Beſteuerung, rechtfertigt die Stagtsnotenemiſſion mit der Zwangs- 
lage. Der Ausgleich mit Ungarn habe erſt am 20. September begonnen 
und Ungarn erkenne ſchon offen und rückhaltlos die gemeinſamen Ange⸗ 
legenheiten an. Der böhmiſche Landtag, der voriges Jahr den 20. Sept. 
freudigſt begrüßte, muß feine Befriedigung zausſprechen mit entſchiedenem 
und aufrichtigem Beharren auf ſeiner Bahn. Redner ſpricht die Hoff- 
nung aus auf allgemein befriedigende Erneuerung der Pragmatiſchen 
Sanktion. 


der Telegraph die Kontreordre hätte melden können. Auf der mexilanl⸗ 


ſeinem Stabe in Uniform beigewohnt. Ueber die Schiffsarmirungen 
zum Rücktransport des Expeditionskorps hat übrigens zwiſchen dem 
Marines und dem Kriegs⸗Miniſterium ein lebhafter Meinungsaustauſch 
ſtattgefunden. Erſteres hatte genaue Angabe der Kopfzahl der zurückzu⸗ 
führenden Soldaten verlangt und letzteres ſich außer Stande erklärt, jene 


treffende Auskunft, „nicht nur die Franzoſen würden aufzunehmen ſein, 
ſondern auch die in Mexiko dienenden belgiſchen und öſtreichiſchen Trup” 
pen, ſo wie ſchließlich auch eine Anzahl franzöſiſcher und mexikaniſcher 
2 die vor der Rache der Independenten geſichert werden müß⸗ 
en.“ 


Monats Verfügungen vom Kaiſer Max aus Gibraltar. Die letzte De 
peſche des Kaiſers ward von Newyork am 23. Novbr. expedirt, nachdem 
ſie von Orizaba oder Veracruz zwiſchen dem 16. und 18. nach Newor⸗ 
leans mit einem Dampfer befördert worden war. In dieſer Depeſche 
wird angeordnet, daß ihm nach Gibraltar Berichte über das Befinden 
der Kaiſerin geſchickt werden. Bekanntlich ift Graf Bombelles von Mir 
ramare bereits dahin unterwegs, da der Kaiſer dort gegen den 20. erwartet 
wird. In der Mitte Novembers ſtand der Entschluß des Kaiſers, nach 
Europa zu eilen, bereits auf dem Punkte der Ausführung und es ift feit- 
dem keine glaubwürdige Depeſche eingetroffen, aus der man ſchließen 
müßte, er habe feinen Plan wieder aufgegeben. 

Der franzöſiſche Geſandte in Washington, Herr Berthemy, reiſt 
morgen auf feinen Poſten und bringt die Antwort des Tuilerienkabinets 
auf die letzte Depeſche nach Washington. Der franzöſiſche Diplomat hat 
die Aufgabe, zu erwirken, daß Amerika ſich mit der nothmendigen Verta⸗ 
gung der Abreiſe der franzöſiſchen Armee einverſtanden erklärt. Die fran⸗ 
zöſiſche Regierung benimmt ſich fehr friedfertig und fehr zuvorkommend. 
Nutürlich will man hier die Möglichkeit eines Zuſammenſtoßes um jeden 
Preis vermeiden. 

Aus Toulon wird die Abfahrt des „Intrepide“ gemeldet; dieſes 
Transportſchiff ſoll mit feds Fregatten und zwei Transportſchiffen die 
Truppen von Mexiko abholen. 

„Nachſten Montag Abend wird Rom don den Franzoſen völlig ge⸗ 
räumt ſein. Um den Abzug zu beſchleunigen, hat das Marineminiſterium 
noch drei neue Transportſchiffe, mithin im Ganzen acht, nach Givitavec⸗ 
chia abgehen laffen. General Montebello mit feinem Stabe bleibt jedoch 
bis zum 15. Dec. Zu femer Verfügung ſteht die Korvette „L'Eclaireur“, 
die gleichfalls bereits Toulon verlaſſen hat. 

Paris, 8. Dezbr. Der „Abendmoniteur“ meldet, daß Berthemy 

päpſtliche 


Großbritannien und Irland. 


ich heute nach Washington eingeſchifft habe. 
London, 8. Dezbr., Morgens. „Daily News“ erfährt, daß (bs K aan eee fabe 


Die Patrie” zeigt an, daß geſtern die Konvention, die 
Schuld betreffend, unterzeichnet worden ſei. : 


S ch wei 
Bern, 8. Dezember. Bei der in der heutigen Bundesverſamm⸗ 
lung ſtattgehabten Wahl des Bundesrathes wurden Dr. Dubs, Dr. 
Schenk, Knüſel und Fornerod wiedergewählt. Neu gewählt wurde Welti. 
Challet-Venel, Frey-Herroſee und Heer lehnten die Wahl ab, 


Italien. 

Rom, 4. Dezbr. Inmitten unferer Ungewißheit verlautet etwas 
kaum Glaubliches: Der Papſt wolle Aller Plaue mit einem unerwar⸗ 
teten Akte durchkreuzen, ja, er ſelber ſoll ſich in dieſer Weiſe geäußert 
haben. Alles zerbricht ſich den Kopf und ſucht das Orakel zu deuten. 
So viel iſt ausgemacht, daß in der geheimen Druckerei des Quirinals 
alle Preſſen feit drei Tagen beſchüftigt find. Selbſt Beamte des Staats ⸗ 
Sekretariats halten es für möglich, daß die vom Volke verlangten Kon⸗ 
ce fionen: ein laicales Miniſterium und verſöhnliche Alte mit der italie 
niſchen Regierung, bewilligt werden könnten. Zwei Kardinäle, di Pietro 
und Mertel, hätten den Plan zu einem Plebiscit entworfen, aber es 
würde unter der Leitung der Biſchöfe, Pfarrer und Beamten erfolgen. 
Der Ausgang würde dann freilich nicht zweifelhaft ſein, ob aber auch für 
die Menge eben fo erwünſcht, ift ſehr fraglich. — Die Einladungsſchrei⸗ 
ben an die Biſchöfe, ſich zur Feier des Centenariums und zur Kanoniſa⸗ 
ſation von 23 Glaubenshelden nächſten Juni hier einzufinden, werden 
von der Kongregation über Biſchöfe und Ordensgeiſtliche am bevorſtehen⸗ 
den Feſte Maria Empfängniß verſandt. 

Rom, 7. Dezbr., Abends. Das Linienregiment 71 des franzö⸗ 
ſiſchen Beſatzungskorps iſt unter lebhaften Zurufen der Bevölkerung nach 
Civitavecchia abmarſchirt. — Der Papſt wohnte in der Apoſtelkirche der 
Ae des neuntägigen Kirchenfeſtes der unbefleckten Empfäng⸗ 
niß bei. i 

f Mailand, 7. Dezember. Die „Perſeveranza“ meldet in einer 
Wiener Korreſpondenz, der Kammerherr Graf Bombelles ſei nach Gi⸗ 
braltar abgereiſt, um den Kaiſer Maximilian, der dort gegen den 20. d. 
M. auf dem „Dandolo“ eintreffen ſoll, zu empfangen. Der Kaiſer 
habe nicht abgedankt. 

„Florenz, T, Dezember. „Italie“ theilt mit, die Regierung fei 
geneigt, auf die Vereidigung der Biſchöfe und die Ertheilung des Exequa⸗ 
tur nicht länger zu beſtehen, um das Vernehmen mit dem heiligen Stuhl 
zu erleichtern. a Dat y 

Florenz, 8. Dezember. Tonello iſt heute nach Rom abgegangen. 
8 0 ift das 7. franzöſiſche Regiment in Civitavecdjia enges 
worden. 


geſtalt desorganiſirt, daß die Aufgabe, die Rückreiſe des Kaiſers zu decken, 
den franzöſiſchen Truppen zugefallen ift: 


Frankreich. 

Paris, 6. Dezember. Die Einladung aller Biſchöfe der katho⸗ 
liſchen Welt nach Rom für den Jum künftigen Jahres gilt endlich für 
ein ſicheres Zeichen, daß der Papſt die ewige Stadt nicht zu verlaſſen ge⸗ 
denlt; fein Ausſchreiben hätte ja ſonſt keinen Sinn. Auch ift es bekannt, 
daß Pius IX. wünſcht, ein Koncil über die Reformen zu vernehmen, die 
vorzunehmen feien.. Kam man bisher nicht über fromme Wünſche hin⸗ 
aus, fo hat ſich jetzt die Lage ſehr geändert: Napoleon III. zieht feine 
Truppen zurück und weiſt auf fein Schreiben an Edgar Ney hin, und 
Franz Joſeph, um Italien auf feine Seite zu bringen, läßt die päpftliche 
Regierung durch Baron Hübner beſchwören, mit dem Florentiner Kabi⸗ 
net in Unterhandlungen zu treten. Wer fich der Hübner'ſchen Rolle bei 
Vegezzi's erſter Miſſion erinnert, der kann ſich einen Begriff davon 
machen, wie die preußiſchen Erfolge in Böhmen auf die ganze Weltlage 
und ſpeciel auch auf die italieniſch⸗römiſche eingewirkt haben. Oeſtreich, 
um Italien von Preußen abzuziehen, opfert die weltliche Seite des Papſt⸗ 
thums, wie es ſeine Erzherzoge und den Bourbon von Neapel daran gab, 
um mit Frankreich auf beſſeren Fuß zu gelangen. 

— Verſchiedene Journale ſprechen neuerdings von einem Arrange⸗ 
ment, welches in dieſem Augenblicke die kalholiſchen Mächte unter einan⸗ 
der beſprechen, um es dem heiligen Vater vorzuſchlagen. Man beabſich⸗ 
tigt nämlich, und diesmal ſcheint die Initiative von Oeſtreich ausgegan⸗ 
gen zu fein, auf den von Louis Napoleon im Jahre 1862 zuerſt gemach⸗ 
ten Vorſchlag zurückzukommen, dem Papſte eine Civilliſte aus Matriku⸗ 
larbeiträgen aller katholiſchen Mächte zur Verfügung zu ſtellen. Wer den 
in Rom herrſchenden Geiſt einigermaßen kennt, weiß im Voraus, daß ſich 
Pius IX. zu dieſem Projekte jetzt noch ebenſo ablehnend verhalten werde, 
wie bisher. Privatbriefe aus der heiligen Stadt melden übrigens, daß 
man dort noch immer auf die Ankunft der Kaiſerin Eugenie rechnet. 

— Die Angelegenheit wegen der römiſchen Schuld ift zwiſchen Ita⸗ 
lien und Frankreich zur Unterſchrift fertig; von Rom wird ſtundlich eine 
Zuſtimmung und faktiſche Anerkennung der vollbrachten Thatſachen in 
Mittelitalien erwartet. Von Seiten der ſpaniſchen Kamarilla bietet man 
Alles auf, dieſe Ausgleichung zu hintertreiben, und die „Epoka“ zeigt 
ſogar an, nach Abzug der Franzoſen werde in Rom ein Korps von 6000 
Mann Truppen aufgeſtellt werden. Wer dieſes neue Olkupationskorps 
ftellen will, ſagt das Madrider Blatt freilich nicht, indeß liegt der Blick 
auf Spanien ſehr nahe. Man ſcheint in Madrid immer noch nicht 
begreifen zu wollen, daß eine bewaffnete Intervention in Rom nach Ab⸗ 
zug der Franzoſen gleichbedeutend mit einem Kriege gegen Italien und 
Frankreich iſt. 

„— In den Kreiſen der öſtreichiſchen Botſchaft behauptet man, daß 
in dieſen Tagen ein ſubmarines Telegramm des Kaiſers von Mexiko an 
ſeine Mutter, die Erzherzogin Sophie, in Wien eingelaufen fei, welches 
die Rückkehr Maximilians für Mitte Dezember ankündige. Eine andere 
Depeſche, an den Schloßgouverneur von Miramare, Herrn Radonet, 
gerichtet, trug dieſem auf, den Palaſt von Lacroma zum Empfange des 
Kaiſers herzurichten. In jenen Cirkeln zweifelt man übrigens, daß ſich 
der Kaiſer zur Rückreiſe des öſtreichiſchen Schiffes Dandolo bedienen 
werde; zunächſt indeß wohl nur, weil die Korvette „Eliſabeth“, welche 
den „Dandolo“ ablöſen ſoll, in dieſen Tagen nach Mexiko abgegangen 
iſt, ohne von Gibralkar aus zurlickgerufen zu werden, wohin anderenfalls 


MADI 


„„ 

— Die ſpaniſchen Blätter müſſen zu den Deportationen, die in 
Maſſe ausgeführt werden, ſchweigen. Die Regierung hält es auch für 
klug, reinen Mund zu halten; wir find daher ſchreibt die „Köln. Ztg.“ 
auf bloße Einzelheiten beſchränkt, die zufällig außer Landes dringen. So 
erfährt die „Independancr“, daß in den letzten Novembertagen wieder 
179 Männer in Barcelona an Bord einer Kriegskorvette geſchleppt wur⸗ 
den, um in den Strafkolonieen auf den Kanarien oder auf Fernando ⸗ Po 
aa zu 5 Sn war der Jammer der hinter 

ebenen Frauen und Kinder bei der Abführung dieſer Schlachtopfer. 
General Gaſſet, der in I e e 
„Independance“ 
kolonieen geſchickt. 


Rußland und Polen. 


Mittheilungen auch nur annähernd zu machen. „Denn“, ſagt die ber |. 


So ſieht man die Angelegenheit auf dem Kriegsminiſterium am 
Paris, 7. Dec. Auf Miramare erwartet man bis Mitte dieſes 


Katalonien den Alba nachahmt, hat laut der 
ſchon wiederholt Katalanen zu Hunderten in die Straf 


Petersburg, 8. Dezember. Ein kalſerlicher Ufas ift erſchienen, 


— 


deum ſtattgefunden, dem alle Miniſter und Marſchall Bazaine mit | 


| 


K 
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in welchem folgende Beſtimmungen getroffen werden: Verſchiedene von 
römiſchen Kurie vorgenommene Handlungen haben die Beziehungen 
zwiſchen Rom und dem ruſſiſchen Gouvernement aufgehoben; in Folge 
hiervon haben die Konvention des Jahres 1847, fo wie die anderen be⸗ 
ſonderen Vereinbarungen in Betreff der Adminiſtration der römiſch⸗ 
liſchen Kultus Angelegenheiten jede verbindliche Kraft verloren. 
Dieſe Angelegenheiten follen von jetzt ab wieder von denjenigen Behörden 
reſſortiren, welche zu dieſem Zwecke nach den beſtehenden Inſtitutionen 
und in Gemäßheit der Grundgeſetze des Kaiſerreichs und des Königreichs 
Polen niedergeſetzt ſind. 
Warſchau, 7. Dezember. Miliutin it nicht mehr, (Die Tor 
desnachricht iſt noch nicht beſtätigt. Die Redakt.) ſo lautet die Nachricht 
aus Petersburg. Ob dem Tode Miliutins deſſen Entlaſſung vorange⸗ 
gangen war, wie das Gerücht behauptet, und wodurch dieſe Enllaſſung 
veranlaßt wäre, hierüber ift noch nichts Beſtimmtes bekannt. Jedenfalls 
eint es, daß das von Miliutin geſchaffene Syſtem für die Regierung 
des Königreichs Polen, wenn nicht gar ganz verworfen, ſo doch wenigſtens 
eine erhebliche Veründerung erfahren wird. Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß der Statthalter General Berg ſeine jetzt lange Anweſenheit in Per 
tersburg dazu benutzt hat, den allmächtigen Einfluß des wüthigen Ruffi- 
fitators zu brechen. Ueber die Umſtände, die dem Statthalter bei dieſem 
ſtreben zu Hülfe kamen, find die Mittheilungen verſchieden. — Der 
Oberdireltor (Miniſter) der innern Angelegenheit im Königreiche, der be- 
kannte Fürſt Tſcherkaski, ift telegraphiſch nach Petersburg berufen wor⸗ 
den. Derſelbe telegraphirte nach Petersburg das Geſuch, ihm die Reiſe 
diesmal zu erlaſſen, da fein Geſundheitszuſtand ein ſchlechter jei; ein zwei⸗ 
tes Telegramm jedoch forderte ſeine ſofortige Abreiſe, und vorgeſtern 
Abends ging dieſer Jünger Miliutins nach Petersburg ab. Ob er hierher 
nicht mehr zurück kommen wird, wie man hier wiſſen will, werden wir 
d erfahren. — Vorgeſtern ſind in der Citadelle zwei Soldaten 
kriegsrechtlich erſchoſſen worden. Der eine wegen Tödtung eines Offiziers, 
nachdem er gegen ihn Wederſetzlichkeit fih hat zu Schulden kommen laſ⸗ 
„der zweite war ein Koſak, welcher dem Aufſtande von 1863 ſich an⸗ 


geſchloſſen hatte. 
ir eh 


— Der franzöſiſche „Moniteur“ vom 5. Dezbr. ſchreibt: „Die 
Hoffnungen, welche die günſtige Wendung der Ereigniſſe auf Kreta er» 
weckt hatte, ſind nicht ganz in Erfüllung gegangen. Nach Beendung des 
Aufſtandes der Eingeborenen hob bereits eine Zeit der Beruhigung und 
Beſchwichtigung für dieſes unglückliche Land an, als Abenteurer aller Na⸗ 
tionen, die zum Theil im Königreich Griechenland, zum Theil aus den 
Ehemaligen Freiſchaaren Garibaldi's angeworben, zuerſt nach Syra und 
von da auf kleinen grichiſchen Handelsdampfern nach Kreta gekommen 
waren, neue Elemente der Aufregung in die Inſel brachten. Dieſe frem⸗ 
den Banden haben ſich in dem gebirgigen und unkultivirten Theile des 

andes feſtgeſetzt und ſich ſo vertheilt, daß ſie eine Zeit lang einen Gue⸗ 
tillatrieg- führen und der Wachſamkeit der türkiſchen Truppen Hohn 
prechen können, zumal da ihnen von Syra Proviant zugeführt wird. 
Die Bevölkerung der Inſel dagegen hat ſich faſt überall gefügt und von 
der Amneſtie, die Muſtapha Paſcha kluger Weiſe hat ergehen laſſen, Ge⸗ 
hrauch gemacht; die Bauern find in ihre Wohnungen zurückgelehrt und 
beſchaftigen ſich im Frieden mit der Erntearbeit. Einige Anführer des 
Aufſtandes, die beſonders ſtark kompromittirt ſind, ſuchen nur noch das 
Fa Sei alledem läßt fich doch erwarten, daß es dieſer 
letzten Anſtrengung der Rebellion, an der ſich der geſunde Theil der kre⸗ 
tiſchen Bevölkerung durchaus nicht betheiligt, nicht gelingen wird, die Inſel 
abermals in Unglück und Verderben zu ſtürzen, jetzt wo Friede und Ruhe 
in dieſelbe einzuziehen beginnen, und daß die vereinzelten und im Lande 
keine Stütze findenden fremden Banden den Kampf, deffen Ausgang nicht 
zweifelhaft jein kann, bald aufgeben werden. Hoffentlich werden die tür⸗ 
kiſchen Behörden dem Verfahren der Mäßigung, das fie bisher verftändi» 
ger Weiſe befolgt haben, auch fernerhin treu bleiben.“ 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
$ i vom 7. Dezember.) 

(39, Sioen inba 


Es bſchnitt „Oeffentliche Unterricht“ Obne Diskuſſion 
wird A A er Provinzial Schul⸗Kollegien 65,460 Thlr., willen 
ſchaftliche Prüfungs-Kommiſſionen 8780 Thlr. ] > 

Zu Titel 19 (Zuſchuß für die Univerſitäten und die Akademie in Mün- 
ftev) dat, 1) der Aba Fübling beantragt: Die Reglerung aufzufordern, 
in Erwägung der Notbwendigkeit der Vertretung des landwirtbfchaftlichen 
Unterrichtes an den böchſten Bildungsſtätten und des beifpiellos glücklichen 

rſolges des landwirtbſchaftlichen Lebrſtuhles in Halle, an den Univerfitáten 
Königsberg und Breslau, welche noch keine landwirthſchaftlichen Inſtitute 
befigen, die Arrichtung landwirthſchaftlicher Lebrſtühle herbeizufübren. — 2) 
g. Dr. Virchow: Die Negierung aufzufordern, die Minimalfäge der Ge⸗ 
balter der Univerſitätslebrer im nͤchſten Etat zu erhöhen. 1 

Abg. Dr. Koſch: Der Abg. Jung hat geitern an einen, bisber noch der 

üllung barrenden Verfaſſungsartikel erinnert, ich will beute an zwei an⸗ 
dere, die in gleicher Lage find, erinnern, nämlich an die Artikel 4 und 12, und 
zwar in Betreff der Staatsbürger jüdiſcher Konfeſſion. Ich will die Frage 
ier nicht iu vollem Umfange behandeln, ſondern nur den nächſtliegenden 
ft berübren. An der Universität Königsberg find, ebenſo wie in Halle 
und in Greifswald, in Folge der alten Statuten nur Lehrer evangeliſcher 
Konfeſſion anſtellungsberechtigt. Durch das Toleranzedikt von 1847 wurde 
auch den Juden im Allgemeinen geſtattet, Univerſitätsamter zu bekleiden und 
auf Grund deſſen frug der damalige Miniſter Eichhorn, den Sie doch nicht 
deſonders freiſinniger Anſchauungen werden beſchuldigen wollen in Königs⸗ 
erg an, ob es nun nicht an der Zeit ſei, die Statuten entſprechend abzuän⸗ 
dern. Als inzwiſchen, 1848, das bekannte Sechsparagrapben⸗Geſetz erſchien, 


welches beſtimmte, daß fortan der Genuß ſtaatsbürgerlicher Rechte vom 


i iſſe unabbängig fei, fo konnte man meinen, daß damit von 
nn ihre Wirkſamkeit verloren hätten. Jene Beſtim⸗ 
ug ging in die oktroyirte, fie ging in die beſchworene Verfaſſung Über und 
unte dem Miniſterium Ladenberg wurde auch ein Jude als Profeſſor 
der Botanit angeſtellt, was er auch beute noch ift. Im Jahre 1860 wurde 
das —— generale von e pr 15 e 
t in 2 auf Juden wie auf Katholiken. 
Falun bunamnpolweg,bechicd abiehtäoig weit jener Bela 
uur mit Einer Stimme Majorität gefaßt worden fei, Die Bitte wurde mie” 
derbolt 1863, und diesmal antwortete der ok re 
a 5 se * „er fin en nu pl 4 , | 8 
n dem Fi — befürworten. Seitdem iſt das Geſuch wieder 


bolt worden unter der diretten Bezugnahme auf die medicinifche Saane 
l - . 55 sae, jüdische Docenten zuzulaſſen. 
D 5 — der fido für die Univer⸗ 


Anlaß dafür war das Geſuch eines dortigen A . 4 
lts lala vorbereitet hatte, aber ſtets zurlucgewien terben erde 
boſſe nun zwar nicht, daß jetzt eine Gewährung dieſer Di : 9 — — 
aber ich kann dem Herrn Miniſter verſichern, daß es mich 1 1 Aim Inkereſſe 
wenn ich mich getäuſcht bätte- Ich rege die Sache an nicht blo e 
meiner Glaubensgenoſſen, ſondern in demjenigen von Geſetz un ER 
Nach den großen Ereigniſſen dieſes Sommers, wo meine Glauben sen das 
ſicher an Patriotismus und Hingebung nicht zurückgeſtanden haben bin 
dem ganzen Volke, wäre es die paſſendſte Zeit, jetzt Gerechtigkeit zu üben. 
Der Kultusminister: Wenn der Herr Vorredner es für angemeſſen 
erachtet, bei fo allgemeinem Anlaſſe Spezialfragen vorzubringen, fo ſollte er 


möge, in dem 
i 
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doch auch beftrebt fein, über die Sachlage vollſtändig und genau zu berichten. 
Die Staatsregierung ijt dem Verlangen, das er ſtellt, niemals prinzipiell ent: 
gegengetreten, ſie bat ſich dabei ſtets nur an die Beſtimmung der Statuten 
balten müſſen. Das iſt in Königsberg wie in Halle und in Munſter der 
Fall und diefe Statuten find aufrecht zu erhalten, fo lange nicht von diefen 
Univerſitäten ſelbſt die Aufhebung angeregt wird. Ich babe den Antrag des 
Königsberger Concilium generale abweiſen müſſen, weil in dem Geſuche das 
Bedürfniß nicht nachgewieſen war. Jetzt liegt die Sache anders; in der 
neuen Eingabe, welche vorliegt, ſind Bedürfnißmomente angegeben, welche 
eine neue Erwägung hervorrufen werden. Bei dieſer füble ich mich durch die 
frübere Erklärung nicht gebunden. Ich wiederhole, daß ein prinzipieller 
Widerſtand nicht obwaltet, ſondern nur die Rückſicht auf die Statuten. 


Abg. Dr. Roidh: Der Herr Miniſter ſchien im Eingange feiner Er- 
widerung die Wahrhaftigkeit meiner Angaben zu bezweifeln, bat indeſſen in 
dem weiteren Verlaufe dieſelben doch nur beſtätigt. Ich babe nicht geſagt, 
daß fidh die Sache an allen preußiſchen Univerfitáten fo verhalte, ich weiß ja, 
daß in Berlin ein Jude fogar ordentlicher Profeſſor ift, der übrigens ein recht 
berühmter Mann fein fol. Den Schluß des Herrn Miniſters babe ich mit 
Befriedigung vernommen und werde der Erſte fein, der es dankbar anerkennt, 
wenn dem Uebelſtande Abhilfe wird. 

Abg. Dr. Glaſer: Die Suche gehört meines Erachtens nicht vor dies 
Haus, da die Univerfität igen Piage nicht Staatsanſtalt, ſondern eine Kor⸗ 
oration ift, welche in ſolchen Fragen ſelbſiſtändig zu entſcheiden bat, Die 
ee konnte nur auf Grund vollftändiger Umgeſtaltung der Statu- 
_, Abg. Dr. Virchow: Der Vorredner hat einen einigermaßen idealen 
Standpunkt eingenommen. Es wäre vielleicht recht aut, wenn eine ſolche 
Selbſtſtändigkeit exiſtirte, aber man muß dabei nicht vergeſſen, daß dieſelbe 
doch ſchon feit längerer Zeit vom Staake ſtark beſchränkt worden iſt. Die 
Frage iſt, ob der Zutritt zu öffentlichen Aemtern gewiſſen Religionsgeſell⸗ 
ſchaften verwehrt fein fol. Wenn der Herr Miniſter das Bedürfmß als 
Entſcheidungsgrund betrachtet, fo. ilt das nicht zu billigen, denn das kann 
wohl für den einzelnen Fall von Bedeutung ſein, nicht aber für die allgemeine 
Frage der Statutenveränderung ſelbſt. Ob eine kleine oder große Majorität 
in Königsberg beſtand, das ift gleichgültig, da jene Korporationen ibre Be 
ſchlüſſe nach einſachen Deajoritáten faſſen. Uebrigens wird die Majorität 
jetzt dd fein, da der Herr Vorredner als Profeſſor in partibus in Berlin 
verweilt. 

Diefe Debatte ift damit geſchloſſen, man kehrt zur Diskuſſion des Titel 
W 415 1157.75 ttte: M ti 

Abg. Dr. Wuttke: Man motivirt diefe Forderung gewöhnlich damit, 
daß die Heranziehung tüchtiger Kräfte nothwendig fei und legt m meiner 
Meinung zu wenig Gewicht auf die Heranbildung. Um diefe zu begünſtigen, 
müßte die Regierung ihre Fürſorge mehr dem Inſtitute der Privatdocenten 
Aan 6 80 2 Hes der Roberg feht Abnahme begriffen iſt. 
glaube, daß das Haus der Regierung febr gern e $ 
Aae de Perun ide Augenmerk gehe dr gern entgegen kommen würde 


Abg. Dr. gonn: Wie man auch ſonſt über unfere Regierung denken 
; inen ift man von allen Seiten einverftanden, daß fie den Uni- 
verſitäten gegenüber ibre Stellung ganz richtig auffaßt, beſonders darin, daß 
fie volitiſche Rückſichten bei Beſetzung der Univerſttätsſtellen ganz zurtickweiſt. 
Darum habe ich die geſtrigen Angriffe. die gegen das Kultus miniſterium 
laut wurden, nicht gebilligt. Auch wir, wie Ste (zur Linken) wünſchen, daß 
das Miniſterium tih mit dem Gefühl feiner Verpflichtung feiner Verant⸗ 
lichkeit ganz durchdringe und daß der große Styl der Geſchäftsfübrung nicht 
nur im Miniſterium des Auswärtigen maßgebend fei, Aber Sie m. H. vers 
greifen fih nach meiner Meinung in den Mitteln, die tie zu dieſem Zwecke 
in Bewegung ſetzen. Sie müßten bei fidi ſelber erft mit dieſer Durchdringung 
des Verantwortlichkeitsbewußtſeins beginnen. Sie würden dann bald einje- 
hen, daß es dabei nicht ausreicht, ein ehrlicher liberaler Mann zu fein, daß 
man ein umſichtiger politiſcher Mann ſein muß. Dann erſt wird es möglich 
ſein, den jetzt bei jeder Gelegenheit auftauchenden Schein des wieder ausbre⸗ 
chenden Konfliktes zu vermeiden. — In der Pflege der Univerfitäten vermiſſe 
ich bei unſerer Regierung jenes Verantwortlichkeitsgefühl nicht. Wenn in 
den Zeiten des größten Unglücks, nach 1806, Preußen vor Allem daran 
dachte, den nationalen Geiſt wieder zu beleben und zu ſtärken durch die Pflege 
auf den me ſollte es denn heute daran fehlen, nach den glorrei⸗ 
chen Thaten dieſes Sommers? Ich unterſtlitze den Antrag Virchow, bin aber 
in Bezug auf die Privatdocenten ſebr abweichend von der Anſicht meines 
Herrn Speziglkollegen aus Halle. (Abg, Wuttke.) Ich meine der Staat foll 
nicht dieſes Institut berabdrücken zu einem Seminare; er foll den freien 
Auſſchwung, den die Wiſſenſchaſt in dieſem Inftitute nimmt, nicht vinkuli⸗ 
ren durch Rückſichten der Dankbarkeit. Dies Inftitut bedarf am wenigſten 
einer Verbeſſerung, dies Ringen um Geltung neben den feſten Profeſſuren 
ift eine entſcheidende Probe der Tüchtigkeit für jeden Einzelnen. Es waltet 
bier jene Grauſamkeit der Natur ob, welche auch nicht jede Blüthe zur Frucht 
werden läßt. Haben ſich die Männer aber durchgerungen, ſind ſie endlich auer⸗ 
kannt, dann muß der ſtärkern Verpflichtung ein eniſprechendes Maaß mate⸗ 
rieller Berechtigung gegeben fein. Der Priatdozent hat die Freiheit, zu leben 
oder nicht zu leben; der außerordentliche Profeſſor bat fie nicht mehr. Er darf 
nicht auf literariſche Nebenarbeit und ſonſtigen zufälligen Verdienſt angewie⸗ 
fen ein, noch weniger darf fich ein Privilegium der von Haufe aus Wohlhaben⸗ 
den daraus entwickeln. An der Berliner Uniperſität befteht eine Profeſſoren⸗ 
Wittwenkaſſe, zu welcher auch die ohne Gehalt angeſtellten außerordentlichen 
Profeſſoren beizutragen verpflichtet find. Das ¡ft ein Mißperhältniß, das nicht 
länger beſtehen follte. Ich zäble im Etat 23 außerordentliche Profeſſoren, die 
obne Gehalt an den preußiſchen Univerſitaten angeſtellt find. Ich kann nicht 
vorausſetzen, daß dieſe Ernennung nur des Titels wegen erfolge, etwa wie in 
der mediziniſchen Fakultät, um dadurch bei den Patienten Kredit zu verſchaf⸗ 
fen. Ich habe die Sache nur anregen wollen, in der Erwartung, ob der Herr 
Miniſter darauf eingehen will. 

Abg. Dr. Virchow: Ich bin dem Vorredner dankbar für die Empfeh⸗ 
lung meines Antrages, welche mich deffen überhebt, feine Gründe ausführ⸗ 
licher darzulegen. Nur in einem Punkte möchte ich ihm entgegentreten. Er 
hat uns den Nath gegeben, wir ſollten nicht blos ehrlich, ſondern auch politisch 
fein, das beißt alfo wohl: diplomatiſch. Wenn wir nun auch zugeben, daß 
wir ſchlechte Diplomaten ſind, ſo wird er uns dagegen einräumen, daß eine 
ehrliche Oppoſttion, die ſtets auf dem Geſetze gefüßt bat und nie über das 
Geſetz hinaus etwas gefordert bat, doch auch ein wichtiger Faktor im Staate 
iſt. Wir werden freilich darauf reſigniren müſſen, aus unſerem Streben 
jetzt eine Frucht zu erzielen. (Abg. v. Binde (Hagen): Ja wohl!) aber das 
Land wird, wie ich boffe, unſer Streben einſt anerkennen. Wenn auch der 
Herr Abgeordnete für Hagen mir das zu beſtreiten ſcheint, (d. Binde macht 
lebhaft ablebnende Geberden) ... Nun, wenn ich den Herrn Abgeordneten 
falſch verftanden habe, fo liegt die Schuld an feiner Gewohnbeit fid fo laut 
mit fich ſelber zu unterhalten, daß ein Mißverſländniß leicht eintritt. Die Er⸗ 
fahrung bat ſtets gelehrt, daß ſchließlich die Konſervatſven die Forderungen 
unferer Partei anerkennen mußten, oder daß die Staatsmänner Ihrer Seite 
(zur Rechten) die Ausführung derſelben in die Hand nahmen und Sie dann 
folgen mußten. Zur Sache ſelbſt bemerke ich: Das Privatdozenthum ift 
allerdings der letzte Reſt akedemiſcher Freiheit, ein ganz eigenthüm eicher Vor» 
zug der deutſchen Hochſchulen und der Grund, weshalb die Nachbarländer, 
Holland und die Schweiz, ſich von denſelben ihre Lehrer holen. Es handelt 
ſich aber wnio um die Heranziebung von Univerſitätslehrern, als vielmehr 
um ibre Konſervirung — und Konſerviren ift ja Ibre Hauptaufgabe (zur 
Rechten) — pt den auswärtigen Berufungen gegenüber. Es ift obnebin 
ſchlimm, daß mit dem Wachsthum des preußiſchen Staates auch die Mög 
lichkeit guf nichtpreußiſche Univerſitäten berufen zu werden, fich vermindert, 
denn diefe Berufungen maren oft das einzige Mittel für Tüchtige, ſich geltend 
zu machen; haben doch ſelbſt Univerſitäten, wie Roſtock und Gießen, nur zu 
oft erfolgreiche Konkurrenz gemacht. Die Loge der außerordentlichen Pro- 
feſſoren ift in der That eine ſchlimme, ich zähle von den ohne Gehalt ange 
ftellten nicht nur 23, ſondern 25 und ich fürchte fogar, daß diefe Liſte nicht 
ganz vollſtändig ift, ich vermiſſe die Aufzählung eines ſolchen Profeſſors in 
der juriſtiſchen Fakultät von Berlin und dochiſt, fo viel ich weiß, Profeſſor von 

olgendorff bisher in dieſer Lage. Was die Wittwenkaſſe betrifft, fo liegt 
ogar ein Fall vor, daß ein außerordentlicher Proſeſſor, ohne Gehalt ange 
ftellt, lieber den Abſchſed nabm, als sich zu dieſer Steuer bequemte. Aber 
auch die ordentlichen Profeſſoren mit 400—600 Thaler Gehalt, find nicht 
beſſer daran. Es iſt nicht mehr richtig, daß eine ſolche Profeſſur durch aller⸗ 
hand Nebeneinnahmen zur melkenden Kuh werde. Seit die Studienfreiheit 
ergeſtellt ift, Seitdem find manche frühere Zwangskollegien fo ſchwach be» 
udt, z. B. das hieſige Kolleg über medicina forensis von Seiten der Juriſten, 
daß daraus AN künftig eine Gefahr für den Staat entſtehen kann. Ebenfo 


ſind durch die Abänderung in den naturwiſſenſchaftlichen Prüfungen manche 


! Dienufinen ganz außer Geltung gekommen und ihren Vorleſungen fehlt der 
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Jud. Der Gang der Wiſſenſchaft wird zwar diefe Nachtbeile allmäli 
ausgleichen, nicht aber den Einkommens verluſt, und hier liegt e la der Pik 
ligkeit nachzubelfen. Ein weiterer Nachtheil, der hieraus erwächft, ift die u 
mulation der Stellen, während für neue Disziplinen auch neue Krafte ge⸗ 
wonnen werden müßten. Darum wünſche ich eine Aufbeſſerung der Mini- 
malgebälter, für die Maximalen ift kein Bedürfniß vorhanden. Keine Bes 
amtenklaſſe ift fo ſchlecht geftellt, als diefe, und nichts ift fo ſchädlich, als das 

elebrte Proletariat. Iſt es doch obnebin bedauerlich genug, daß der Staat 
ſchon gegen Studenten, z B. in der evangel. theolog. Fakultät hier, fich iMi- 
— Aan und dadurch die Unvermögenden vorweg vom Studium zu⸗ 
rückſchreckt. x 

Der Kultusminifter: Ich erkenne die Uebelſtände an, welche bier 
betreffs der Stellung der ordentlichen Profeſſoren und der Kumulation der 
Stellen betont worden find, aber die letztere ift oft ſachlich unvermeidlich und 
auch das geringe Gehalt ift bisweilen nur nominell, da diefe Profeſſoxen oft 
nebenbei ſogar hohe Staatsämter bekleiden und die Profeſſur ihnen nur Ebren⸗ 
balber verliehen iſt. Auch bei den außerordentlichen Profeſſoren waltet oft 
ein ähnliches Verhältniß ob, da junge Kräfte bisweilen die Ernennung als 
eine wenigſtens äußerliche Anerkennung wünſchen, welche bei eintretenden 
Vakanzen immerbin eine Art von Anrecht giebt. Was die neu zu Preußen 
binzugekommenen Univerſitäten betrifft, ſo ſind, wie ich bemerken kann, deren 
Etatsverhältniſſe durchſchnittlich nicht beffer geſtellt, als die der älteren pren- 
Fischen Univerfitäten. Auch beſtreite ich, daß unſere jungen Docenten in 
Schaaren das Land verlaſſen. Wenn ein ausgezeichneter Mann eine neue 
Schule gründet, fo kann es allerdings vorkommen, daß er mehr Schüler erziebt, 
als augenblicklich in Preußen verwendbar ſind und daß dieſe ſich deshalb auch 
in das Ausland wenden, aber ich balte das nicht für einen Nachtheil. 

Abg. Dr. Fübling begründet feinen Antrag: Nur an den böchſten 
Bildungsſtätten ift die allgemeine Bildung am böchſten zu verwirklichen. Die 
Landwirthſchaft kann zur Staatswirthſchaft nur ſich erweitern auf Univerſi⸗ 
täten. Auch den Studirenden, z. B. der Theologie, muß Gelegenheit gegeben 
werden, ſich in der Landwirthſchaft zu unterrichten. 

Abg. Schmidt (Randow): Auch die Marimalgebälter der Profeſſoren 
find bisweilen der Erhöbung bedürftig, die berühmteſten akademiſchen Lehrer 
baben ein Gehalt, das nicht mehr verhältnißmäßig ift und jeder Mann hat, 
nach Baco, ſeinen Preis. Die als nachtheilig anerkannte Kumulation der 
Aemter wird dadurch vermindert werden. Die Frage iſt ſchon früher von 
mir angeregt, aber vom Miniſtertiſche ſchweigend hingenommen worden. 

en Schluß der Debatte wird ausgeſprochen, es folgen perfönliche Be⸗ 
merkungen. A 3 

Abg. Dr. Glaſer: Der Herr Abg. Virchow hat zu feinen vielen Inkom⸗ 
petenzen auch noch die gefügt, fich um meine Privatangelegenbeiten zu beküm⸗ 
mern. Er hat mich als einen Profeſſor in partibus bezeichnet; mit welchem 
Rechte, das iſt mir unverſtändlich, denn ich bin ebenſo ordentlicher Profeſſor 
in Königsberg, wie er es in Berlin iſt. Wenn ich Urlaub nachgeſucht und 
erhalten babe, fo ift das eine Sache, welche nur mit mir und meinem Borge” 
n at iſt; ich kann Niemanden das Recht zuerkennen ſich darein 
zu miſchen. i 955 

Abg. v. Binte (Hagen): Auch heute ift, wie in den letzten Tagen wie ⸗ 
derbolt, mein Name in die Debatte verflochten worden, ohne daß ich einen 
andern Anlaß dazu gegeben hätte, als durch meine Geſichtszüge, die Ihnen 
Gur Linken) nun allerdings näber vor Augen ſind, als die andrer Mitglieder. 

ch würde für dieſe Aufmerkſamkeit nur dankbar ſein können, wenn ich nicht 
fürchtete daß unter ſolchen Abſchweifungen die Knappheit der Diskuſſton litte, 
welche uns der Hr. Präſident fo dringend empfohlen hat. Und fo kann ich 
den Herrn gegenüber nur verſichern, daß ich mich in der That mit Ihnen viel 
weniger beſchäftige, als Sie glauben. Es mag fein, daß mir bisweilen ein 
Zeichen der Ungeduld entſchlüpft, wenn die Reden allzulang werden, aber in 
dieſem Gefühl ftebe ich nicht allein, ſondern es wird von Anderen, auch von 
Jyrer Seite, gelbeilt. (Bravo rechts, Nein Nein links). Uebrigens perſichere 
ich dem Hrn. Abgeordneten für Saarbrücken, daß ich an feiner Beſcheidenbeit 
und Uneigennützigkeit heute nicht gezweifelt habe. 

Abg. Dr, Virchow; Wir baben doch wohl ein Recht über ein fo dauern ⸗ 
des Urlaubsverbältniß, wie es bei dem Abg. Glaſer vorliegt, unſere Bemer⸗ 
kungen zu machen, wir find vor einigen Jahren in der Lage geweſen, bei einem 
unſerer Paxteigenoſſen ſelbſt (v. Kirchmann ?) der in ähnlicher Lage ſich be 
fand, dieſelbe als unzuträglich zu bezeichnen. Und unzuträglich ift es, wie ich 
meine, wenn die Proſeſſür der Staatswiſſenſchaften in Königsberg nur als 
eine Sinecure betrachtet wird. Gegen den Abg. v. Binde bemerke ich, daß 
ich von Uneigennützigkeit nirgends geſprochen babe und daß ich bedaure, wenn 
die Länge meiner Rede ihm die Fähigkeit benommen hat, einen Gedanken 
richtig zu reproduziren. Ich glaube aber, daß ich ſelbſt bei meinen langen 
Reden immer bei der Sache bleibe, und wenn es Andern vielleicht auch beſſer 
gelingt ihre Gedanken mehr zuſammen zu drängen, fo ift doch der Abg. von 
Binde ficher nicht in der Lage fich delen zu rübmen, da er vielmehr das Ab⸗ 
ſchweifen von der Sache zu feinen Gewobnheiten zählt. £ - 

Dr, Glaſer: Der Herr Abg. Virchow hat nicht pon meinem län⸗ 
gerem Urlaub geſprochen, darüber hätte er an den Herrn Kultusminiſter feine 
Anfrage richten müſſen, ſondern mich als Profeſſor in partibus bezeichnet 
und zu dieſem Ausdruck batte er, wie ich wiederhole, kein Recht, da derſelbe 
nicht in der Wahrheit beruht. } 8 

Man kommt zur Abſtimmung. Gegen Tit. 19. ſelbſt erhebt fidi Nies 
mand, gegen den Antrag Fübling ſtimmt die Rechte, die altliberale und die 
nationale Fraktion, er iſt angenommen. Gegen den Antrag Virchow ſtimmt 
die Rechte, ein Theil der Altliberalen, die Abgg. Michaelis und Röpell, auch 


er iſt angenommen. ; y - 
„Stipendien, ſoweit ſolche aus Staats⸗ 


i 57 005 gebt zu Tit. 20. über: 
onds erfolgen.“ „ SYES f 
Tit. 20. wird ohne Debatte genehmigt. Zu Tit. 21. liegt der Antrag 
des Abg. Kantak vor: Das Miniſterium des Kultus nochmals aufzufordern, 
den dringenden Bedürfniſſen der katholiſchen Bevölkerung des Großherzog⸗ 
tbums Poſen durch n i dieſem Bedürfniſſe entſprechender höherer 
Lebranſtalten, vor Allem eines katholiſchen Gymnasium im Regierungsbezirk 
Bromberg ſchleunige Abbülfe zu verſchaffen. 
Abg. Kantak: Ich darf wohl vorausſehen, daß die Verbältniſſe des 
Unterrichtsweſens in der Proviuz Poſen allen Mitgliedern des Hauſes genite 
end bekannt find. Ich erwäbne deswegen nur meinen Antrag aus einer 
rüberen Seſſion, der, trotzdem er von dieſer Seite des Hauſes und, noch mehr, 
von dieſen Bänken ausging, doch die einſlimmige Billigung des Hauſes fand. 
Erfolg bat die Annahme allerdings nicht gebabt; aber ich will es glauben, 
daß daraus der Regierung kein Vorwurf zu machen ift; aher ich möchte fte 
nur bitten, die Verhandlungen über dieſen Gegenſtand zu beſchleunigen und 
babe deswegen meinen Antrag geſtellt. Einen Unterſchied habe ich zwiſchen 
meinem beutigen und damaligen Antrage nur infofern bervorzuheben, als ich 
beut- nicht mehr Bezug nehme auf das unglückliche Gymnaſium von Trze⸗ 
meſzno, nicht als ob ich damit ein Unrecht zu begehen glaubte; — aber die 
Sache ift fo weit gedieben, daß ich mir von einer neuen Anregung keinen Er⸗ 
folg verſprechen taim, Der Herr Minifter hat der Stadt bereits eine kleine 
Entichädigung erwirkt und ich wünſche nur ein gedeihliches Weiterwirken. 
Mein Antrag beftebt nun aus 2 Theilen, deren erſter die Anerkennung des 
dringenden Bedürfniſſes betrifft. er di : 
Antrag jedoch fo eingehend und ausführlich ift, enthalte ich mich weiterer Zu⸗ 


ſätze und will nur erinnern, daß ſchon 1851 ein Antrag auf ichen der e 


kakboliſchen Gymnaſiums in Poſen geſtellt wurde, auf welchen der Regie⸗ 
rungskommiſſarius erklärte, daß das Bedürfniß anzuerkennen BE die 


Sache im Auge behalten werden werde. Im Jabrr 1859 wurde ein Antrag 


über unſere Klagen berhaupt nicht günſtig aufgenommen, aber ferbít die 
Kommiſſion bat gerade dieſes Bedürfniß nach katholiſchen en ans 
erkannt und auch die Regierung Schloß fich dem ausdrücklich an. Seit dieſer 
Beit ift jedoch nicht nur nichts geſchehen, um dieſem Mangel abzubelfen, ſon⸗ 
dern heut exiſtiren dort fogar nur noch 2 katholiſche Gymnasien. Im Jabre 
1863 hat der gegenwärtige Herr Kultusminiſter ausgesprochen, daß die pol» 
nische Nationalität in Poſen gleicherweiſe wie die deutiche fich an der geiſtigen 
Entwickelung theilhaftig machen möge. Ich bin dem Herrn Miniſter ſehr 
dankbar für dieſen Wunſch, aber ich möchte mir nur erlauben, ihn zu bitten, 
daß er dann auch dafür ſorgen moge. Wenn alfo das Bedürfniß agerkannt 
ift und der Herr Miniſter ſelber diefen Wunfch begt, fo tommen Sie ihm 
durch meinen Antrag entgegen und Sie geben dem Herrn Vlinifter durch die 
Annahme deffelben nur das Recht, etwaigen Schwierigkeiten von Seiten des 

eren Finanzminiſters um fo energischer entgegen utreten. Der zweite 

beil meines Antrags gebt nun darauf, zunächſt im Regierungsbezirk Bron 
berg dem dringendſten Bedürfniß abzubelfen. In Poſen exiſtiren 2 katboliſche 
Gymnaſien bei einem Verhältniß der evangeliſchen zur katholiſchen Bevölke⸗ 
rung von 1:4, während in Bromberg kein einziges eriſtirt. Das Bedürfniß 


Da der vorjúbrige Bericht über meinen 


ift alfo bier 1 liegend. Ich weiß nun, daß es nicht Sache des Hauſes 
ift, einen beſtimmten Ort dafür zu empfehlen und auch ich babe in meinem 
Antrage davon Abſtand genommen. Ich erlaube mir nur kurz dafür Won ⸗ 

rowiec zu empfeblen, wie ich das früber ſchon ausgefübrt babe. Seit 1851 
ſchon bemübt fich die Stadt darum, die Lage derſelben ift ganz erwünſcht, auch 
werden Webäudeofferten gemacht, und wenn fich der Minifter dafür entſchei⸗ 
det, ſo ſind ihm dieſe Exleichterungen ſicher. Ich erſuche Sie alſo, meinen 
Antrag anzunehmen. Nun aber möchte ich noch ein gutes Wort einlegen für 
das Mariengymnaſium in Poſen. Das Gebäude, das urſprünglich auf 9 
Klaſſen eingerichtet iſt, enthält jetzt deren 15 und die Schülerzabl würde noch 
größer fein, wenn nicht allerlei beſchränkende Beſtimmungen den Beſuch ver⸗ 
kümmerten; ſo hat das Provinzial⸗Schulkollegium im vorigen Jahre ſogar 
verfügt, daß auswärtige Schüler nicht mehr in die unteren Klaſſen aufgenom- 
men werden dürfen, um die Anſtalt auf den urſprünglichen Umfang zurück⸗ 
zuführen. Ich nehme alfo auch bier Veranlaſſung, die Abhülfe ſolcher Ichrei- 
enden Ulebelſtände dem Herrn Miniſter ans Herz zu legen. Ebenfo muß ich 
endlich noch die Lage der Lehrer erwähnen, welche von Trzemeſzuo mit dem⸗ 
ſelben Gebalt nach Poſen verſetzt worden find; fie find dadurch in eine febr 
bedrängte Lage gekommen, durch welche jedenfalls auch die Wiſſenſchaft leidet. 
Geben Sie alſo meinem Antrage Ihre Zuſtimmung und wenn das geſchiebt, 
dann bitte ich den Herrn Miniſter freundlichſt, nicht nur den Antrag aufzu⸗ 
uebmen, ſondern die Bedürfniſſe auch endlich zu befriedigen. 

„ Minifter v. Mübler: Die Regierung hat früher bereits das Bedürf- 
niß vollſtändig anerkannt und es thut mir um ſo mehr leid, über die Art 
und Weiſe der Abhülfe nicht beute ſchon genaue Auskunft geben zu können, 
da die Vorarbeiten dazu noch nicht beendet ſind. Die Regierung wird jedoch 
den Beſchluß in Erwägung zieben. Ñ y a 

Der Antrag des Abg. Kantak wird darauf gegen wenige Stimmen 
angenommen. N 
Abg. Dechow hat ferner den Antrag geftellt, die Regierung aufzufor⸗ 
dern, daß fie durch den Anfaş im Budget von 1868 den Normal » Etat der 
Gymngaſien vollſtändig erfülle und demnächſt auf eine Verbeſſerung der Leh⸗ 
rergehälter, namentlich in den Minimalſätzen, Bedacht nehme. — Derſelbe 
ſpricht zunächſt feine Freude darüber aus, daß gerade in dieſem Jahre ein fo 
bedeutender Schritt zur Erreichung des Normal: Etats gemacht worden fei in 
Anerkennung der mächtigen Intelligenz, welche unſere Heere gezeigt haben. 
Trotzdem werde dadurch fein Antrag nicht ausgeſchloſſen, namentlich da nur 
noch ca. 40,000 Thaler auf ca. 80 Gymnaſien jetzt im Ganzen feblen. An 
vielen Gymnaſien zweiter Klaſſe gehört noch ein fünfmaliges Apancement 
dazu, um zu einem Gehalt von 600 Thalern zu kommen. Die Minimalſätze 
betragen an dieſen 550 Thaler, und es wäre doch wohl billig, fie wenig- 
ſtens denen der Regierungs⸗ Sekretäre, bei denen fie 600 Thaler betragen, 
vorläufig gleich zu ftellen, und eine weitere Erhöhung in Ausſicht zu nebmen. 
Der Antrag iſt überdies ſo eingerichtet, daß er den Herrn Miniſter nicht 
geniren kann. 3 y f i 
Reg.⸗Kommiſſar nerd. Daß die Regierung auch ferner ibr Augen- 
merk darauf richten wird, davon werden Sie überzeugt ſein. Ob aber die 
noch feblenden 40,000 Thaler im nächſten Jahre vorhanden fein werden, wird 
von der allgemeinen Finanzlage abhängen. Mit der Erhöhung der Minimal: 
füge ift die Regierung ebenfalls einperſtanden; dieſelbe wird aber erft ein 
treten können, wenn der Normal» Etat erreicht fein wird, und darauf wird 
vor Allem das Augenmerk gerichtet ſein müſſen. er 
ab: Tweſten. Vor einer Reibe von Jahren ift der Normal: Etat 
feftgeitellt worden, natürlicher Weiſe mit fo geringen Sätzen wie möglich. 
Wenn nun der Regierungs Kommiſſarius darauf aufmerkſam macht, daß 
gerade die Philologen ſebr früb angeſtellt werden, ſo erwidere ich darauf, daß 
dieſelben nicht gleich in die etatsmäßigen Stellen bineinkommen, ſondern an⸗ 
fangs mit gewiſſen Remunerationen abgefunden werden. Außerdem ſtehen 
die Gehälter der Lebrer überbaupt hinter denen anderer Kreiſe zurück, daher 
es hisweilen an Lehrern mangelt; dazu kommt, daß noch immer die gering 
fitgige Summe von 5000 Tbalern feblt, um die Sätze des Normal - Etats 
überhaupt zu erreichen. Bei andern Titeln, wo es der Regierung darauf 
ankommt, ſolche bewilligt zu erbalten, wird eine derartige Summe als eine 
Bagatelle bezeichnet; eben deswegen, weil es ſich hier um ſolche Bagatelle 
andelt, wünſche ich dringend, daß im nächſten Jahre endlich der Normal. 
tat erfüllt wird. — Redner fragt die Regierung, warum der Staatszuſchuß 
an die Ritterakademie zu Brandenburg nicht unter dem Titel „ſäͤchliche Ver⸗ 
pflichtungen im Etat aufgeführt fei, da feines Willens der Staat zur Bab- 
lung dieſer Summe, die in den früheren Etats vom Hauſe abgeſetzt fei, in⸗ 
zwiſchen gerichtlich verurtbeilt fei. z 6 
„ „Regterungsfommillar Knerck: Das Erkenntniß des Obertribunals 
in dieſer Sache ift von ſpäterem Datum als die diesjährige Aufſtellung des 


tats. 

Abg. Rboden: Ein Normaletat trägt nur den nothwendigſten Anfor⸗ 
derungen Rechnung. Der in Rede ſtebende ift nun feit Jabren unerfüllt, es 
ift alfo ein andauerndes Bedurfniß bis ber nicht erfüllt. Ihn erreichen beißt 
noch nicht einmal die Lage der Lebrer verbeſſern. Es ift dies vielmebr eine 
Prioritätsforderung, und in dieſem Sinne bitte ich Sie, für den vorliegenden 
Antrag zu ſtimmen - 

Der Antrag des Abg. Techow wird darauf angenommen. 
ſtimmt ein großer Theil der Konfervativen. $ 

Titel 21 und 22 werden ohne Diskuſſion erledigt. ; 

Zu Tit. 23 (Elementarſchulen) find folgende Anträge eingebracht: 

I) Vom Abg. Harkort: die Regierung aufzufordern, den Entwurf 
eines Geſetzes die Dotation der Elementarlebrer betreffend, noch in dieſer 
Seſſion in das Haus zu bringen. 3 y 

2) Von dem Abg. Bied: die Regierung zu erſuchen, daß fie dem Hanfe 
in möglichſter Kürze ein Schuldodationsgeſetz vorlege, in welchem über das 
Einkommen der (Elementarlebrer, über das Rubegehalt bei Emeritirung der⸗ 
ſelben, ſo wie über die Penſion der Schullebrer⸗Wittwen Beſtimmungen 

etroffen werden, durch welche der qa Noth, in der ſich viele Elementar⸗ 
ehrer, ungeachtet der erheblichen Verbeſſerungen, die ſie in ihrer äußeren 
Lage durch die Regierung wie durch die Kommunen erhalten haben, noch 
befinden, tbunlicht abgeholfen werde. 

3) Vom Abg. v. Hoperbeck: Tit. 23 der andauernden Ausgaben des 
Ministeriums für geiſtliche Angelegenheiten in dem früberen Betrage von 
245,033 Thlen. zu bewilligen, dagegen in einem beſonderen Tit. 238. zu 
3 Beſoldungsverbeſſerungen für Elementarlehrer 201,736 Thlr. zu 

ewilligen. a 
; Kultusminiſter v. Mühler iſt mit dem Antrage Bieck einverſtanden, 
aber gegen den Antrag Harkort, da auf die neu erworbenen Länder zugleich 
mit Rückſicht genommen werden müſſe. Ef i 
Abg. Harkort: Wenn der Kriegsetat 44 Millionen in Anſpruch 
nimmt, wenn man an Staatsmänner und Feldberren Dotationen von 1%, 
Millionen bewilligt, da kann wohl auch für die Lebrer ½ Million abfallen. 
Was Sie für die Lehrer thun, thun Sie für die kommenden Jahrbunderte. 
Die Lehrer können nicht länger warten. Ba Die ee Are 
Abg. Dr. Baur (für Harkort gegen Bied): Dieſe Sache, über die bier 
im Haufe gar keine Parteiſpaltung beſteht, liegt lediglich in der Hand des 
277 Kultusminiſters. Und da glaube ich, daß ſowobl zu viel Nachſichtig ⸗ 
eit gegen die Gemeinden, die ihrer Pflicht gegen die Schulen nicht nachtom- 
men, vorhanden ift, wie anch, daß der Staat im Unvermögensfalle der Ge⸗ 
meinden nicht genügend eintritt. Möge der Kultusminiſter dafür Sorge 
tragen, daß nicht der unſeren Elementarſchulen auf der Pariſer Austellung 
gewidmete Raum den Franzoſen Gelegenheit giebt, ihren Witz daran zu 
üben. Das Vehrzimmer, das Wohnzimmer des Lehrers werden die Franzo” 
fen zu ſehen bekommen, aber nicht die Hauptſache, den Lebrer ſelbſt, die Jam- 
mergeſtalt mit dem verfchofienen Rock und dem abgebärmten Geſicht, den 
Lebrerjubilar, der mit 5 Tblr. monatlich die Stunde abwartet, wo er Nab” 
rung und Wobnung nicht mehr nötbig hat, die Hütte auf dem Hof, in der die 
5 des Lebrers darben. Ein Theil der Lebrer, das gebe ich zu, 
efindet ſich in erträglicher Lage, aber die Mehrzabl in der jammervollſten 
der Welt. (Beifall.) 

Abg. Fubel ſpricht für den Antrag. Bieck gegen Harkort, da erſterer 
noch weiter gebe, als der Harkorkſche und die Vorlegung des Geſetzes erft in 
der nächſten Seſſion verlange. Früher ſei es überhaupt nicht möglich. Die 
Ausführungen Harkorts, führt Redner weiter aus, beruhen zum Theil auf 
fachlicher Unkenntniß und falſcher Berechnung. Die Gehälter der Lehrer 
find auch nicht fo gering, wenn man das geringe Alter der Lebramtskandida⸗ 
ten und die geringen Summen in Betracht zicht, die auf die Ausbildung der⸗ 
felben verwandt werden. So viel wie möglich wollen auch wir die Gehalte 
aufbeſſern; aber die Verfaſſung fagt, daß dies Sache der Kommunen ſei, und 
bierzu brauchen wir nicht das Dotationsgeſetz, das kann aber vom Unter⸗ 
richtageſetz nicht aut getrennt werden. 

/ Vicepräfident Stavenhagen ſchlägt vor, da der Saal gelüftet werden 


Dagegen 
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muß, die Sitzung bis 6 Ubr zu vertagen. — Das Haus tritt dieſem Vorſchlage 
bei, nachdem zwei andere Anträge die Sitzung um ¼ Stunde, reſp. bis 5 
Uhr auszusetzen, abgelehnt find. Schluß der Sitzung 3 Ubr. Die Abend- 
Sidel die erſte in dieſer Seſſion, beginnt um 6 Uhr. Das Präſidium 
will den Etat des Kultusminiſteriums unter allen Umſtänden zu Ende bringen, 
2 fade (Sonnabend) des katboliſchen Feiertags wegen keine Sitzung 

attfindet. 


(39. Sitzung vom 7. Dezember.) 
(Abendſitzung.) 
Eröffnung 6¼ Uber. Die Bänke des Hauſes find febr Schwach beſetzt, be 
ſonders auf der rechten Seite. Rue 

Praſident v. Forckenbeck theilt mit, daß der Abg. Curtius in das Haus 
eingetreten und der J. Abtbeilung zugewieſen iſt. Die Dehatte wird darauf 
wieder eröffnet über die Anträge der Abga. Harkort und Bieck. 

Abg. Bie ck gegen den 5 Antrag, weil er in dieſer Seſſion 
nicht ausfübrbar ift. Die Zuſtände und Wohnungen unferer Lehrer wären 
bei Weitem nicht fo traurig, wie Abg. Baur fie dargeſtellt. Er wiffe dies aus 
eigener Erfabrung. Die Motipirung des Abg. Harkort fet zu allgemein, um 
maßgebend zu fein, Unſer Volksſchulweſen feiim ſteten Fortſchritt begriffen 
und in voller Blütbe. Gerade die Soldaten, die doch alle nach den Regulati- 
ven gebildet find, haben den Sieg erfochten. (Heiterkeit.) Die Schulbäufer 
find fogar luxuribs gebaut, und die Wohnungen der Lehrer meiſt febr gut. 

Der Antrag des Abg. Harkort wird abgelehnt, der des Abg. Bieck ange⸗ 


men. 
Darauf wird die Debatte über den Antrag des Abg. v. Hoverbeck eröff⸗ 
net, Tit. 23 der dauernden Ausgaben in dem Betrage von 244,033 Thlr. zu 
bewilligen, dagegen in einem beſonderen Tit. 23a zu dauernden Beſoldungs⸗ 
verbeſſerungen für Elementarlebrer 201,736 Thlr. zu bewilligen. 

Abg. v. Hoverbeck 5 ſeinen Antrag jetzt dahin, daß in Tit. 23 
geſetzt werden 280,769 Thlr. in Tit. 23a 165,000 Tblr. Er will nicht Mit- 
tel bewilligen, über welche die Regierung nach Belieben verfügen darf, ſondern 
es foll ein für alle Mal feſtgeſetzt werden, wofür die Gelder verwandt werden 
follen. Die 35,000 Thlr. follen deshalb aus dem Extraordinarium in das 
Ordinarium übernommen und zu dauernden Gebaltsverbeſſerungen, nicht zu 
willkührlichen Unterſtützungen verwandt werden. 

Miniſter v. Mühler erklärt fih mit dem Antrage des Abg. Hoverheck 
jetzt cinvecftanden, wünſcht nur eine Modifikation dahin, daß Tit. 23a viel- 
leicht auf 10 bis 15 Jahre bewilligt werde, da fich die Berbältniffe bis dahin 
anders geſtaltet haben könnten. a : 

Abg v. È nef ebed (Templin) macht darauf aufmerkſam, daß im Regie⸗ 
rungsbezirk Potsdam der Schulzwang für Nähſchulen in Folge einer Regie⸗ 
rungsverfügung in äußerſt rigoroſer Weiſe gehandhabt werde, und fragt, ob 
es die Abſicht der Regierung fet, in diefer Weiſe im ganzen Staate zu vers 


fahren. ; f , 

Min. v. Mi bler: Dies fei eine Prinzipienfrage, die noch nicht entſchie 
den ſei. Er ſei indeſſen für eine mildere Handhabung und boffe, daß dieſe 
Plas greifen könne, ſobald in den Gemeinden mehr Verſtändniß für die Wobl 
thaten dieſer Beſtimmungen erweckt fei. ES 

Der Antrag v. Hoverbeck wird darauf mit großer Majorität angenommen. 

Bei Tit. 24 (Turnunterricht) macht Abg. Virchow auf das Neſlript des 
Kultugminiſteriums aufmerkſam, wonach jede höhere Schulanſtalt ibren ei” 
genen Turnplat baben fol. Dies fei oft febr koſtſpielig; es fei deshalb zweck 
mäßig, daß es den größeren Kommunen geſtattet werde, einen gemeinſamen 
Turnplatz reſp. Turnhalle für die Schulanſtallen zu errichten, wie dies in 
Berlin geſchen fei. , ; 

Bon der Miniſterbank erfolgt keine Entgegnung. j 

Bei Tit. 27 (Akademie der Künſte) bringt der Abg. Schmidt (Han 
dow) wieder die Direktorfrage zur Sprache. Die Stelle fei feit langen Jah⸗ 
ren vakant und lange vor ihrer Erledigung habe man, bei dem boben Alter 
Schadow's, ſich auf die Eventualitäten der Nachfolgerſchaft bereits vorbe⸗ 
reiten können. In der Kammer ſei wiederholt darum angefragt und wieder⸗ 
bolt auf die allernächfte Zeit vertröſtet worden. Es ſcheine ſchwerer einen 
Direktor zu finden, als einſt einen römiſchen Kaiſer. — 

Abg. Richter (Berlin): Die Nachtheile dieſer langen Vakanz begin” 
uen fich bereits zu zeigen. Die Stipendien für Maler haben in dieſem 
Jahre wegen durchaus ungenügender Leiſtungen nicht vertbeilt werden können 
und man fürchtet in ſachverſtändigen Kreiſen, daß dieſe Erſcheinung noch all» 
gemeiner hervortreten möchte. Ls 

Regierungs⸗Kommiſſar und Miniſter ſchweigen. à 

Bei Tit. 29 (Kunſtmuſeen in Berlin) baben die Abg. Virchow und 
v, Hennig beantragt, daß Kataloge für das neue Muſeum angefertigt und 
dem Publikum zugänglich gemacht werden, ſowie daß die Dispoſition tiber die 
zu Erwerbungen und Reſtaurationen von Kunſtwerken beſtimmte Summe 
einer Sachverſtändigen-Kommiſſion überwieſen werde. 

Abg. v. Hennig präcifict feinen Antrag dabin, daß er nur das alte und 
neue Mufeum gemeint babe, da für die Erwerbungen der Nationalgalerie 
ſchon eine Kommiſſion beſtebe. Zur Motivirung giebt er eine draſtiſche 
Schilderung der Zuſtände im neuen Muſeum. An bhiſtoriſche Anordnung 
ſagt er, ift dort fo wenig gedacht, daß in den erſten Sälen griechiſche Blütbe⸗ 
zeit und |pätefte römische Kaiſerzeit grade in den bervorragendſten Kunſt⸗ 
werken untereinander geworfen ſind. Den berühmten Torſo, bekanntlich ein 
Meiſterwerk, an welchem Kopf, Arme uud Beine feblen, die Bruſt veritüm- 
melt und nur der Rücken in voller Schönbeit erhalten ift, bat man fein ſäu · 
berlich mit eben dieſem Rücken — gegen die Wand geſtellt, Hum⸗ 
boldt, Schinkel, Beuth baben das alte Muſeum hiſtoriſch geord⸗ 
net, und es perſtändig fatalogifiren laſſen, fie ſtellten ſchließlich muſtergiltige 
Grundſätze für die künftige Vermehrung feft: jetzt ift Alles dem General ⸗ 
direktor der Muſeen allein überlaſſen. Wie dieſer verfährt, davon ein kieines 
Beiſpiel: Auf der vorjährigen Auktion der berühmten Eſſingb'ſchen Gamm 
lung zu Köln baben die bieſigen Muſeen ebenfalls ihre Ankäufe gemacht, 
gauze acht Bilder für ganze 741 Tölr., darunter ein Quintin Meſſys für 
25 Thlr. Für ſage: 25 Thlr. ein fage: echter Quintin Meſſiys! Und dies 
auf einer Auktion, zu der alle Kunſtperſtändigen der Welt berbeigeftrömt 
waren, die fich einen Quintin Meſſiys für 25 Thlr. entgeben ließen! Natür⸗ 
lich war das Bild nicht nur unecht, es war eine Sudelei in dem Geſchmack 
etwa, wie die Kunſtwerke, welche man in katholiſchen Ländern in den Hohl⸗ 
wegen aufítellt zu Ehren Eines, der dort einmal erſchlagen! Und nicht dieſes 
allein, ſechs von den acht Bildern waren unecht und die zwei echten waren von 
Meiſtern fünften Ranges. — Dagegen bat man die letzte große Kunſtauk⸗ 
tion zu Wien verfäumt, man hat es geſchehen laſſen, daß die Dresdner Galle⸗ 
rie bei einem der böchſten Meiſterwerke Albrecht Dürer's uns zuvorkam und 
dies Kleinod für 4000 Fl. in feinen Beſitz brachte. — Die Yayenzen, die 
Emaillen ſind ebenſo regellos gufgeſtellt. Dagegen bat man für 10,000 
Thaler eine Sammlung mexikauiſcher Altertbümer gekauft, wahrbaft ſcheuß⸗ 
liche Dinge, und vermehrt fie durch weitere Ankäufe, fo daß das Beſle 
derſelben ſchon jetzt nicht mehr aufgeſtellt werden kann. Iſt doch der Raum 
überhaupt ſchon fo beſchränkt, daß die Fresken Luini's in faft dunklem Raume 
bleiben müſſen. Bei alledem ift der Wunſch gewiß gerechtfertigt, daß mau 
nicht alle Dispoſition über die Kunſtſammlungen Einem überlaſſen, und daß 
man fie nicht einem Diplomaten oder Kavalier, ſondern Sachverſtändigen 
anbeimgeben ſollte. - } , 

Der Kultusminifter: Ich habe dem Generaldirektor ſchon im vori” 
gen Jabre den Wunſch nach einem eum e ausgeſprochen. Wenn es, nach 
dem Hrn Vorredner, im alten Muſeum ſechs Jahre zu defica Herſtellung 
bedurft hat, fo kann man nicht verlangen, daß der Katalog des neuen in 
Jabresfriſt vollendet fei. Dem barten Urtheil, welches der Vorredner über 
einzelne Neuanſchaffungen gefällt, ſtellt fih Manches entgegen. So ift z. B. 
neuerdings aus der Pariſer Auktion Pourſtales manches febr Werthvolle für 
uns erworben worden, 3. B. eine Auguſtusſtatue, welche Sachkenner für die 
ſchönſte balten. Die weitere Pistufſion ſolcher Fragen wird ſich übrigens 
wobl andre Wege, z. B. in der Preſſe, ſuchen müſſen. 

. Abg. br. Lette: Alle folbe Sammlungen haben zu ihrem böchſten 

nicht die Befriedigung des Aeſthetikers, ſondern die Volksbildung. Unſre 
Muſeen leiſten darin noch febr wenig, obwohl es als Fortſchritt anzuerkennen 
iſt, daß dem Volke jeet Sonntags der Zutritt gewährt ift. Ich verweiſe in 
dieſer Beziebung au ; 
Muſeum giebt und auf die werthvollen Belehrungen, welche das Buch des 
Dr. Schwabe enthält. Möge fih das Intereſſe des Minifters, aber auch das 
jedes Einzelnen in dieſem Haufe dem Gegenſtande zuwenden! Die Volf8bil- 
dung muß mit dem politiſchen Fortſchritte Hand in Hand gehen. 

Abg. Dr. Virchow kritiſirt die Mängel im Kupferſtichkabinette, wo gra. 
dezu der Rath gegeben werde, man möge von den Schranktiteln ganz ab ra: 
biren, da dieſe nur verwirrten. Die Sammlung nordiſcher Alterthümer ſei 


nom 


Zweck 


das Mufter, das uns England mit feinem Senfington | N 


noch nicht einmal numerirt. Auf den auten Willen des Generaldirektors 
vertröſtet zu werden, fei ihm nicht hinreichend. ? Ey i 

Der Schluß wird angenommen. Abg. v. Hennig berichtigt perſönlich, 
daß es im alten Muſeum nicht ſechs Jahre zur Herſtellung des Kataloges 
bedurft habe, ſondern zum Bau, zur Anordnung und Aufftellung und zur 
Katalogiſirung zuſammengenommen. Die Kunſtwerke im neuen Muſeum 
feien jegt ſchon zebn Jahre aufgeftellt, aber der Katalog feble noch. 3 

„Zu Tit. 30. und 31. (Akademie der Wiſſenſchaften und Königlichen Bir 
bliotbef zu Berlin) bat der Abg. Dr, Virchow beantragt, die betr. Etats im 
nächſten Jahre zu erböben. Er verzichtet bei der permanenten Unrube auf der 
Rechten, die dem Lande hoffentlich zeigen wird, was es mit der angeblich 
genauen Beratbung des Panget auf fidh hat“, auf die Motivirung feines An⸗ 
trages er verweiſt nur darauf, daß ſchon imvorigen Sabre diejelbe Angelegen⸗ 
beit zur Sprache gekommen ſei. 

Der Miniſter verhalt fich ſchweigend. 

Die Anträge v. Virchow und v. ir ln Tit.29. werden angenommen, 
auch ein Theil, der Rechten ſtimmt für dleſelben; ebenſo wird der Antrag 
Virchow zu Tit. 30. und 31, angenommen. . $ 

Bei Tit, 33 (Geiftlihe und Schulrätbe bei den Regierungen) ergreift 
der Abg. Schmidt (Randow) das Wort. Die gebeimen Konduitenliften 
find feit dem Jabre 1848 abgeſchafft. Dennoch exiſtirt im Regierungsbezirke 
Stettin eine Einrichtung, welche große Aehnlichkeit mit jenen Liſten bat, und 
auf die ich den Herrn Kultusminiſter aufmerffam mache. Bei Schulinipel- 
tionen wird über die Elementarlebrer eine Fragenliſte ganz kuriofer Art auf⸗ 
genommen. So heißt es darin: Ift fein (des Lebrers) Wandel überhaupt 
eines chriſtlichen Webrers würdig? Wie ftebet derſelbe zu feinem Patron ? 
Worin ſuchet er feine Erholungen? Wie ift es mit feinem ebelichen Verbält 
niß beſchaffen? (Heiterkeit zur Linken, zur Rechten dagegen wiederholte Bei 
chen der Billigung.) Wie ift fein politiſches Verbalten? — So viel ich weiß, 
beſtebt die Einrichtung nur in dieſem Regierungsbezirke. (O nein! zur Lin 
ken.) Nun. vielleicht weiß ein Anderer noch Anderes zu berichten, jedenfalls 
möchte ich den Herrn Miniſter doch davon unterrichtet baben. 

Der Kultusminiſter: Die Konduitenliften find, wie ich beftätigen 
kann, aufgeboben und nirgends wieder eingefübrt worden. Was der Herr 
Vorredner aus dem Stettiner Bezirke berichtet, ift mir durchaus unbekannt. 

„ Zu Tit. 37 (Medizinalweſen) frägt der Abg. Dr. Virchow an, wie es 
mit der ſchon im vorigen Jabre in Ausſicht geſtellten Einführung des Gram” 
mengewichts für Apotheker ſtebe. Die Sache fei durch die Annexion dringlich 
geworden, da ſonſt in den neuen Ländern die Apotbeker in die Page fommen 
könnten, fid vorläufig erft an das alte, ihnen aber neue, preußifche Gewicht 
und in vielleicht kurzer Zeit wiederum an ein anderes, ihnen neues, das 
Grammesgewicht, gewöhnen zu müſſen. Dadurch entſtebe die Gefabr von 
Srethlmmern und Verwechslungen, die erfahrungsgemäß oft verhängnißvoll 
würden. 

Der Kultusminiſter ſtellt bu en eines bezüglichen Geſetzent⸗ 


wurfes noch in diefer Seſſion in Aus 
1 \ ) Durch bie 
eine zweite Thierarzneiſchule in 


Zu Tit. 46 ergreift wieder das Wort der Abg. Virchow: 
Annexion ſind wir in die Lage gekommen, 
Ha zu befigen. Die bieſige hatte bisber eigentlich nur den Zweck, dem 
Militär in genügender Anzahl Huſſchmiede und Robärzte zu verſchaffen; die 
mangelbafte Ausbildung Letzterer auf allen anderen Gebieten der Thierarznei⸗ 
kunde wird daber in den Provinzen, und auch von der Wiſſenſchaft ſchwer 
empfunden. Die Thierarzueiſchule zu Hannover dagegen erfreut fid eines 
großen wiſſenſchaftlichen Rufes. Um fo mehr würde daber für die Haupt- 
ftadt das Feſthalten an den alten Geſichtspunkten zu betlagen fein; durch die 
Annexion ift das Bedürfniß einer durchgreifenden Reorganiſation noch fühle 
barer geworden. — Vom Meiniſtertiſche keine Antwort. 
kan kommt zur Berathung des Ertraordinariums. Zum Tit. 4 def” 
ſelben um Neubau eines Gebäudes für die geburtsbilfliche Klinik in Kö ⸗ 
nigsberg) fragt der Abg. Dr. v. Bunſen, wie es mit dem Bau einer ſolchen in 
Bonn ſtehe, zu der im vorigen Jabre die erſte Rate bewilligt fei. 
„Regierungskommiſſar Knerck erwidert, daß die Verhandlungen mit der 
Militärbeborde in Bonn, binſichtlich Ankauf eines Gebäudes, in Folge der 
Ereigniſſe des Sommers unterbrochen fei; der Plan ſelbſt fei damit feines” 
wegs aufgegeben, Zu Tit. 7 (zue Vertretung des preußiſchen Volksſchulwe⸗ 
feng bei der Pariſer Ausſtellung 1867) bemerkt der Abg. Richter, daß er das 
jüngſte Kind der deutſchen Pädagogik, das in Paris febr wohl bekannt fet 
und welches in Preußen doch boffentlich ganz von dem Banne, der einft auf 
ihm gelaftet, erlöſt ſei, nämlich die Bröbellchen Kindergärten, auch auf der 
Ausſtellung vertreten zu ſeben wünſche. Dem Herrn Miniſter würde daffelbe 
durch die hieſigen Vereine leicht zur Hand geſtellt werden. 
Vom Miiniſtertiſche eo feine Erwiderung. 
Bei Tit. 22 (europäifche Gradmeſſung) em! ehlt Abg. v. Binde. Diben- 
dorff mit warmen Worten die Bewilligung. Die Gradmeſſung ſei ein Werk 
Preußens, das in ganz Europa Anerkennung gefunden. General Baeyer, 
der Begründer deffelben, babe fein ganzes verdienſtvolles Leben demſelben 
gewidmet. Um die Vortheile des Unternehmens dauernd zu machen, werde 
man einſt eine Centralſtelle dafür bier in Berlin, fei es in Verbindung mit 
der er, a ocio errichten müſſen. 
er Zitel wird ebenſo wie die vorangegangenen genebmigt; damit ift der 
Etat des Kultusminiſteriums erledigt und die — flieht. ; 


Zum Etat des Kriegsminiſteriums ift vom Abg. Janfen folgendes 
Amendement geſtellt: Das Haus der Abgeordneten wolle ne Die 
Königliche Staatsregierung aufzufordern, die Verbeſſerung der Beſoldun⸗ 
gender Militärärzte ſchleunigſt eintreten zu laſſen und zugleich die mis 
litäriſche Stellung derſelben entſprechend zu regeln. 


1 Berlin, 9. Dezember, Erft heute Vormittag ift die Refolution der 
Fraktionen des Centrums und der Linken des Abgeordnctenbauſes in der 
Militärfrage zu Stande gekommen, Dieſelbe lautet: 

„Das Haus der Abgeordneten wolle beichließen, zu erklären: Bevor das 
Feet Abgeordneten in die Beratbung des Milttär⸗Etats eintritt, erklärt 

aſſelbe; : 

1) Daß dieſer Etat einen weſentlich proviforiichen Charakter an ſich 
trägt, indem er die dem preußiſchen Staate neu einverleibten Lau desgebiete 
und die Staaten des Norddeutſchen Bundes nicht mit umfaßt. deren Hinzutritt 
aber nothwendig einen maßgebenden Einfluß auf die künftige Feſiſtellung des 
Militäretats ausüben muß. ; 

i aß die Bewilligung ber im diefem Etat geforderten Summe nicht 
eine Genehmigung aller demſelben zu Grunde liegenden ibatſächlichen Ein⸗ 
richtungen in fidh ſchließt, vielmebr daran feftgebalten werden muß, daß 
in Gemäßbeit der Art. 34 und 35 der Verfaſſungsurkunde das Geſetz vom 3. 
September 1814 bis zum verfaſſungsmäßigen Zustandekommen eines neuen 
Orqganiſationsgeſetzes die gelepliche Norm für die Dauer der Dienſtzeit im 
ſtebenden Heere und für das Verhältniß der Landwehr zu demſelben bildet. 
) Daß die nach $. 3 des Geſetzes vom 3. September 1814 nach den 
jedesmaligen Staatsverbältniſſen zu beſtimmende Stärke des ſtebenden Hees 
res nur unter Zuſtimmung der Landesvertretung feſtgeſetzt werden kann.“ 

erner liegen Gun Militär⸗Etat zwei Anträge vor: 1) Vom Abg. Graf 
Weſtarp und 45 Genoſſen von der äußerſten Rechten: der Etat des Kriegs 
Miniſterii, welcher im Staat8baushalt8-Etat pro 1867 in Einnahme mit 
1,113,191 Tölr., an Ausgaben im Ordinarium mit 41,575,848 Thlr. und im 
Extraordinarium mit 2,497,131 Thlr. abſchließt, wird in der Art wie dieſe 
Summen in den einzelnen Titeln der Spezialanlagen zum Hauptetat näher 
nachgewieſen find, bierdurch genehmigt. 2) Tweſten unterſtütt durch Dr. 
Hammacher, Nöpell, Krieger (Berlin.) Dr. Jobn, Michaelis (von der Frak⸗ 
tion der nationalen Partei): „Das Haus der Abgeordneten wolle bes 
Ichließen: im Kap. 54 der fortdauernden Ausgaben: Tit, 20 ftatt 13,587,507 
Zole. nur 13,445,123 Thlr., Tit, 23 ftatt 9,172,034 Tölr. nur 8,782,420 
Thlr, Tit. 26 ftatt 3,455,943 Thlr. nur 3,357,507 Thlr., Tit. 32 flatt 
4,972,849 Tblr. nur 782,454 Thlr. zu bewilligen, „Motive:“ Mit der Er⸗ 
richtung von 40 neuen Eskadrons foll die Zahl der Gefreiten und Gemeinen 
bei der Kavallerie um 3384 Mann vermehrt werden. Wenn nun auch der 
Errichtung der 5 Eskadrons bei den Kavallerie- Regimentern und demgemäß 
der von der k. Staatsregierung beantragten Vermebrung der Offiziere, 
Unteroffiziere. Spielleute und Handwerker für dieſelben nicht widerſprochen 
werden ſoll, ſo erſcheint doch neben der Errichtung von 16 neuen Kavallerie 
egimentern aus den neu erworbenen Landeslbeilen die Erhöhung des 


` Bráfensftandes bei den alten Kavallerie» Regimentern um 3384 Mann und 


ferden nicht gerechtfertigt. Es wird daber beantragt, die dafür zu berech · 
nenden 680,120 Tblr. abzuſetzen. Nach früberen Angaben koſtet der Ger 
meine bei der Kavallerie an Sold unter Zurechnung der jetzigen Erböbung 
von 6 Pfg. täglich, 142 Tölr. 20 Sgr., an Naturalverpflegung (Brod und 
Pferderatlon) 115 Thlr. 4 Sgr. 1 Sha, an Bekleidung nebſt Etatsfonds, 

(Sortiegung in der erſten Beilage.) 
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usrüſtung und Nebenkoſten 29 Thlr. 2 Sgr. 7 Pfg., an Servis 10 Thlr. 
ber an Krankenpflege 4 Thlr. 22 Sgr. 3 Pfg. Die Koften im Tit. 20 (Sold) 
auf 142.384 Thlr., im Tit. 23 (Naturalverpflegung) anf 389,614 Thlr., im 
Tit. 26 (Bekleidung) auf 48,436 Thlr. und Tit. 32 (Servis) auf 33,840 Thlr., 
im Tit. 34 (Lazarelbweſen) auf 15,846 Thlr. Dieſe Beträge find von den 
Positionen des Etats⸗Entwurfs in Abzug gebracht. Š 
Die vom Bráfidenten des Abgeordnetenbauſes ernannten fünf Kommiſ⸗ 
farien für den Marine⸗Etat: Heiſe, Stavenhagen, Harkort, Schmidt, (Han: 
ow), Binde (Olbendorf), traten beute Vormittag zu einer informatoriſchen 
Beſprechung im Marineminiſterium zuſammen, welche 2¼ Stunde währte, 
und die Befeſtigungen im Kieler Hafen betraf. Seitens der Regierung waren 
anweſend: Admirglitätsratb Jakobs, Baron von Schleinitz, Oberſt Klotz. 
Letzterer machte Mittheilungen über die verſchiedenen Projekte und Orte, 
welche für Marineanlagen in Schleswig Holſtein als geeignet erachtet worden. 
Er beleuchtete Vortheile und Nachtbeile, welche Höcupbaff, Sondersburg, die 
Flensburger Bucht, das Winsby in der Eckernförder Bucht, der Herſtellung 
eines Kriegsbafens nebſt Marine⸗Etabliſſements darbieten und rechtfertigte 
die trotz alledem getroffene Wahl von Kiel; ebenſo trat er dem Bedenken ge⸗ 
gen die Anlage in der Holtenauer Bucht entgegen. Schließlich erklärten ſich 
die Kommiſſarien zwar für Bewilligung des Geldes, doch gaben fie zu be- 
denken, daß eine Verlegung des Etabliſſements von Friedrichsort tiefer bin 
ein in die Bucht vortbeilbafter wäre. 


è 1 — 
Lokales und Provinzıelles. 
Poſen, den 10. Dezember. 

— Mit Bezug auf unſern Artikel über die Wahlen zum Norddeut⸗ 
ſchen Parlament (Nr. 287 d. Z.) bemerkt die „Nat. Z.“: 

„Nachdem die Polen in der Frankfurter Reichsverſammlung und 
dann im Erfurter Parlament gegen die „Euwerleibung in Deutſchland“ 
proteſtirt haben, ließ ſich erwarten, daß ſie dieſelbe Kundgebung auf dem 
bevorſtehenden Berliner Reichstag wiederholen würden. Da ſie zugeben, 
„politiſch“ zum preußiſchen Staate zu gehören, nach ihrer Meinung aber 
für die Betheiligung am Norddeutſchen Bunde nur das nationale 
Element den Ausſchlag geben kann, ſo werden ſie wenigſtens zugeben 
müſſen, daß die Gebietstheile des Großherzogthums, in denen die Deut- 
ſchen überwiegen, das volle Recht haben, im Norddeutſchen Parlament 
vertreten zu ſein und nicht auf einem zukünftigen polniſchen Reichstage. 
Es fragt ſich daher, ob ſie etwa jetzt jene Demarkationslinie anregen wol⸗ 
len, gegen welche fie im Jahre 1848 mit fo vielem Eifer proteſtirt haben. 
Da auch weſtpreußiſche Gebietstheile für den polniſchen Staat im Staate 
tellamirt werden, welcher neben den zum Norddeutſchen Bundesgebiete 
gehörigen preußiſchen Provinzen konſtituirt werden ſoll, ſo verlaſſen ſie 
damit die ſtaatsrechtliche Grundlage der Wiener Verträge, von welcher aus 
ſie bisher ihre beſondern Anſprüche zu begründen verſuchten. Wir kom⸗ 
men zurück auf 1772 und es erneuert ſich die Streitfrage, ob die Erobe⸗ 
rung Weſtpreußens durch den deutſchen Orden oder die ſpätere durch Pos 
len die bis in Ewigkeit „rechtsbeſtändige“ ift — Fragen, die in Weſt⸗ 
preußen und Poſen wie in Schleswig durch die vollendeten Thatſachen 
der Geſchichte entſchieden ſind und durch keinen Proteſt wieder aufgeweckt 
werden können. - 

Der Norddeutſche Bund wird keine anderen Aufgaben haben, als 
der preußiſche Staat; wer fih von ihm ausſchließt, der verzichtet auf die 
politiſche Mitwirkung überhaupt. Der polniſche Proteft kann keine andere 
Bedeutung haben, als daß er für die bevorſtehenden Wahlen die Frage an 
die Bevölkerung Poſens ſtellt, ob fie in allen öffentlichen Angelegenheiten 
mitſprechen oder fidh zu völliger Paffivitit verurtheilt ſehen will., 

— Das Vorwerk Kleſzezewo, unweit Koſtrzyn, hat der Kaufm. 
Keller in Schwerſenz für 36,225 Thlr. im Wege der Subhaſtation erſtan⸗ 
den. Daſſelbe enthalt 800 Morgen Land und iſt von dem früheren 
Beſitzer, Herrn Kieſewetter gut bewirthſchaftet worden. Hr. Keiler bes 
fügt ſchon in Kleſzezewo⸗Kolonie 2 Huben, will noch 3 dazu kaufen, und 
ſteht deshalb ſchon mit dem bisherigen Beſitzer in Unterhandlungen; ges 
ſchieht dieſes, fo wird dieſes Vorwerk ſodann ca. 1300 Morgen haben. 

— Theater. Sonntag. Quantitaliv war genug geboten, 
Schauſpiel und Oper zuſammen ſieben Akte. Aber das Ritterf d aus 
ſpiel hat fich überlebt und Babo's Otto von Wittelsbach wird in fünf- 
zehn Jahren fein hundertjähriges Jubiläum feiern. Requiescat in 
pace. Die Beſetzung war ein wenig heterogen. Was der Gaſt, ein 
Held vom Scheitel bis zur Zehe, gut gebracht, das fehlten die Kleinen 
unſerer Einheimiſchen, nachdem Herzog Ludwig (Herr Kolbe) und Lud- 
milla feine Gemahlin (Fräulein Lehmann) mit einer Scene die Bühne 
verlaſſen hatten, jo daß wir ohne Rührung die Recken, zumal hinter den 
Kouliſſen, dem Schwerte Preis gaben, um endlich den Kaiſermörder hel 
denmüthig ſterben zu ſehen. RA 

_ i des Männerturnvereins.] Im Odeum⸗ 
Saale ER der Männerturnverein fein Stiftungsfeſt. Der 
Seltichmud des Saales war diesmal recht ſinnig ausgeführt und fand den 

eifall aller Fefttbeilnebmer; unter friſchen Gewächſen, umgeben von der 
eutſchen und Turner⸗FJabne, ſtand an der Orcheſterſeite des Saales die ums 
keänzte Büſte Jabus. Die aus dem Felde beimgekehrten Mitglieder des Ber: 
eins begrüßte die Inſchrift: „Ehre und Freude den beimkebrenden Siegern! 
der Gefallenen — und auch der Verein bat eins ſeiner Mitglieder, Vonboff, 
im Felde verloren — gedachte man durch die Worte: „Ehre und Friede den 
gsiallenen Kriegern!“ Die Einleitung des Feſtes geſchab durch Orcheſter⸗ 
Muſik und darauf folgenden Geſang mit Inſtrumentalmuſik unter Leitung 
des Herrn Bienwald, ſodann bielt Herr Rechtsanwalt Pilet die Feſtrede. 

Das 6. Stiftungsfeſt des Vereins fei leider nicht angetban, über die er ⸗ 
tenfive und intenſive Ausdehnung des Vereins zu berichten. Die Urfachen 
biervon wären pa Theil allgemeiner, zum Theil ſpecieller Natur. Wäbrend 

8 boben Auſſchwungs, den das Turnweſen Anfangs der 60er Jahre in 
Deulſchland genommen, hätten viele unlautere Elemente Aufnahme in die 
Turnvereine gefunden, jetzt aber, da die Ernüchterung eingetreten, ſcheiden ſie 
nach und nach aus. Die Erſcheinung ſei allgemein bei allen Turnvereinen 
Deutſchlands, daß die Mitgliederzabl derſelben bedeutend kleiner geworden 
ſei. Das Jabr 1866 dagegen trage noch Gründe ſpecieller Art in ſeinem 
Kriegs- und Waffenlärm, der aller ſtillen Vereinstbätigkeit e n fei. 
Denn welches preußiſche Herz wäre nicht unſern braven Heeren auf die 
Schlachtfelder gefolgt. Trete es einerſeitsklar zu Tage, daß dieſes große Inter ⸗ 
efe für das Turnweſen geſchwunden fei, fo gewähre auf der andern Seite der 
Antheil, den das Turnweſen an den Ereigniſſen dieſes Sommers genommen, 
vielen Troft. Dieſen Worten folgte nun eine Vergleichung des letzten Krie⸗ 
ges mit den Befreiungskriegen und den Kriegen Friedrichs des Großen. 

Wenn es jedoch zur Zeit der Befreiungskriege gegolten habe, Deutſch⸗ 
land von der Fremdberkſchaft zu befreien, fo fei es diesmal die Auf- 
gabe geweſen, Dentſchlands innern Feind, die babsburgiſche Politik, 
niederzuwerfen. In den Befreiungskriegen ging die Initiative vom Volke 
aus, die Regierung fügte fid- nur zögernd dem allgemeinen Drange; 
anders in diefem Jahre, das Volk war vor Eröffnung des Krieges fait all⸗ 
gemein gegen denſelben, und erſt als das bobe Ziel, welches die Regierung 

geſteckt, die Zertrümmerung des Bundes und Niederwerfung der habsbur⸗ 
alien Bolitif, erkannte, folgte das Volt mit Begeiſterung den Siegen des 
Deeres. Friedrichs II. Großthaten im Kriege wie im Frieden bätten allein 
in ſeinem zu beruht; das Volk babe damals noch keine Idee von politi⸗ 
ſcher Reife, wie in der Gegenwart, gehabt. Unſer Vaterland babe das Glück 
gabe in großen Zeiten auch immer von großen Männer geleitet zu wer⸗ 

; der Gneiſenau von 1866 ſei Graf Moltke. Schon Scharnborſt 
babe die Sagt gusgeſtreut, deren Früchte wir jetzt geerntet. Unſer Heer, 
ein Volk in Waffen, ausgezeichnet durch Tüchtigkeit und allgemeine Bil⸗ 
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dung, babe die ganze Welt in Erſtaunen gefebt durch die Erfolge feine 
Waffen. Jetzt erft fei es klar geworden; daß wir ſeit 50 Jahren ſchon Hefte | 
reich in allen Dingen überflügelt haben, Erfolge, die wir der unausgeſetzten 
Arbeit des Vo kes zu danken haben. Auch das Turnweſen babe in mannich⸗ 
facher Hinſicht Antheil an den Erfolgen unſerer Heere, in welchen zahlreiche 
Turner am Kampfe tbeilgenommen, auch aus unſerm Vereine, deſſen Krie⸗ 
ger, bis auf einen, der gefallen ift, rubmbedeckt heimgekebrt feien. Solche 
Erfolge follen uns zum Ausbarren ermuntern und uns anípornen, fort: 
dauernd für die Ausbildung von Männern zu ſorgen, welche als tüchtige 
Kämpfer dem Rufe des Vaterlandes folgen, ſobald es ibrer bedürfe. 
Dieſem Vortrage, der den lauteſten Beifall fand, folgte ein Schauturnen 
om Barren auh, Samael „Darauf ein n 1 eng wobei 
, l it einander wechſelten und die rtblichkei 
des 1 weſentlich . - pos An 
Bolanowo, 8. Dez [Lotalvercin zur Unterftügung im 
Felde Verwundeter.] Auch am bieſigen Orte war im Laufe des Krie⸗ 
ges den verwundeten Vaterlandsvertbeldigern ein Aſyl geboten worden, 
durch Errichtung eines Reſervelgzareths, zu deſſen Inſtandbaltung der bie 
fige Lokalverein gern und bereitwillig einen Theil ſeiner durch Sammlungen 
erlangten Beiträge darbot. Da mit dem 1. Dezember d. J. das königliche 
Reſervelazareth bierſelbſt aufgelöft wurde, fo bielt es das Romite des Ver · 
eins an der Zeit, einen Bericht uber feine Thätigkeit vom Juni bis zur jebi- 
gen Zeit zu veröffentlichen. In der legten Sitzung des Komites wurde dem 
nach der Nechenſchaftsbericht den Mitgliedern mitgetbeilt und den Kaſſirer des 
Vereins, Herrn Konrektor Tidlenburg, Decharge ertheilt. Die Einnahme 
des, Vereins betrug 217 Tblr. 6 Pf., die Ausgabe 196 Thlr. 7 Sor. 
6 Bf. Unter den Ausgabepoiten befanden fidh 100 Thlr., welche nach den 
Statuten des Vereins an den Provinzialverein nach Poſen abgeſandt worden 
waren. Zur Herrichtung des Reſervelazaretbs waren 28 Thlr. 18 Sgr. 
6 Pf. bewillt worden und zur beſſeren Pflege der kranken und verwundeten 
Soldaten waren 55 Thlr. verausgabt, während die übrigen Ausgaben ſich 
auf Anſchaffung von Linnen und Binden, auf Erquickung durchreifenden 
Militärs, auf Krankenpflege und einige Unfoſten bezogen. Der auf 20 Thlr. 
23 Gar. fich ergebende Ueberſchuß wurde einem von demfelben Komité frit- 
ber ſchon gestifteten Fonds zum Beſten der bilfsbedürftigen Hinterbliebener 
gefallener Soldaten bieſigen Umkreiſes einverleibt und derſelbe zinslich beim 
biefigen Vorſchußverein angelegt. Die Verwendung des Fonds behielt fid 
ſelbſtverſtändlich das Komite vor. Mit dieſer legten Sitzung ſprach das 
Komité feine Auflöſung noch nicht aus; es will, wenn die Beitverhältniſſe es 
erfordern, wieder auf dem Plate fein, aber wünſchen wollen wir, daß die Bei- 
ten fern ſein mögen, wo unfer Vaterland von Nenem bedroht wird und wo 
des Krieges unſägliche Beſchwerden uns manche Laft auferlegen; aber tome 
men diefe Zeiten dennoch, nun fo mögen fih auch dann Alle wieder wie ein 
orgun crebon, Er 92510 der. 3 . pen außen zu vertheidigen, die 
ndern dr r Zurückgebliebenen un im K für’ 
neun Hermia 2 milden, a und der im Kamfe für's 
„Gleichzeitig bemerken wir noch, daß auf Anregung des Herrn Bürger: 
meiſters Koliſch dieſelben Komitemitglieder ſich bereit echa — —— Bier 
einen Zweigverein für die National- Invalidenitiftung zu gründen, deſſen 
engere Statuten noch einer beſonderen Beſchlußfaſſung vorbehalten bleiben, 
worüber wir dann feiner Zeit berichten werden. * Ortswäbler für 
Bojanowo zur Wabl eines Provinzial⸗Landtagsabgeordneten ift 
von der Stadtverordnetenverſammlung der Kämmerer a. D. Gebauer ger 
wäblt. — Der bieſige Vorſchuß verein bat im November c. wieder einen 
C Die zurückgezablten Vorſchüſſe betrugen 4827 
bir. 19 Sgr., eingegangene Zinſen 152 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf., Spareinlar 
gen 550 Tblr., aufgenommene Darlebne, Refervefond u. f. w. 691 Thlr. 11 
Sar. Die Einnahme geruma incl. Beftand aug dem vorigen Monat 
7370 Tolr. 4 Sgr. 4 Pf.; die Ausgabe 6479 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., mithin 
baarer Beſtand 890 Thlr. 11 Sar. 10 Pf. — Von Seiten des Herrn Regi ⸗ 
mentskommandeurs, Oberſtlieutenant v. Bredow zu Herrnſtadt, ift den bieſi⸗ 
gen Behörden die Mittheilung gemacht worden, daß nunmehr höheren Orts 
die Formation der bier in Garniſon kommenden 5. Schwadron Küraſſiere 
endet iſt. Es iſt daber möglich daß dieſelbe noch im Laufe des Monats 
dezember bier einrückt. — Die Proben für das bier zu befe Orga- 
niſtenamt find in vollem Gange und dürfte die Wahl durch Se. Durch 
en hoben Patron der Schule matt MES f 
y Boret, 5. Dezbr. [Unglitdsfall.) Der einzige Sohn eines 
Bauerwirtbs zu Rusko, 25 Jabr alt, den die Eltern vor Kurzem dadurch 
lücklich zu machen ſuchten, daß fie ibm ihre wertbvolle, ſchuldenfreie Wirth 
haft zum Eigentbum übergaben, kam vorgeſtern von einer Reiſe aus Goſtyn 
bier durch und bielt vor dem Baranowskiſchen Reſtaurationslokale an, um 
ſowobl fich ſelbſt, als feine Pferde zu erfriſchen. Auf feinen Wunſch wurde 
ibm von dem Wirth eine rothe Suppe (Czernina) und demnächſt eine Portion 
Schweinefleiſch vorgeſetzt. Nachdem derſelbe die erſtere verzehrt und bereits 
beim Genuſſe des Fleiſches ſich befand, ſprang er mit einem Male von ſei⸗ 
nem Sitze auf, batte keinen Atbem und bekundete durch fein Ausſeben das 
Vorbandenſein einer vollſtändigen Erſtickung. Bald ſprangen Menſchen 
binzu, allein Niemand konnte dem Unglüdlihen Hülfe verſchaffen und man | 
fab fid gendtbigt, denfelben auf den Wagen zu legen, um ihn ſchneller zm 
Arzte zu fahren. Leider aber n unſere beiden Aerzte — 
fein, und noch ebe man dei dem ſtädtiſchen Hoſpital mit demſelben angelangt 
war, batte er feinen Geiſt bereits aufgegeben. Auf Anordnung der Ge⸗ 
richtsbebörde bat geftern eine Sektion des Verſtorbenen durch den hieſigen 
königl. Kreiswundarzt Hrn. Dr. Bondit ſtattgefunden, wobei fich berausge⸗ 
ſtellt, daß welches er unzerkaut verſchluckt 


man — . A 


aß derſelbe an einem Stück Flei 
und das in der Luftröhre und Kehlkopf ſtecken geblieben, erſtickt ift. Heute 
fand unter dem Gefolge feiner berbeigefommenen Eltern die Beſtattung der 
Leiche auf dem bieſigen katholischen Kirchbofe ftatt, | 
rät, 7. Dezember. [Yotales.] Bei der am 26. v. M. ſtattge⸗ 
babten Ergänzungswabl von vier Stabtverorbneten wurden neu gewählt der 
Rechtsanwalt Klemme, Kalkulator Cohn und Kaufmann Lewy; wiederge⸗ 
wählt wurde der Kürſchnermeiſter Grünberg. Bei der Wahl zeigte fich gegen 
frübere Jahre eine vecht rege Theilnabme und wollen wir nur boffen, daß für 
die Zukunft das Intereſſe für die Sache ein noch größeres werde. — Das 
eſellige Leben in unſerer Stadt fängt allmählig an fidh zu beben. Die feit 
abren beitebende Bürgerreſſource bat in dieſem Winter bereits zweimal 
Thegtervorſtellung, verbunden mit Tanzkränzchen, gebabt. Aus polniſchen 
Kreiſen baben mebrere Dilettanten am 25 v. M. eine Theatervorſtellung zum 
Velten der Hülfsbebürftigen gegeben, deren Einnahme einige ſechszig Thaler | 
werd wie wir hören, foll in dieſem Winter noch eine Vorſtellung gegeben 
werden. : 

++ Neuſtadt. 8. Dezbr. [Berein; Feuer.] Um den langweili 
Winterabenden ein Ende zu machen, hat ſich ein Verein gebildet, deffen Tr 
denz nicht nur das gefellige Vergnügen, ſondern auch die Fortbildung ift. 
Die Verſammlungen finden allwöchentlich im Saale des Werchan'ſchen 
Hotels am Sonnabend Abend ſtatt. Bei der beute ſtattgehabten Eröffnung 
hielt zuvörderſt der Kaufmann Jonas Wolfiohn einen Vortrag über den 
Zweck des Vereins und ſprach demnächſt unter allgemeinem Beifall über 
„Don Carlos“ von Schiller. Die Verſammlung warfebr zahlreich beſucht.— 
Donnerſtag früh 4 Uhr wurden wir durch Feuerruf erſchreckt. Es brannte 
eine mit Getreide und Strob gefüllte Scheune, deren Inhalt leider gar nicht 
verſichert war; da es wäbrend des Brandes regnete, ſo beſchränkte ſich das 
Feuer, zumal auch viel Hülfe da war, auf diefe Brandftelle. 

1 Bteichen, 5. Dezember. [Kreistag.] Auf dem vorgeſtern bier 
ſelbſt abgebaltenen Kreistage glänzte ein Mitglied durch ſeine Abweſenbeit, 
weil ihm kurz vorher Seitens einer Partei die Drohung zugegangen war, daß 
wenn es erichiene, fie feine Ausſchließung beantragen oder in corpore den 
Sitzungsſagl verlaſſen würde. Da, wie uns glaubhaft verſichert wird, keine 
politifchen Gründe im vorliegenden Falle maßgebend waren, jo würde ein 
ſolcher Terrorismus unverſtändlich bleiben, wenn er ſich nicht etwa durch 
Vorgänge aus dem Privatleben der betreffenden Beriönlichfeit erklären ließe. 

Pleſchen, 7. Debr. (Pädegogiſches ] Bebufs Abzweigung 
und Bildung einer Nebenrendantur Pleſchen des Poſener Vebrer» Sterbe “ 
Kaſſen⸗Vereins waren die Mitglieder der bisherigen Nebenrendantur Kajew 
am Dienftage zu einer Verſammlung bierber zuſammen berufen worden. 
Nach erfolgter Abzweigung und Wabl eines Deutſchen als Rendanten der 
neuen Nebenrendantur, legte Herr Kostrzewski fein Amt als Nebenrendant 
nieder, worauf die Mitglieder feiner Nebenrendantur mit der Erklärung 
bervortraten, daß ſie ſich aus Bequemlichkeitsgrümden gern den bieligen an- 
ſchließen würden, wenn ein Pole als Rendant für dieſelbe gewählt würde. 
Da es den deutſchen Mitgliedern nicht um Perſönlichkeiten, ſondern nur um 
Förderung des guten Zwecks zu thun war, ſo gingen ſie bereitwillig auf den 


Ortung dev Eta, rro 1855, Welche O bis 8000 Thlr. 


Wunſch ihrer Amtsbrüder ein und wählten mit ihne : x 
Herrn Lebrer Weinhold von der katholiſchen Stadtſchule eee 
unter den Lehrern in einer reinen Verwaltungsſache ſolche barocke Nationali⸗ 
tätsvorurtbeile bervortreten könnten, batten wir aus Achtung vor ihrem Be⸗ 
rufe bisher nicht glauben mögen, müſſen aber zu unferer eigenen Beſchämung 
bekennen, daß wir den wahren Charakter dieſer Genoſſenſchaft doch noch nicht 
vollſtändig kannten. — Auf Veranlaſſung des Seminarlehrers Herrn Wei⸗ 
land zu Kozmin eirkulirten unter den bieſigen Lehrern in der nachſten Um- 
gegend die Statuten des Peſtalozi⸗Vereins des Großberzogtbums Bofen 
mit der Bitte demſelben beizutreten. Trotz des menſchenfreundlichen Zweckes 
dieſer Vereinigung find ihr nur fünf Lebrer beigetreten, wogegen die übrigen 
ihren Nichtbeitritt durch die Illiberalität einiger Beſtimmungen der Statuten 
motiviren und der Ueberzeugung zu leben ſcheinen, daß fie dadurch die Inte 
reſſen der Wittwen und Waiſen ihrer nicht felten febr früb heimgegangenen 
Standesgenoſſen würdig vertreten. 

Kreis Samter, 7. Dezember. [Gutsverkauf: Unfall; 
Diebſtabl.] Das in unſerem Nachbarkreiſe Obornik belegene, dem Herrn 
Scheller gebörige, aus einem Areal von 760 Morgen beſtehende Vorwerk 
Maniewo ift in dieſen Tagen durch freihändigen Verkauf an den dem Vor⸗ 
werk benachbarten Rittergutsbeſitzer v. Skrzydlewski auf Ociſzyn übergegan⸗ 


gen. — Bei dem am 3. d. M. von Poſen in Samter um 2½ Uhr Nadje 
ef eintreffenden gemiſchten Güter» und Perſonenzuge ereignete fid der 
Unfall, daß die fogen. Koppelſtange der Lokomotive bei ihrem Anbrauſen auf 


den Bahnhof Samter brach. Iſt auch ein Unglück nicht zu beklagen, ſo mußte 
doch der Zug bis 6 Uhr liegen bleiben, da erft eine Maſchine aus Bojer 
abgewartet werden mußte, die den Zug weiterfübrte. — Ein kurioſer Dieb⸗ 
ſtabl ereignete ſich vor 8 Tagen auf dem Samterſchen Wochenmarkte. Ein 
Landmann, der zu demfelben mit ſeinem Geſpann dorthin gekommen war, 
ließ daſſelbe in vorſchriftsmäßiger Weiſe, nämlich mit abgeſträngten Pferden 
auf dem Markte ſtehen und ging feinen Geſchäften nach. Bei feiner Rück⸗ 
kunft fuchte er das Geſpann vergebens, es war verſchwunden und trog feiner 
und der Polizei Bemühungen nicht aufzufinden. Erſt als am andern Tage 
ein Schneidermeiſter das Verſchwinden ſeines Lebrlings bei der Polizei mel⸗ 
dete, fiel der Verdacht auf den Ausgekniffenen, welcher auch als Dieb ermit⸗ 
telt wurde. Einſtweilen hatte er die Pferde, als deren Beſitzer, im Gaſthofs⸗ 
ſtalle des nahe an der Stadt belegenen Neudorfer Kruges untergebracht. 

„E. Bromberg, 7. Dez. [Petition; Beſchluß; Einſchätzungskom⸗ 
miffion; Stadtverordnetenverſammlung; Kollekte.] Die aus 
drei Lehrern beſtehende Deputation, welche, wie bereits gemeldet, am Mitt⸗ 
woch dem Herrn Oberbürgermeiſter v. Foller die Petition, Gebaltsverbeſ⸗ 
erungen betreffend, überreichte, fol von demſelben in freundlicher Weiſe emo 
pfangen und mit dem Troſte entlaſſen ſein, daß Seitens des bieſigen Magi⸗ 
ſtrats gewiß Alles aufgeboten werden ſoll, den Wünſchen der Lehrer nach 
Möglichkeit zu entſprechen. 

Am Mittwoch Nachmittag wurde in der Generalverſammlag des bier 
beſtehenden Vereins zum Bau einer neuen evangeliſchen Kirche beſchloſſen, 
daß das von dieſem Vereine etwa feit 10 Jabren angeſammelte Kapital im 
Betrage von 7500 Thlr., nunmehr dem ſchon vorhandenen größeren Kirchen⸗ 
baufonds unter der Bedingung überwieſen werden ſolle, daß mit dem Bau 
einer neuen evangeliſchen Kirche (auf dem Weltzienplatze an der Danziger 
Ebauſſee) in ſpäteſtens 2 Jabren vorgegangen werden miiffe. 

Anfangs dieſer Woche hatte die bieſigeEinſchätzungskommiſſion ihre 
ca. 14 Tage dauernden Sitzungen beendet. Das zu beſteuernde Vermögen 
der ſtadtiſchen Einwohner incl. der Hälfte der Beamtengebälter ift, wie ich 
böre, für das nächſte Jabr auf ca, 1,300,000 Tölr. ermittelt worden, demnach 
auf 80 000 Tolr. mebr als im Vorjahre. Es kann diefe Erſchei r 
durch den großen Zuzug von Rentiers zc. erklärt werden, der in dieſem Y. te 
ſtattgebabt, da in Folge der kriegeriſchen Ereigniſſe die gewerbliche Thatigkeit 
beſonders bervortretende Progreſſen nicht gemacht bat. — Da ſich der Stadt- 
bausbaltsetat im nächſten Jabre muthmaßlich auf ca. 108,000 Thlr. belaufen 
dürfte, fo wären Seitens der Einwohner etwa 60,000 Thlr. aufzubringen, in ⸗ 
dem die noch zur Deckung feblende Summe aus den bereits feſiſebenden Ein 


nabmen, als wie aus der Mabl⸗ und Schlachtiteuer zc., erlangt wird. 
Brosentíag ber Beſteuerung wird gegen. den, Varig dur bis guf 3 bis 3% 
ung vorbehalt u bleibe. 
n 


t w vr > 
Prozent, was zu beſchließen der Stadtverorh.cMerfaminfmma y ter 
— 2 agau beihtiche tordnetenverſammlung vom Derio nes 


durch verſchiedene nothwendige Bauten c. herbeigeführt waren. genehmigt. 
Außerdem wurden die Gehälter unſerer ambulanten Polizeiheamten normirt 
reip. verbeſſert, fo daß jetzt zwei Polizeibeamtenſtellen à 300 Thlr. zwei à 275 
Tblr. und vier à 250 Thlr. errichtet find Bisber bewegten fih die Gehälter 
dieſer Beamten zwiſchen 200 bis 250 Tblr. ! 

Die Gutmütbigfeit vieler Einwohner ift vor Kurzem auf eine ſchnode 
Weile gemißbraucht; der Betrug aber in dieſen Tagen entdeckt worden. Ende 
Oktober c. trat ein Mann in verſchiedene Wohnungen, bolte ein zuſammen⸗ 
gefaltetes Papier hervor, auf dem die große Noth der Hinterbliebenen eines 
an der Cbolera Verſtorbenen geſchildert und das Mitleid der Menſchen auf- 
gerufen wurde. Auf dem Bogen befand fih auch eine Lifte von Perſonen, 
welche à 7½ Sar. x. bereits gezeichnet. Der Mann batte Tintenfaß und 
Feder bei der Hand und präſentirte gleich bei feinem Eintritte diefe Schreib- 
materialien zum gütigen Gebrauche. Ein biefiger Beamter, der auch einen 
Beitrag gezeichnet und gegeben, wollte ſich aber doch einmal von der Richtig⸗ 
keit der in dem Schreiben gemachten Angaben überzeugen, ging daber zu dem 
betreffenden Todtengräber und erkundigte fidh, ob in dieſen Tagen der N. N. 
(der Name war natürlich angeführt) an der Cholera geſtorben und beerdigt 
wäre. Es war nicht der Fall; auch exiſtirte eine Perſon ſolchen Namens, ſo 
weit er es zu ermitteln vermochte, gar nicht. Er zeigte die Sache der Polizei 
an, und es ergab fich, daß der Kollekteur, der ein beruntergekommener Schän« 
ker ſein ſoll, die Sammlung zu ſeinem eigenen Intereſſe veranſtaltet babe. 

Onefen, 6. Dezember. [Verein für verwundete Krieger: 
Verminderung der Wälder: Probſteibeſetzung.] Der frübere 
Centralverein zur Pflege im Sebe verwundeter und erkrankter Krieger, 
jetzige „preußiſche Verein zur Pflege u. f. w.“ bat neuerlich, und zwar unterm 
7. Mai. d. J. das in Nr. 140 des diesjährigen „Staatsanzeigers“ abgedruckte 
Statut angenommen, ſo wie auch durch die ebendort abgedruckte Allerhöchſte 
Kabinetsordre von demfelben Datum Sorporationsrechte erhalten. Durch 
das neue Statut bat die Organiſation des Vereins einige Modifikationen 
erfabren, woraus Nachſtebendes hervorgehoben wird: 

Nach F. 2 follen fernerhin die Unterabtbeilungen des Geſammtvereins 
nur beſtehen in Provinzial und Kreis reſp. Lokalvexeinen. 

Die Kreis und Lokalvereine können in unmittelbarer Beziehung zu dem 
Centralkomitè in Berlin verbleiben; es ſtebt ihnen indeß frei. den Provinzial⸗ 
vereinen ſich anzuschließen, dergeſtalt, daß fie dieſen ire Statuten einfenden, 
an diefelben die eingeſammelten Geldbeiträge und Vorrätbe, fo weit fie nicht 
von ihnen ſelbſt verwendet werden, abfübren und dem Provinzialvereine die 
Vermittlung des Verkehrs mit dem Gentralfomitó überlaſſen. Beſtimmt 
indeß das Statut eines Provinſtalvereins, daß die Verbindung des Central 
komites mit den Kreis und Lokalvereinen nur durch den Provinzialverein 
ftattfinden foll ($. 6 ad 10 des Statuts), fo find die erſteren Vereine diefer 
Feſtſetzung fido zu unterwerfen verbunden. In Poſen bat fich ein Provinzial 
Verein mit dem Statute vom 3. Auguſt c. gebildete Das letztere enthält 
nicht die Beſtimmung, daß die Verbindung des Centralfomitég mit den 
in bieſiger Provinz ſchon gebildeten oder noch zu bildenden Kreis⸗ und Lokal⸗ 
vereinen nur durch den Provinzialverein ftattfinden fol, und es ſtebt daber 
den erſtgedachten Vereinen frei, ihre unmittelbare Beziehung zu dem Central» 
fomité in Berlin zu bewahren. Indeß ſcheint es doch durchaus angemeſſen, 
daß die Kreis ⸗ und Lokalvereine fidh dem Provinzialvereine in der obenbezeich⸗ 
neten Weiſe anſchließen, indem auf ſolche Weiſe eine erſprießliche Konzentra⸗ 
tion des fraglichen Vereinsweſens für die hieſige Provinz erzielt werden 
würde. Der Herr Regierungspräſident zu Bromberg bat daber auch unter 
Darlegung dieſer Motive durch die ihm untergeordneten Organe die beftez 
ſtenden Kreis und Lokalvereine um die Beſchlußfaſſung erſuchen laſſen, ob 
fie fih dem Provinzialvereine in Poſen anfchliegen wollen. É 

Die Staatsregierung beabfichtigt, der Frage núber zu treten, wie auf 
dem Wege der Geſetzgebung der immer mebr zunehmenden Entwaldung 
des Landes vorgebeugt, und namentlich der Gefahr abgeholfen werde, die 
durch Vergrößerung von Sandſchollen für die Kultur des angrenzenden Bo- 
dens entſteht. Bereits im Jahre 1856 ift behufs Sammlung der erforder⸗ 
lichen ftatiftiichen Nachweifungen über die vorhandenen Wälder von den Bes 
hörden Bericht erſtattet, und es kommt nunmehr darauf an, unter Zugrunde 
legung der damals erlangten Refultate zu vergleichen, inwieweit fih die Kul ⸗ 
turzuſtände durch Einſchonen, Abbolzeu zc. verändert baben. 

Die Propſtei zu Dziekanowice, welche durch die feiner Zeit gemeldete 


„teften bandbabt. Die Kriminalſtatiſtik ift unerſchöpflich, und es gebört wenig 


umfaſſen die fünf Erdtbeile und die Hauptländer Europas in 28 Blättern 


6 


Beſtrafung ibres bisherigen Inhabers, Propſtes Sowinski, vakant und big- 
ber durch den Propſt Nowakowski aus Imiel no interimiſtiſch verwaltet wurde, 
ift nunmehr durch den Pfarrer Zebski, bisber Religionslehrer am Gymna- 
um zu Schrimm, definitiv belegt worden. Sowinski, der bis dahin dort 
wohnte, mußte die Wohnungsräume des Bropfteigebäudes dem neuen Propſte 
räumen und wohnt beim Schulzen zu Datetanowice in einem kleinen Stüb⸗ 
en fammen mit feinem Protege Appollonzarv Wagner und deſſen Frau. 
r id bettlägrig krank und hat ſich der Strafabbüßung bisher dadurch ent- 
zogen, daß er ärztliche Kranken Atteſte einreichte. Uebrigens iſt die Strafe 
im Wege der Gnade von 9 auf 3 Monate ermäßigt worden. Von ſeinen 
geiftfichen Funktionen ift er mit dem Tage feiner Unterſuchungshaſt ſuspen⸗ 
dirt worden. Der Erzbiſchof Ledochowski bat ibm ein Ayl in der Demeri⸗ 
ten Anſtalt für katholiſche Geiſtliche in Storchneſt angeboten. S. ſchlug 
aber dieſes Anerbieten aus. 
+ Citerariſches. 
Der Brandſtifter, Kriminal⸗Novelle von Alfred Steffens. Leipzig, Fr. 
3 ith. Grunow. 1866, (Poſen, bei Türk.) 
Ob der Geſchmack des Publikums beſonders auf Kriminal- Novellen 
gerichtet it? Die jüngeren Schriftiteller ſcheinen wenigſtens dieſes Genre ber. 
breiten zu wollen, vielleicht auch, weil es ein Genre ift, welches fich am leich ⸗ 


| ben 
wahl zu folgenden Preiſen zu beziehen: 
a. 50 oder 100 Blatt roh 12 ½ reſp. 25 Sgr. 
b. In Kartons zu 28 Blatt (14 Doppelblatt) 10 Sgr. 


Vermiſchtes. 


ginellen Einfälle. 
Poſt: Neulich hatte er 
jetzt der preußiſchen Regierung 
er nun gern gehabt, 


es, wenn er ſich einmal an König Wilhelm wendete, 


futter billig ab, er foftet ibn ja wenig. Gedacht 


nach Bertin. 
machte ein kleiner ältlicher 
nen Knöpfen bekleidet war, 


dichteriſche Phantaſie dazu, eine Kette von Verbrechen natürlich aneinander . 
zu reiben. Wir möchten im Intereſſe der Literatur nicht, daß dies Gebiet 
der Kriminalnovellen noch wüchſe, denn zur Bildung des äſthetiſchen Geſchmacks 
trügt es im Ganzen doch wenig bei. Die vorliegende Novelle, ein mäßiger 


binaus, und als er den Mann unten bemerkte, der ibm mit 
feine Bittſchrift entgegen hielt, 


Man wollte ¡bn aufs Neue abweiſen. 


winkte er demſelben, 


kl. Oktav Band bat den Vorzug, daß fie in unſerer Gegend ſpielt und eine fene Umſtände, de König bet mi wunken, ick mot herub.“ Man meldete 
gusgeſprochene moraliſche Tendenz bat. Die Sprache ift von großer Cin- ihn an. Der König befahl, ibn vorzulaſſen, und der Fremde ging zum Bim- 
fachbeit. 5 mer pe Nane y pupa 1 er tear, 3 eee — 5 fragte 

: , man ibn. „Meent Sie denn, dat wi in Bremen ſo ungebildet ſind, um mit 
Regiſter zudem Allgemeinen deutſchen Handels eſetbuch und Gummiſchöbn na'n König to gobn ?“ Er entledigte ſich alſo der lieberſchuhe, 


zu der Allg. deutſchen Wechſelordnung von L. Lindau, Landgerichts | yq de Kin 
Aſſeſſor a. D. Gera, Amthor u. Ißleib (Poſen bei Rebfeld)., F 
Bei dem nicht unbedeutenden Umſange des Allg. d. H. G. B. iſt ſelbſt 

für den Juriſten, beſonders aber für den Kaufmann ein Regiſter gewiß ein 
erwünſchtes Hilfsmittel. Brauchbar und praltiſch ift daſſelbe eingerichtet. 
wegen in das Handels- und 


8 Handelsgeſetzduch ift der beſſern Ueberſicht ) 
ia re j! in befonderes Regiſter erhalten 
4 Bogen ſtark 


0 „ Ut der kommt, pflegt er ſeine Begegnung mit Köni 
Seerecht getheilt. Daß die Wechſelordnung ein 3 bileg prn 8 
mußte, liegt auf der Hand. Das Ganze iſt nur etwas über 


und koſtet 10 Sar. EN O 


E. Ublenhuth’8 neuerfundene Karten⸗Modelle zur Erleichte ' 
rung des geographiſchen Unterrichts und zur Förderung des Karten 
eichnens für Gymnaſial⸗, Real“, höhere Bürgerſchulen und zum 


rivatunterricht. > [ 
deren Zweck in dem vorſtehenden angegeben ift, 


Dieſe Kartenmodelle, Uyr die Reiſe nach Hamburg fortgeſetzt. 


(14 Doppelbláttern). Von der Regierung den Schulbebörden empfoblen, 


Dieſelben find im Verlage der Buchhandlung von Theob ald Gries | 
in Berlin erfchienen und durch alle Buchhandlungen in beliebiger Aus- 


* In Bremen iſt der Kahnſchiffer Arnecke bekannt wegen ſeiner ori⸗ 
Von ihm erzählt als den neueſten die „Bremer Morgen. 
bei Harburg einen ſchönen Zollkutter geſeben, der 
ing gehört und verkauft werden ſoll. 
; aber fein belcheidenes Vermögen genügte nicht für den 
Ankauf desſelben. Da verfiel er auf einen glücklichen Gedanken. Wie wäre 
ö , er bat ja ſchon fo bäuſig 
fein Woblwollen für Bremen an den Tag gelegt, vielleicht laßt der den Boll- 
illig a — getban; unfer 3 
bald mit einigen Louisd'ors verſehen und fort gebts auf der Eiſenbabn direkt 
Berlin. — Aus Berlin wird uns gemeldet: „In den legten 
Mann, der mit einer blauen Uniform mit golde⸗ 
N den Verſuch, zum Könige zu gelangen. 
man ihn mebrere Male abwies, febrte er doch ſtets wieder zurück. Er hatte 
r der Hand, die er dem Könige perſönlich, überreichen wollte. 
Eines Morgens hatte er fich ſchon febr früh eingeftellt, der König ſab 3umgenfter 

i flebender Miene 
binauf zu kommen. 
„Ab wat,“ meinte er, „mook man 


Er gab fich als den Bremer Kahnbeſitzer Arnecke zu er” 
kennen und überreichte dem Könige eine Bittſchriſt, Er wollte perſönlich we. 
gen Ankaufs eines Zol-Schooners, der auf der Elbe liegt, mit dem Könige 
verhandeln. Es ward ihm dann auch die Zuſage, daß die Sache in Ueberle⸗ 
gung gezogen werden ſolle. Niemand ift glücklicher als Arnecke. Wohin er 
i Wilhelm zu erzählen und hin. 
zugufügen: „Ick heff mit em ſprooken, als wenn wie Beide tojamen fprátt.” | 324 
* Das Hamburg New Yorker Poſt⸗Dampfſchiff „Boruſſta“, Ra- 
pilän Schwenſen, am 17. November von New York abgegangen, ift nach 
einer ſehr ſchnellen Reife von 11 Tagen 12 Stunden am 29. November 
1 Uhr Mittags in Cowes angekommen, und hat, nachdem es daſelbſt die 
für Southampton und Havre beſtimmten Paſſagiere gelandet, um 2%, 
ihr di Daſſelbe überbringt 46 Paſſa⸗ ski aus Witafowice, 
giere, 2 Brieſſäcke, volle Ladung und 105,436 Dollars Contanten. i 
EE n A 


Angelommene Fremde. 
Vom 10 Dezember. 

MYLIO'S HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Aaron, Fiſchbach, Schwabach, 
Gläſer, Götz, Frey, Jacobi und Simon aus Berlin, Starke aus 
Schönbayde, Duderſtadt aus Eßlingen, Schneider aus Offenburg, 
Vrockbauſen aus Leipzig und Rademacher aus Kienitz, Rittergutsbe⸗ 
figer v. Treskow aus Bolechowo, Frau Sanitätsrätbin Dr. Belasco 
aus Kowanowko. 2 

OEBMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbeſitzer p. Pradzynski aus 
Siemianowo, v. Szezaniecki aus Boguſzyn, v. Saborowéti aus Wi- 
ganowo, v. Waligorsfi aus Bydomo und v. Zaborowskt aus Dziec- 
miarki, Frau v. Cblapowska, die Kaufleute Häntidhel und Winkler 
aus Breslau, Premierlieutenant Arenzboff aus Schrimm. 

HER WISO HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Grotefendt aus Magdeburg, 
Liebert aus Berlin, Gaßmann aus Dresden, Frommel und Bado 
gus Hamburg, Rittergutsbeſitzer v. Rechenberg aus Staytomo, Guts 
beſitzer Flügge aus Duſznik. > h 

STERN'S HUTEL DE I. EUROPE. Die Kaufleute Pfliemer aus Königsberg 
und Krumpbol aus Glauchau, Partikulier Schlotter aus Berlin, 
die Rittergutsbeſitzer Graf Grabowski aus Grylewo, v Radziejewski 
aus Urbanowo, v. Dambski aus Inowraclaw und v. Maanuſzewicz 


aus Polen. 

TILSNER'S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Nother aus Schrimm, Winter ⸗ 
feld aus Breslau, Steiger und Speyer aus Berlin, Kupferſchmiede⸗ 
meiſter Stock aus Czempin, Kreisrichter Martins aus Schroda, Leb⸗ 
rer Schulz aus Uzarzewo, Agronom Schönede aus Boret, Gouver⸗ 
Valeur aus Oporowo. 

SOAWARZER ADLER. Die Rittergutsbeſitzer Cunom nebſt Frau aus Shot- 
ken, v. Lawicki aus Jiybno und v. Malezewski aus Swinary, Deto- 
nom Parkoski aus Koſtrzn, Landwirth Lipski aus Debowo, Guts. 
befiger v. Grabski aus Ciemierowo, Gutspächter b. Zaborowski 
aus Lagiewnik. | 

HOTEL DE BERLIN. Die Nittergutsbefiger v. Sofzutsfi aus Modliſzewlo, v. 
Koslowsti aus Wisniewo, Rahn aus Gorzucti und Graf Dambali 
aus Alexandrowitz, die Landwirtbe Großkreuz aus Mikoſzewo und 
Wendland aus Wojnic, Lieutenant Lerchbrand aus Bromberg, die 
Kaufleute Levi aus Wongrowig und Gebr. Silberſtein aus Ganto” 
mysl, Studioſus Rahmer aus Breslau. i { 

k. Die Gutsbefiger v. Bronikowski aus Koscieſzyn, Laczkowski aus 
Gorzewo, Graf Mielzonsti aus Kazmierz, Loſſow aus Borui, 
Jaraczewaki aus Jgraczewo, Graf Kwilecti aus Kwilcz, Topinsti 
aus Ruflocin und Wierzbowefi aus Wlokno, Bürgerfran Kloſſowska 
aus Warſchau, Probſt Taſelski aus Kröben. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutspächter Florkowski aus Bolca und Stanowski 
aus Kijewo, Advokat Wierzbowski aus Schroda, Agronom Kurgw⸗ 

ö wice, Kaufmann Leichtentritt aus Miloslaw, Partitu- 
lier Sypniewski aus N 

SEELIG'S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Fabrikant Schmidts aus Min- 


Den hätte 


A. bat ſich 
Tagen 


Obgleich 


werden dieſe Modelle auch durch ibren billigen Preis ſich den Weg in die da DER ne RRA | den, Supernumerar Heinrich aus Samter, die Kaufleute Stuczew⸗ 

Schulen bahnen. Die Umriſſe find in kräftiges Schreibpapier, geprägt. PRA AA eee Af . ski nebit Frau aus Pleſchen, Grimmel nebſt Frau aus Berlin, Kro- 

Ausgegeben find bis jetzt folgende 14 Karten: Europa, Alien, Afrika, f O ingeſandt ) SuI toſchin, Koppenheim und Frau Rau aus Grätz. 

Nord Amerika, Süd-Amerika, Ausitralien, Pyrenäen Halbinsel, Avenni⸗ & Wer Kinder gern lachen fieht, der kaufe ihnen das neue Spiel * KEILERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF, Lieutenant a. D. v. Biberftein aus 

nen⸗Halbinſel, Valkan⸗Halbinſel, Skandinavien, Brittiſche Inſeln, Oſt⸗ Haus im Glück, ein originelles Würfelſpiel. In Poſen auf Lager Ziolkowo, die Wirthſchafts⸗Inſpektoren Weigand aus Rucu und 
: Naczmarkiewicz aus Netla, die Kaufleute Wolff aus Märk. Friedland, 


Europa, Mittel Europa, Frankreich. 1 bei Ernst Renfela, Vilbelmsplos 1, 


Andere befinden fich in Vorbereitung. 


Goltheim aus Pinne und Türk aus Wreſchen. 


iſt zum 1. April 1867 eine Lebrerſtelle mit 550 


1 


ci eran ima rana. Nothwendiger Verkauf. 


5 Fee „„ pa f gen worden, 
Die Abfuhr und Ausräumung der scwwureit Kbligliches Kreisgericht zu Gneſen, 


Wongrowiee, den 1. December 1866. 


wagen und Latrinenaruben aus den biefigeu = i LATE À Mr 
(ueno som 1. Samu 1867 bis oa vam Verger Benten mens] Königliches Kreisgericht. 
incl. Dezember 1809, 10 towsti gehörige Vorwerk Rudki, abgeſchätzt 
Freulag, den 14. Dezember c. auf dea O an zufolge goti Die e ae Si 
eke 5 4 q el 13. $ 
Bormittage 10 Uhr, ar eitanfehenben Te, an ed ſchen Handelsgeſetzbuches vorgeſchriebenen Ber 


Wallſtraße 1., im Wege der öffentlichen Licitas 

tion unter den vor dem Termine bekannt gemacht 

werdenden Bedingungen, verdungen werden. 
Poſen, den 10. Dezember 1866. 


_Königl. Garniſon- Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Es follen mebrere beim Ausroden von Bäu⸗ 
men auf dem Garniſon⸗Kirchhofe gewonnene 
Haufen Aftbolz öffentlich meiſtbietend gegen 
ſogleich baare Bezahlung auf Ort und Stelle 
verkauft werden, wozu ein Termin auf 


Dienſtag den II. Dezember 
Vormittags 11 Uhr 
mit dem Bemerken angeſetzt wird, daß zu dieſer 
Zeit der Sammelplatz am Eingange zum Mi⸗ 
litär⸗Garniſontirchbofe ift. 
Poſen, den 7. Dezember 1866. 
Königl. Feſtungsbau⸗ Direktion. 
Bekanntmachung. 
An der bieſigen Realſchule erſter Ordnung 


kanntmachungen der Eintragungen in das Han 


vel8regifter werden von dem unterzeichneten 
Kreisgerichte im Laufe des Jahres 1867 durch 


den Preußſſchen Staatsanzeiger, 


die Berliner Börſenzeitung und 
die Poſener Zeitung 
erfolgen. 
Pleſchen, den 1. Dezember 1866. 


Königliches Kreisgericht. 


Verpachtung zweier Ritter- 
güter. 

Zwei im Gueſener Kreiſe in der 
Provinz Poſen belegene Rittergü— 
ter, und zwar | 

1) ein Rittergut von 2293 Mor⸗ 
gen 53 [Muthen, mit großer 
Brennerei, 
ein Rittergut von 2551 Mor- 
gen 90 U Muthen, 
ſind auf 12 Jahre von Johanni 
1867 ab mit dem kompletten Ju- 
ventarium zu verpachten. 

Die Güter befinden ſich im guten 
Kulturzuſtande und erforderliche Ge- 
bäude ſind vorhanden. 

Zur Uebernahme des Gutes ad 1. 
iſt der Nachweis eines Vermögens 
rejp. disponiblen Kapitals von 18,000 
Thalern, und des Gutes ad 2. von 
12,000 Thalern erforderlich. 

Nähere Auskunft ertheilt der Un— 
terzeichnete. 

Gneſen, den 12. Nov. 1866. 

Elerbeck, 
Rechtsanwalt und Notar. 


16. April 1867 
Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalt nach unbekannten Gläu⸗ 
biger Johann Tylimann und Joſeph Kreuz 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem O»: 
potbekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, ba: 
ben ihren Anſpruch bei dem Subbaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. Nachlaß dee 
In dem Konkurſe über den Nachlaß des 
verſtorbenen Heinrich Juhre zu Pakose 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon 
ttreéglimbiger noch eine zweite Friſt bis zum 
31. Dezember 1866 einſchließlich feſtgeſetzt 
worden. 

„Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, fie mögen bereits rechtshängig fein 
oder nicht, mit dem dafür erlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 15, November e. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 


auf den 30. Januar 1867 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem Kommiſſar, Herrn Kreis richter Loth: 
eiſen an unſerer Gerichtsſtelle anberaumt, und 
werden zum Exſcheinen in dieſem Termine die 
ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
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— 


Thaler Gehalt zu beſetzen. 
Pro facult, docendi geprüfte Lehrer mit der 


Befähigung für den Unterricht im Frauzöſi 

{chen und Lateiniſchen, Die fih un die Stelle 

bewerben wollen, erſuchen wir, ung das Geſuch 

mit Beifügung 115 Zeugniſſe innerhalb 4 
ochen einzuſenden. 

: awit, den 5. December 1866. 


Der Magiftrat. 


Bekanntmachung. angemeldet haben. A 
Der über das Vermögen des Kaufmanns] Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
Julius Laſch zu Poſen eröffnete Konkurs iſtſhat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
durch rechtskräftig beftätigten Aklord beendigt. beg bs 19 72 
A u po 26. pa s An = o e a 
nigliches Kreisgericht. Anueldung er Forderung eine uß bei der 
„ Cine Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi 
1 APA für Civilſachen Orte wohnbaften oder zur Praxis bei 5 — 
Die hier in dem Grundſtücke Rogaſenſ rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
Nr. 366. am neuen Markte betriebene frü⸗ſſtellen und zu den Alten alſchaft fehlt. wee 
dere Breslich⸗Schrammſche Färberei foll welchen es bier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
ugleich mit Ütenſilien und dem halbenſſie Rechtsanwälte Rehmann, Bothe, von 
Wohnhauſe in dem 1 und Meingieh zu Sachwaltern 
| f 22. vorgeſchlagen. 
aul, den, 25 „> ember E xjemeigno, den 30. November 1866. 
3 a Königliches Kreisgericht. 


inszi Nr. 2.) anbergumt s ; = Wen 
en Babee am] . stella: Kauf ⸗Geſuch. 
eine baare Kaution von vierhundert Tha⸗ Bekanntmachung. 


Eine Herrſchaft in Größe von 20,000 bis 
30,000 Morgen und darüber, wird bei be- 
liebig hoher Anzablung zu kaufen geſucht. 
Gute Lage im Großberzogthum oder Schlefien 

Nur direkte 


lern verpachtet werden. 
Die näberen Bedingungen 
Regiſtratur einzuſehen. i 
achtluſtige, welche als Fárbemeifter qua- 
liſtzirt ſind, werden dazu eingeladen. 
Nogaſen, den 26. November 1866. 


Königliches Kreisgericht. 
3 12 e % 


Für das Jahr 1867 wird die Bekanntmachung 
er Eintragungen in das von uns gefübrte Han 
dels⸗Regiſter durch den königlichen preußiſchen ont 
Staats Anzeiger, die Poſener (deutiche) Zei wird beſonders berückſichtiget. 
tung und die Berliner Börſenzeitung erfolgen. Offerten werden entgegen genommen und Ber 
Die auf die Führung des Handels Regiſters hufs Unterbaridlung unter dem Rubr. V. Z., 
fich beziehenden Gefchäfte find für das Jabrſ poste restante franco Sprottau, inner: 
1867 dem Kreisrichter Hempel unter Mitwir⸗Ibalb 14 Tagen erbeten. 


find in unſerer n 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 


kung des Kanzlei» Direktors Oehm übertra>] 


Das Nähere auf der Probſtei in Boruſzyn 
bei Polaſewo. — 2 


„FJiſcherei Nr. 33. 
Ich wohne jetzt Breiteſtraße 18., erſte 
Etage. 51 von ber Gerberſtraßg. 


r. Mizerski, 


0 0 Braftfcher Ax. 


der Bockverkauf 
7 ye in meiner Vollblut⸗Negrettiheerde 
: beginnt mit dem 15. Dec. d. J. 
Kikowo, Poſtſtation. 
Nächſte Eiſenbahnſtation Wronke. 


F. Sperling. 


Ed te Hammel, fernfett, 

fteben zum Verkauf in 

Friedrichsruh bei Kiſzkowo. 
3 usse, 


Er Ee befindet fid von heute an: Lichthalter, kleine Ballons, Wahe- 


sſtraße Nr. 13. i ! 
neben der königl. Bank, in der zweiten Etage. 7 pd Wacholichte empfieblt in großer 


Breslau, den 9. Dezember 1866, H W Kohlschütter 
«WM. , 


r. Gad, 
Rechtsanwalt und Notar. Markt 70. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken empfehle mein reichhaltig 
aſſortirtes Lager von fertigen Winterpaletots, Schlafröcken, 
Beinkleidern, Weiten, Kravatten und Schlipſen zx. 

NB. Beſtellungen werden zu billigſten Preiſen prompt 
und zuverlüſſig effektuirt. 


N. Tunmann, 


erſte Etage, Markt 55., erſte Etage. 


Weihnachls⸗Anzeige. 


Von heute (den 10. Dezember) bis zum Feſte 
treten für ſämmtliche Artikel meines großen Lagers die 


allerbilligſten Weihnachtspreiſe ein. 


S. Tucholski, 


Wilhelmsſtraße 10. 


Ein renommirter Gaſthof nebſt 
Weinhandlung ac. ꝛc. ift aus freier 
Hand zu verkaufen oder unter günſtigen 

Bedingungen zu verpachten. 
Näheres ertheilt W. Zajaczk ow- 

sha in Klecko. 


Zur Nachricht den Gymnaſial⸗ Direk- 
toren in Poſen und in der Provinz. 
Nach dem Tode des Regiexungsrath Sal: 

kowski in Poſen will deſſen Erbin eine werth⸗ 
volle Bücherſammlung veräußern, im Ganzen 
oder in einzelnen Werken, Der Katalog erweiſt 
gegen 2000 Bände meiſt in deutſcher und latei⸗ 
mor Sprache. Bergſtr. Nr. 13, erſtes Stod- 
werk. 


„Ein gut erhaltener Btngfiñgel (armler jun.) 
ift zu verk. kl. Gerberſtr. 8., 3 Treppen rechts. 


Filzhüte und Facons für Damen 
empfiehlt . Hase, St. Martin 78, 


Hausgapotheken, 
allopatbiſche und homöopathiſche find in prat. 


tiſcher und ſauberer Ausführung wieder vor ⸗ 
vitbig in lenero Apotheke. 


abgelóseter Grossherz 
32%, Pfandbriefe zur 
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Kündigung 


dito 


120 Chobienice 


dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 


dito 
dito 


Dziewierzewo |W 


dito 


dito 
diao 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
‚dito 


Posensche 
rzahlung. 


ongrowitz 
dito 


Pfandbr.- 
Nr. 


Au- 
nd 


Amor- 
tisat. 


2387 
2388 
2390 
2391 
4634 


2759 


dito 


Grembanin 


dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 


2864 Grzybowo 


dito 


2386|Grzybowo 
Chrzanowice 


dito 


dito 


2755 %Jaworowo 


dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 


Gnesen 
dito 


fend 


Pfandbr.- 
Nr. 


lau- | Amor- 


tisat. 


3140 
3142 
2479 


3721 
3722 
3692 


313 
4042 Kokorzyn 
4044 


dito 


dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 


311 
2137 


1907 
1651 


36 
3035|Psarskie 
5 36 e 


dito 
dito 
Koninko 
dito 
dito 


3806|Miedzychód 
3807| dito 


dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 


2/Mitostaw 


dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 


dito 


2136/Osiek 


dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 


dito 


dito 
dito 


Gut, 


emblow 


e 
= 
o 


Wreschen 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 


: 


Samter 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
‚dito 

Kosten 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 


A | Prandbr- Se stande nebst den dazu gehörigen Zinsku- 
BE i Sa Kreis. 35 bons von Johannis 1867 zy eventuali- 
Des lau- |Amor- : Sà | ter dem Talon oder der Rekognition darüber, 
Thir. fend] tisat. Thlr. 3 in dem ii Zinsenzah - 
19 R "Kosten 1 500|uungstermine, namentlich in der Zei 
20 22 1656 di 2 50014 bis Ende Februar 1867 Basler 
ito dito = s Sp 
1000f 24| 1658 dito dito goofstens aber bis zu dem Einlösungstermine zur 
1000 26| 1660 dito dito 500 vorläufigen Empfangnahme eines Rekogni- 
500) 27| 1661| dito dito 500|tionsscheines oder in dem Einlösungster- 
500| 28| 1662 dito dto 500|mine selbst vom 1. bis zum 16. Juli 
500] 36) 1484 | dito dito 200/1867 in den Vormittagsstunden von 9 bis 12 
5001 37 1485 dito dito 200] Uhr, die Sonn- und Festtage ausgenommen, 
500 39| 1487| dito dito 200 zur Empfangnahme des Geldbetrages, bei un- 
500} 42 1490) dito dito 200 serer Kasse einzureichen. Sollte in diesem 
200 43! 1491| dito dito 500 Einlesungstermine die Einlieferung nicht ge- 
200 44| 1492 dito dito 200 schehen, so werden die Inhaber zufolge der 
200 49| 1656; dito dito 100| Vorschrift im Artikel 4. des 8. 13. der Verord- 
200 51 1658 dito dito 100 nung vom 15, April 1842 und des Allerhöch- 
1 54 1661| dito 00 100 sten Erlasses vom 26. September 1864 mit 
100 55| 1662 dito dito 100 ihrem Realrechte auf die in dem gekündigten 
100] 57 1664| dito dito 100 Pfandbriefe ausgedrückte Special-Hypothek 
100] 58| 1665| dito dito 1oojpräkludirt, mit ihren Ansprüchen auf den 
100] 59| 1666| dito dito 100| Pfandbriefswerth nur an die Landschaft ver- 
100 62 1669 dito dito 100] wiesen, und der baare Kapitalsbetrag wird 
40 66| 1989 dito dito 40 lauf Gefahr und Kosten der Gläubiger zum 
401 69 1992 dito dito 40 landschaftlichen Depositorio genommen Wer- 
20 70 19930 dito dito 40 den. Ei 
20 71| 1994| dito dito 40| Auswärtigen Inhabern steht es frei, obige 
20 73| 1996| dito dito 40 Pfandbriefe mit unfrankirten Schreiben ein- 
20 74| 1997| dito dito 40|zusenden, wonächst ihnen entweder die Re- 
100 75| 1998| dito dito 40|kognition oder die Valuta al pari, je nach 
100 76| 1999| dito dito 40|dem Antrage portofrei auf ihre Gefahr wird 
20| 77 2000 Ei dito 40] zugeschickt werden. 
e en dit to 40] Eine zweite Aufforderung wird nicht er- 
900 ed 903 pr 3 40 gehen, es werden indess dle Besitzer nach- 
5001 811 2004| dito a 40 bender Pfandbriefe: 
200] 86| 1305 dito dito 201 Prandbr.- | 2 s% 
100} 87| 1306 dito dito 20 Nr, Gut. Kreis Sa EE 
100 89 1308 dito dito 20|1au- ¡Amor- EE Ae 
20 90| 1309| dito dito 20] rendi. tisat. * > 
20] 92| 1311] dito dito | 2367 Bielewo 
20 93| 1312] dito dito 20 24 2256 
40 95| 1314| dito dito 26 2258 dito dito 200 dito 
40 97| 1316| dito dito 2763) dito dito 40) dito 
20 98| 1317| dito dito 44 Bojanice Fraustadt 10000 W6s 
20 99) 1318| dito dito 48; dito dito 1000 dito 
1000100 1319| dito dito 96 dito dito 200 dito 
1000/101| 13200 dito dito 97 dito dito 200 dito 
1000] 2| 59440 Skape Wreschen 98 dito dito 200 dito 
1000] 3| 5945| dito dito 99 dito dito 200| dito 
1000] 4! 5946| dito dito 80) dito dito 100| dito 
1000] 5| 5947| dito dito 81) dito dito 100| dito 
1000| 1 2392 Staw dito 84 dito dito 100 dito 
1000| 3| 2394| dito dito 90, dito dito 100 dito 
500 4 dito dito 576 dito dito 40) dito 
500} 5 dito dito 581 dito dito 40 dito 
500 17 dito dito 582 dito dito 40 dito 
500 18 dito dito 583 dito dito 40 dito 
5001 19 dito dito 584 dito dito 40 dito 
5001 23 dito dito 585 dito dito 40) dito 
2001 27 dito dito 586 dito dito 40) dito 
200 29 dito dito 587 dito dito 40 dito 
200 30 dito dito 117| dito dito 20 dito 
2001 2 799 Unia dito 118; dito dito 20 dito 
2 8 dito dito 122 dito dito 20) dito 
20. |. dito, iss 123 dito dito 20| dito 
$ dit dito 124 dito dito 20 dito 
2001 7 dito dito 125 dito dito 20 dito 
200 12 dito dito 128 dito dito 20| dito 
2001 21 dito dito 129 dito dito | %ldito 
200] 33 dito dito 130 dito | dito 20| dito 
2001 8 5147 Wroniawy Bomst 2464 Bozejewice Schubin 40 W860 
2001 9 dito dito 1756 dito dito 20| dito 
2001 12 dito dito 1759 dito dito 20 dito 
1001 15 dito dito 2525 Brodnica Schrimm | 1003 64 
100 16 dito dito 2727 dito dito 40 dito 
1001 18 dito dito 2002, dito dito 30 dito 
100] 21 dito dito 2004 dito dito 20 dito 
100] 22 dito dito 2005 dito dito 20| dito 
1001 23 dito dito 2008 dito dito 20| dito 
1001 32 dito dito 1106 Budziejewo |Wongro- | 20/W59 
401 34 dito dito | witz A 
40 37 dito dito | 7| 5898 Budziszewo Obornik |1000/W65 
401 38 dito dito 5903 dito dito 1000, dito 
401 39 dito dito 5803 dito dito 500 dito 
200 41 dito dito 5800 dito dito 500 dito 
201 42 dito dito 5807| dito dito 500) dito 
201 43 dito dito 5811| dito dito 500 dito 
201 44 dito dito 5564 dito dito 200 dito 
201 46 dito dito | 5571| dito dito 200 dito 
201 47 dito dito 5573 dito dito 200 dito 
201 53 dito dito 5632 dito dito 100| dito 
4 54 dito dito 5633 dito dito 100) dito 
56 dito dito 5634 dito dito 100| dito 
1000| 58 dito dito 5636) dito dito 100| dite 
1000| 59 dito dito 5637| dito dito 100| dito 
10001 60 dito dito 5171 dito dito 40| dito 
200 61 dito dito j| 4333| dito dito 20| dito 
100] 62 dito dito 3443 Chlastawa Meserita 1000 63 
1001 64 dito dito 2979 Chocicza Pleschen 200% 62 
1001 66 dito dito 3450) dito dito 40| dito 
40 67 dito dito 1102/Chwalibo- Wreschen | 500/W63 
201 68 dito dito owo i 
500 69 dito dito 964 ito dito 100| dito 
2001 71 dito dito 967 dito dito 100| dito 
1001 75 dito dito 1399 dito dito 40) dito 
1001 76 dito dito 741, dito dito 20 dito 
201 77 dito dito 1377 Chwalkowo |Kröben 10013 64 
201 78 dito dito 1380| dito dito 100| dito 
201 79 dito dito 1384 dito dito 100| dito 
1000 80 dito dito 3726 Ciesle Wreschen | 100% 62 
1000| 81 dito dito 448 Cykowo Kosten 5000 W64 
500| 82 dito dito 440, dito dito 200 dito 
5001 89 dito dito 970 dito dito 40 dito 
200] 91 dito dito 134% Czachorx Adelnau 40% 65 
2001 92 dito dito 2304 Daleszyn Schrimm 2014 61 
200 93 dito dito 2305| dito dito 20 dito 
1001 94 dito dito 1630 Debowaleka Fraustadt 200 64 
100] 98 dito dito 1. (Geiers- 
100 99 dito dito dort 1,) ; 
1001101 dito dito 1455 dito dito 20| dito 
1001102. dito dito 1456| dito dito 20| dito 
401103. dito dito 5461 Drzazgowo |Schroda 1000| W65 
401104 dito dito 5463| dito dito |1000] dito 
401105 dito dito 5359 dito dito 500) dito 
201106 dito dito 5362| dito dito 500 dito 
201107 dito dito 5365| dito dito 500| dito 
10001108 dito dito 5205 dito dito 200 dito 
10001109 dito dito 5207 dito dito 200 dito 
10007 110 dito dito 5209| dito dito 200| dito 
10001114 dito dito 5319, dito dito 100, dito 
10001160 4521| dito dito 20 5325 dito dito 100 dito 
l Die Inhaber dieser Pfandbriefe werden da-] 24 502 Fabianowo |Pleschen |. 20/W64 
500 her aufgefordert, solche in kursfähigom Zu-| 31 89210 dito dito 200 dito 
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Epoki el | 28 8 kt 76 Markt 76. 
Pfandbr.- a 2Y | Pfandbr.- 53138 | Pfanabr.- 221338 Mar + 
Nr. 13. 3 33 Ar. Gut. aglas Nr. f is. 38 88 ON FERN 
| aue | es f f , la nf SUR | Bros. 155/85) ¿ón S. Bitterlichs Nachfolger, 
fend| tisat. ME mur. tend! tisat. ME | Thir fend tisat. Thlr. N 7 Schachschneider 
11) 6ldGalaski wiel-Pleschen | : S6|Oporowo  |Samter | 500) dito] 44] 3499 Wiatrowo |Wongro- | 100)W63 — x 
kie (gross) 2 27 957 dito dito 200 dito . witz A Y) 
4 1138|Gacz Wongro- |1000| dito 20 960 dito dito 200 dito] 67| 2752| dito dito 20 dito 
witz 132] 805] dito dito 20 dito] 68 2753| dito dito 20| dito 
8 1142 dito dito 1000) dito 42 808 dito dito 20| dito] 72| 2757| dito dito 20| dito 
27 816| dito dito 200 ditoj 3| 435/Osiek Kosten 1000 W65] 4, 2093/Winnagóra |Schroda |1000 W64 
28 817 dito dito 200 dito] 17| 449 dito dito 1000 dito] 29) 1528| dito dito 20 dito 
37| 853| dito dito 100 dito] 23| 333 dito dito | 200| ditof 37| 822|Wieczyn |Pleschen | 20J 590 Markt 76. S. Bitterlichs Nachfolger, Markt 76. 
42 1301| dito dito = ae Es 7 a alle 200| dito de en A a a paue 195 15 61 A. Schachschneider. 
| Kröben | € ito ito 200| di ¿ olenice roto- 37 ee a fo; Ser en 
60 2610 ¡re ko- Schroda 100 J 62| 29] 339 dito dito 200 dito schin Die Meſſerfabrik und Lager feiner Stahl- und Metallwaaren 
cialkowa 30 340; dito dito 200 dito] 32 2934|Wojcie- Schrimm 500% 63 v 
1| 2301/Gorzuchowo Gnesen [100013 65] 32 353 dito dito 100! dito chowo und von reiss Breslauerſtr. 2. 
25 1745 dito 8 7 1 en dito alto 100| dito ne Ar e j 10 8 A , , 
25| 3433|Grabowo reschen 3130 dito ito 100| dito 285| dito ito ito : : TRY 
34! 3866) dito dito 100 dito] 46| 1697| dito dito 40 ditof 79 3292 dito dito 1001 ditoſTranchir -, Tiſch⸗ ns ae a Aun 575 ſo eh cht 
51 3818| dito dito 40 dito] 48 1020 dito dito 20 dito 106 2593 dito dito, | 20| dite Taschen-, Feder⸗ und Jaadmeſſer Kafteemüblen, Kaffee und Theemafehi 
57 3036| dito dito 20 dito] 57 4587 dito dito 1000 dito 108 2595| dito dito 20 dito Juckerſchneiden und Juckerzangen⸗ polen o I enn 
62 3041| dito dito 20 ditoj 64 4594| dito dito 1000, ditof 210 268 Wrotkowo |Kroto- 200 W62 Broich i o Fieiſchbartmaſchi Blätteifen, Mortero und Leucht 
63| 3042| dito dito 20 ditoj 70| 4600| dito dito 1000 dito schin Küchen, Dad» und Wie ee re Wacheftodbüchien, Yaternen und ge chtlampen 
8| 915/Gutowy wiel-|Wreschen 1000 J 63] 72 4602| dito dito 1009 ditof 30 284] dito dito 20 dito Schneider“, Stick: und 3 NR Eimer, Weinkübler und Evud of Ps 
kie (gross) 79 4529 dito dito 500| dito] 32] 286|. dito dito 20 dito Schlittſchube für Herren imb Damen, Ofenvorſeter, Ofengerätb ud Ger ätbftänb r, 
43| 686| dito dito 200| dito] 880 4533| dito dito 500| dito] 45 4215| dito dito 1000, dito Napiere, Florete und Fechthauben, Terrinen, Ef: und beclofiel in Nei filb nd 
680 579| dito dito 20 ditoj. 85 4535| dito dito 500 dito] 50| 4220) dito dito 1000 ditoſReißzeuge, Näbſchrauben und Neceſſaires Alfenide A 
42| 257 Jankowice Posen 20 dito] 87| 4537| dito dito 500 dito] 51| 4152] dito dito 500 dito] Zigarrentaſchen und Portemonnaies. Kortzieber Feuer d Schluſſelri 
43| 258| dito dito 20, dito] 101| 4478| dito dito 200 dito] 52| 4153| dito dito 500 dito] Naſirmeſſer und Streichri a Y breth ſtliche B. fter b os 
75| 786|Jaraczewo |Schrimm | 100 W62|102 4479| dito dito, 200 dito] 68] 4491| dito dito 190 dito Petroleum, Eldy, Wand⸗ u. Kuchenlampen,]ndwirtbſchaftliche Bestecke u. deral. m. 
17 3359 Jaroszewo |Wongro- 200 J 65107 4484| dito dito 200 dito] 79| 3486| dito dito 20 dito] Petroleum⸗, „Wand- u. Küchenlamen, 
witz | [110] 4487| dito dito 200 dito] 80 3487| dito dito 20 dito Su Weihnachten ' 
19| 3361| dito dito 200 dito|116| 4493| dito dito 200/ dito] 81| 3488| dito dito 20| dito ER . > 
16| 3175/Jurkowo Kosten 500 W64 118 4495| dito dito 200 dito] 57 3907 Wydzierze- Schroda 40 WE2ſempfeble dieſesmal in ganz deſonders reicher Auswahl echte Meerſchaum⸗ und Bernftein- 
88| 3566 dito dito 100 dito 125 4752| dito dito 100 dito wice Cigarrenfpigen, darunter Königs- und Bismarcks Köpfe, gut getroffen. cd 
39| 3567| dito dito 100, dito]129) 4756| dito dito 100| dito] 62 3912 dito dito 40| dito], „ Außerdem die bekannten, gut gearbeiteten Tabakspfeifen aller Art, zu den billigſten 
52| 2799| dito dito 20 dito|130| 4757| dito dito | 100; ditof 64| 3123| dito dito 20| dito f Breifen in der Cigarren und Rauchrequiſiten. Handlung von 
16| 3676 Iwno Schroda | 500 dito|131| 4758| dito dito 100 ditof 69 3128| dito dito 20 harles Kaul 
50! 3188| dito dito 20 dito|133| 4760 dito dito 100| dito] 23] 2052|Wyszki Pleschen | 100 i 2 
58| 3191| dito dito 20| dito] 142| 4469| dito dito 40| dito] 2| 2296/Zakrzewo Gnesen 1000 Schloßſtraße 4, vis-à-vis dem Schloßberge. 
60| 1778 Karniszewo Gnesen 2013 6111430 4470| dito dito 40 dito] 20) 2171, dito dito 100 
43| 51190 Kazmierz Samter 100/W61|146| 4473| dito dito 40 dito 79] 2026|Zerków Wreschen 500 
1 500 Kleszezewo Fraustadt 1000| W 65150 3686 dito dito 20 dito 232 240: dito dito 40 
52 1511/Klonowice | dito 2013 60158 3689| dito dito 20 ditof237| 1660| dito dito 20 
32 3064|Koldrgb Wongro- | 100 65155 3691| dito dito 20 ditof266| 1689) , dito dito 20 
witz 49| 3118/Otusz Bux 20 W59 J 33| 5106/Zerniki Schrimm | 100 i 
5| 1298| Konino Buk 1000| dito| 5| 1426 Pacholewo Obornik 1000 J 65f 38| 4747|. dito dito 40 von 5 Sgr. an bis zu 15 Thlr. pro Stück empfiehlt 
26 765| dito dito 20| ditoj 14| 1252| dito dito 500| ditof 11| 781 Zrenica Schroda 1000 W665 à : Posen, Friedrichsstr. 33, H. Klug. 
34| 3732|Kosieczyno Meserita 1004 68| 25] 1134 dito dito 100| ditof 14 734| dito dito 1000| dito Petroleum, Quart 9 Sgr, Doehte und Cylinder ebenfalls vorräthig 
(Kuschten) 26| 1135 dito dito 100 dito 19| 599) dito dito 500 dito Reparaturen und Aenderungen werden prompt bewirkt. 
51| 2932] dito dito 20| dito| 32] 1550| dito dito 40 dito] 25 605 dito dito 500 dito Für Gutsbesitzer empfehle Brenmerei- Lampen und Stali- 
18| 1278|Kossowo Króben | 500/W60| 36| 894] dito dito 20 ditoj 26| 606) dito dito 500 ditoj Laternen zu Petrolenm und Ligroime zu Wunderlampen ae T 
17| 3799 Kotlin Pleschen 455157 65 E 98 u ai 20 dito 2 — e dio 500| dito G Brá 5 -= d K ar y 
27| 3699| dito dito dito]? ito ito 20| dito ito ito 500| dito ft g 
114 3213| dito dito 20| dito] 40 898| dito dito 20 dito] 37) 564| dito dito 200 dito egen r zune un A euchhu en! 
3| 1262 Kurowo et Adelnau 1000 U dito] 48| 4367 Padniewo Mogilno 100 J 65] 39| 566 dito di 200! dito Indem ich durch den Gebrauch des Fenchelbonig⸗Extrakts von L. W. Cgers in Bres” 
Gwiazdowo 17| 3123 Przystanki Samter 100,W61J 46| 613| dito dito 100 dito [lau zwei Mal meine beiden Kinder vom Stickhuſten und das ältere von der Bräune befreit 
29| 1387| dito dito 40) dito] 20| 3126| dito dito 100 ditof 49| 1139, dito dito 40| ditojbabe, finde ich mich veranlaßt, einem Jeden den FenchelbonigCrtratt von L. W. Egers in 
40| 736| dito dito 20| dito] 30| 4868 Rogowo Mogilno 500, J 63] 50 1140| dito dito 40) dito | Breslau zu empfehlen, indem es jetzt mein unentbebrlichſtes Hausmittel geworden ift, Dies 
49| 5030 dito dito 240 dito) 41| 4776 dito dito 200 ditof 531 1143 dito dito 40 aitofbereugt gewiſſenbaft eis hie A. Holdau, Bildhauer. 
56| 4817| dito ito ito ito dito 200 dito A k j W. m PEA z s 8 
58 4000 dito dito 20 ditoj 73| 4656| dito dito 40, dito as „ bei fach e . —. Ae einer e e ae a viat 
61| 5269| dito dito | 500] ditoj 81] 4664) dito dito 40, ditofuns nicht abgeliefert sind, an endliche porto-Jgebrannte Firma von L. W. Egere fn Breslaun. Gegen alle Hals- und Bruſtübel, Huften, 
63| 5259| dito dito 100| dito] 92] 3866 dito dito 20 ditofrreie Einreichung derselben und Abhebung Heiſerkeit, Katarrh, Krampf“, Send: und Stickhuſten, fowie gegen Berftopfung und Hä ⸗ 
64 5260 dito dito 100 dito| 34 1602 Rudki Samter 40,W64Hder Kapitalien dafür erinnert, morrhoidal» Beſchwerden ift dieſer Extrakt von beiter Wirkung und nur allein acht zu 
67 4060) dito dito 20 dito] 40) 1608| dito dito 40 dito Posen, den 3. December 1866. haben bei Amelie Wuttke in Poſen, Waſſerſtraße 8S9, Samuel Pulver- 
18| 2212/Lawki Mogilno | 100| dito] 43| 948| dito dito 20, dito 2 f macher in Gneſen, 8. G. Schubert in tifa, Morits Hasse in 
29| 1773| dito dito 20| dito] 47| 952] dito dito | 20 ditof General-Landschafts-Direktion. [Sámiegel, J. J. Satinger in Gyarnitau, Emil Sieverth in Shrimm, 
14) 746 Lubinia wiel-Pleschen | 200 dito] 3, 1149, Sarbinowo |Wongro- 1000, W65 MEE- Sur is 25.0 m. WE a rie h k ht 
ka(gross i witz ur bi d. 0 : : - 
0 4530Lubomiec w.Gnesen 100015 63. 7| 1108| dito dito 000 dito i DE Dem Kaufmann, Herrn Hinz von bier ber) Frisch gekochtes Ham 
(gross) 860| dito dito 100 dito| y (wegen Abreife) ſcheinige ich biermit, daß der Mayer ſche s 7 
35 3660| dito dito 20| dito) 4| 6187 Sarbia Samter 10003 sol Ausverkauf orientaliſcherſweiſe Brunt-Sprup bei einem meiner Kin- burger Rauchfleisch, fri- 
6| 3534| ene dito 1000/W65 5925| dito dito 100 dito Bijouterie: u. Galanterie⸗ der, das an hefti Ri h T f b 
i ito 532; ito ito ito 7 rif 
24 3417| dito dito 200 4466| dito dito 20 dito] , Waaren. langwierigem heftigen Huſten Sche elleberwurst 
32 3852| dito dito 100 4467| dito dito 20| dito 1 litt, außer * . 
46| 3026) dito dito 20 5| 4468| dito dito 20| dito Sliten b. Moatty & Ihr ahim, indem die IA nach Gebrauch ist jeden Tag ZU haben, 
15 1816 Matachowo Schrimm | 500 1951 Skorasze- Kröben [100013 65 Neueſtraße Nr. 7. im Bazar.  fdeilelben faſt augenblicklich auſbörten. k = 
a| 2181 dito | dito | 40 wice Din Lager babe idi um bevorftebenben] eee 
56| 1479 dito dito 20 1952| dito dito 1000| dito Weihnachtsfeſte reichlich gusgeſtattet und $ des dein dc ten 2 Sl ) 
34 4877 Mielno Gnesen 200 1742| dito dito 100| ditofempfeble dasſelbe zur geneigten Beachtung. r Se A. W. M in Brest Wi Wü 
26 2726 Mielzyn dito 500 2070| dito dito 40| dito Stickereien, ſowie elegante Bücher⸗ Ein [Syrups von ©. A. 54 n roan 1ener iirstchen em- 
30| 2730 dito dito 500 1380) dito dito 20| ditofpände werden auf das Sauberſte und Schnellſte[befindet fih für Poſen bei Hrn. S. Spiro. 
35 2642| dito dito 200 1381| dito dito 20 ditofangefertigt. N * 5 3 fiehlt 
37| 2644| dito dito 200 3369|Skörki I., II. Wongro- 5001 W63 H W K hischütt Für p 
46| 2653| dito dito 200 í witz G (] 0 er J 
47 2654 dito dito 200 3355 dito dito | 200| dito Markt 70. en EIDENPDE, 
54| 3034| dito 432 100 1782 ne Br 50014 65 WIRE RRA Schon feit langen Sabren ift der Unter A y 
61; 3041| dito ito * 2. dito ito 20| dito R ; . x 3 anden Unter⸗ x 
62 3042 dito dito | 100 42/Stowikowo i Mogilno | 20,3 62 Spiegel⸗Lager in eh Arien Krange im anoe cine Bratia Aie Ei grosse Ritterstrasse 12. 
65| 3045 dito ito alczyn Gold⸗ und Hol ib ilder y 3 
5 di : 40 58 | Smo r z olzrahmen. wer- vielfach angewandt bat. Fortwäbrenden Muf e Y, 
70 3147 dito dito 40 4067 di a 100 ee den elegant und billigft eingerabmt bei munterungen bon Gebeilten nachgebend, trete ich Türkiſchen Pflaumenmus 
78 3149| dito dito 40 234Sokolniki Samter | 10014 65 E. Schlicht, Vergolder, Wf damit vor einen weiteren Wirkungskreis undſempfieblt 
87 2399| dito dito 20 male (klein) Waſſerſtraße 12. spe bisig? dee rande durchaus keine J N L it 
88| 2400| dito a 2 237| dito dito 100| dito ͤ — — len Brate, 6. iR. einfach Morgen - 7 e geber. 
i z 1 - 900 di , ) A t — 
93 2405 dito dito 20 227 dite ite er] KE Moderateurz, Petroleum- und und Abends einzureiben und ift man be Anwen-“ Grünb. zuckerſuße Weintrauben, fowie 
95 2407 dito dito 20 290 dito dito 20 dito Li ' Q dung deſſelben keinerlei Unannebmlickeiten|fr. fette Kieler Sprotten und feinſte delifate 
97 2409| dito dito 20 5032 Stawiany Wongro- 1000 W63 igroine⸗Lampen ausgeſett. Einzig zu beziehen in Topfen zu Speck Bücklinge empf. bill. Aae 
99| 5576| dito dito 1000 witz in den neueſten Muſtern und in größter Aus Thlr. Bed Erfinder a 
101| 5578| dito dito 1000 4866| dito dito 200 ditofwabl, fo wie Seen Starötheggen, wp Frischen See- 
107| 5475| dito dito 500 5060| dito dito 100| dito Petroleum im Brühl, in Heriſau. 
113 5296| dito dito 200 3909| dito dito 20| dico a Zeugniſſe d h fi 
118 5401| dito dito 100 3910| dito dito 20| dito|in befer gereinigter Waare, empfieblt 8 ar „dorsen emping 
124 4159| dito dito 20 3913 dito dito 20 dito Unterzeichneter bezeugt biermit, daß, er in 
125 4160 dito dito 20 892,Strykowo Posen 40 W60 ugus ug einem Alter von 70 Jabren von einem Veiftene 
7| — 7|Modliszewko|Gnesen 1000 4451|Szezepan-  [Samtor | 100/W62 ö M n O CZ 
47 3 dito dito 40 Koss Breslauerſtraße 3. ren litt, durch Herrn Sturzenegger's Brud- 1 
52 8 dito dito 40 3449| dito dito | 20| dito (messen 0 ch und gänzlich nebrilt worden fei. Berlinerstrasse Nr. 13 
61) „!. dito dito 20) 6384 Szlachein Schroda 1000 W65 7 rs z Biſchofszell, kl. Töne, „o 
32) dos Murzynowo |Schroda | 500 6385| dito dito 000 dito 1,200,000 Zündhölzchen Er. . adrien Afradaner — Base: 
ościelne ; ito ito 0| di Hia E : : + ſowie verſchiedene andere e Pro! 
65| 3038| dito 2 dito 200 6389 dito dito 1000 gito täglich mit 1 Arbeiter in Rahmen le-] Dem Herrn Gottl. eee diene bier · dukte, Karavanen Thee ze. ral die 
68 3041| dito dito 200 5960| dito dito 200 ditol[sende Maſchinen neuer Konſtruktion liefertſmit als Zeugniß, daß mein nabe durch ſeine Niederlage von 
115 3486| dito dito 40 5962 dito dito 200 dito G. Sebold, Durlach b. Karlsruhe. vorzügliche Salbe von einem Leiſtenbruch voll ⸗ Carl Spilter in Thorn. 
117| 3488| dito dito 40 5072 dito dito | 200) dito A | (indio furict mude. Beroebrich lieh ich ben - 
124 3495| dito dito 40 5973 dito dito 200 dito] Muüblenſtraße Nr. 21. b. T. Biſchoff werden penados längere Zeit durch mehrere Aerzte bes F ette fris ch ge- 
6| 3471 Nidzwiady |Wongro- 1000 5967| dito ae A dito ut Ste inko le clan den 23. Juli 1864 å 
witz 5452 dito ito ito h ; ; fh. s 
sel aro] aio | dia 00 baar | dio Miia QUIE, Ster pis ` 3. Jener Schossene böhmische Fa- 
2 6367 Nietrzano- Schroda 1000 5455 dito dito 40| ditofdie Tonne mit 1 Thlr. 6 Sgr., der Scheffel mit Gi arren-Verk f. 
E 4588 dito dito 20 dito]9 Sgr. 6 Pf. verkauft. In ganzen, halben und g au „ ¡Sanen em fin 
7| 6372| dito dito 1000 4589| dito dito 20 dito [Viertel Wagenladungen von 30, 15 und 7½ Von heut ab verkaufe ich die feinſte p 8 
13 6268| dito dito 500 6359 Szymanowo Schrimm 50014 64 Tonnen direkt von der Bahn, kommt die Tonne] Qualität Cigarren à Mille 13¼ und 16% — 5 
19) 5957| dito dito 100 dito]. 61 5406| dito dito 40) dito Obngefähr auf! Tol. Chaler, omie cine Bartie echter Havanna: £ 16 owicz 
; ito ito | 33 5498 dito dito 40) dito] gus” idenden ug (Cigarren unfortirt a Mille 20 Thaler. 
28 5443| dito dito 40 4020 dito dito 20 dito dt e ane re er harren Jen Wann Ri d 
1 1 ) 1 1 rd empfohlen: „Dr. Oeverſens Froftbal- A , Berl t 13 
205 125 dito alio 5 i | 5 dito dito 20 ahh fam“, vorzüglichftes Mittel, jeden Froft- Wilbelmsplatz 16. erlınerstrasse 13. 
y 2| dito ito dit | dito dito 20| ditoſſchaden i iti : Auf ich Estko hilo Buba ai 7 : 
53| 4464|Odrowaz Gnesen 200 W64 2192 Twardowo Pleschen | 500/13 64 an: ee babe Friſche fette böhm. Faſanen ma, a Hart —— $e ug tr — 
62 4740 dito dito 100 dito| 71| 1862 dito dito 20 aitolin Fl. J 5 Gar in ' und friſch geſchoſſene Nehe empfiehlt zulbeim Secciótorator Veemtoke. Dronter 
64 4456| dito dito 40 2700, Wegierki !Wreschen | 2013 61 "gi bh fon Fsi ¿ujbeim Kreistaxator Jeer e, Dro 
| i smers Apotheke. {febr billigen Preiſen sidor Busch. Yiraße Nr. 10, 
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OM. 12. XII. A. 4,7 B. II. 


Am vergangenen Dienſtag früh um 4 Ubr 
entſchlief im Haufe ihres älteſten Sobnes bier” 
ſelbſt unſere liebe Schweſter und Mutter, die 


> . Ein unverb. Oberbrenner, der in Folge des 

Kieler Spratten lezen gende jan Sun, KABEL mit ITTER’S Illustrirtes ochbuch 
i guten eſten verſehen, auch t Tage Prob N E - 

empfieblt Isidor Appel, brennen kann, ſucht fofort ne ute tomen mit 80 Bildern und 1675 Recepten, Preis 

Bergſtr. 7., vis-A-vis Hotel de France. | Gefällägefrank. Adreſſe: VERA. Ulbrich, ist das neueste, beste und billigste. nur 1 Thlr. 


3 den Dan Gen ur mny Sagerbier- ene Vorräthig ne Tran Beor Ente: oe 
ellers bin ich in Stand gefegt, Lagerbier, pe 2 e : . E : 8 ( E 

größeren und kleineren Gebinden, zum Wieder, 3 Stubenmadchen Kochin⸗ = bei J. J. Heine in Pos en, Markt Nr. 85. abren 4 Monaten. ee 
für fer u. für den C a Er a SW Paeete z. W Hane —lnterhaltende Weihnachtsſpiele — — zeig im Namen der Hinterbliebenen. 
h Dezember 1806. 8 €. Steinke, Grünplat 7. aus S. Mode's Verlag in Berlin, vorräthig in allen Buchhandlungen Deutſchlands, in Wollſtein, den 8. Dezember 1866, 


Der Superintendent H. Gerlach. 
Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. 
Verlobte: Frl. E. Wilke mit Hrn. Lieut. 

G. Wilde in Berlin, Frl. A Williger mit Hrn. 
B. Heyde in Hobenfinow—Nis kl). 
erehelichte: Ir. J. H. Heine mit verw. 


G. Hoffmann, . occíóote baben fir den Nach. BA Boten namentlich bei Ernst Rehfeld, inc. Eie! de 
s IM weis nichts zu entrichten (S. 15, der In⸗ R J 
ibeſi ; 2 7 od Bee ome); , a , n "r ” 
Branercibefiger. ſtruktion für Geſindemäkler). Die Schlacht bei Königsgrätz 
M 7 E NA 1 — zn S X y y A . 
Mehrere Y tarftbuden Die Erſtürmung der Düppler Schanzen. — Das Struwwelpeterfpiel. 


EHER PNTE 


- > E Eine Forderung auf Adotph Sire- 
größtentbeils ganz neu und bis 14° groß find| 2%, Sohn des Kaufmanns Elias Stre- 


und Lis 14 mann i iefelte Kater Frau L. Abpodien, geb. E in Berli | 
zu verm. D. N. Walliſchei 36. b. Freie. litz aus Trzemeſzuo, iſt billig zu verkaufen bei l Der geftiefel s rau L. Abpodien, geb. Schultz, in Berlin, Hr. 
Zwei gut abe JA, Puriben z Jacob Moses. Preis à 15 Sgr. = Prachtausgabe 1 Thlr. a 2 — i 
en SET Ans der Anftalt der barmberzigen S ö 15 L ia mit el, ©. v. Rro” 
7 gen Schwer > A. Frbr von und zu Gilſa mit Frl. E. v. Kro 
„ en (Gartenſtr) baben id 2 Machen von Zündnadel ewehr und gezogene Kanonen. ſigk in Poplitz, Or. B. d. Puttkammer mit Frl. 
Sapiehaplatz Nr. 1. ſtehen zwei i x D 
Sapiehap „Januar 1867 [42100 17 Jahren, entfernt, Man bittet Jeden, ; 7 Preis 10 Sar. í } o in Tauhendorf, j 
Läden fofort oder zum 1. Januar (Jder den Aufenthalt derfelben kennt, den Vor⸗ Wer Kindern eine große Freude bereiten will, der mache ihnen eines der obigen a 20 Ein Sobn: Grn. Arn. Busch, 
vortheilhaft zu vermiethen. mund I. Affellorwicz, Walliſchei Nr |] Spiele zum Angebinde. i i : m erm, Wege, Hrn. E. Schlüter in Ber 
Hinterwalliſchei Nr. 7. am Damme iſt 13, auf deſſen Koſten in Kenntniß zu fegen. „Wir können ſie ſämmtlich aus beſter Ueberzeugung als die für Kinder geeignetſten Nab 8 Sg — Muldirektor 
Se e 1. J. ab eine mitlicre Nortekrer Spiele empfeblen. Dv. F. Lange. — O. Schulz, Lehrer. . — 1 cin Dam q 
Wobnung für 65 Thlr. und cine Stellerwoh- Bei J. Guttentag in Berlin ſind Ae Ne per 
nung für 40 Thlr. zu vermiethen. PREES erichienen und in eleganten Einbän⸗ ¡IED SHE ¡O IMA E DELE ER URL OIE; EL DA DL HO DM E A E 2 
Eine freundliche möblirte große Stubeſſſ den vorräbig bei Louis Strei- Neues Märchenbuch. Stadt⸗Theater. 


mit Betten und Bedienung, wenn gewünſcht a AEE 
auch Burſchengelaß und obne Bedienung, it} sand in Grätz: 


i ermietben. Näberes 8 
Wronterſteaße Nr. 10 beim Streistarator f gedenübuch fürs Haus. 


Montag wegen Vorbereitung zu Liebhabe⸗ 
reien kein Theater. 

Dienſtag zum Benefiz für Herrn Edmund 
Doft, zum Erſtenmale: Liebhabereien, oder: 


Soeben erſchien im Verlage der Plahuſchen Buchhandlung (Henri Sauvage), 


in Poſen vorräthig bei Ernst Rehfeld Wilhelmsplatz 1. (Hótel i 


de R 7 
Jeenicke. Motto: Was jeder Tag will, four ME a . = Feder hat fein Steckenpferd. Neueſte Poſſe 
Im Haufe Gt. Martin e Du fragen. Was De E will, g E 1 n m u Y ch E m bu ch. 4 pe kiaia inb Tanz in 3 Akten und 6 Bil 
jahr . und die 1. Etage Ju a ane n e e & Von Hermann Klette. Mit berrlichen Kupfern, von Louiſe Thalheim. 4 (Beta 100 e Wall s aan AS 
as Näbere ertheilt man im Komptoirſf reizendem Titelblatt. E N Höchſt elegant. Preis 1 Thlr. lin gegeben.) 1. Bild: Angel Liebhaberei. 
Bninski, Chlapowski, Euter Preis: Geb. mit Goldſchnitt 1% Thlr. ME Es giebt wobl ſchwerlich noch einen Jugendfreund, der fich nicht ſchon an der oe 2. Bild: Ehevermittelungs Liebhaberei. 
a Comp., Berlinerftraße 14. ee? WE tiiden und geiſtreichen Feder des Herrn Dr. Herm. lette ergögt hätte. Hier iſt nun #13. Bild: Thier Liephaberei. 4. Bild: Lieb⸗ 
e u ıbe ganz billig zu vermiethen Freudvoll und ſeidvoll. $ neuer Stoff gegeben, wirklich neue Märchen, die die Kinder noch nicht kennen, und habertheater⸗Liebhaberei. 5. Bild: Tanz 
Eine möbl, Stu € rel tg zu ; x a deren dichterxiſcher Werth fie ebenbürtig an die Seite von Grimm, Arndt und Liebhaberei. 6. Bild: Feſt⸗Liebhaberei. 
St. Martin Nr. 8. 3 Treppen. Sealer Liebesgrüße von nah und fern. Anderſen tellt. Die äußere Ausſtattung reiht fich dem Inhalt würdig an. Mittwoch. Gaſtſpiel des Frl. Aurelie. 
Dun das landwirthihaftlihe Gentralver: Dritte Auflage. SE OC b LEE RIO Wr R t A Auf allgemeines Verlangen wiederbolt: Die 
B der Gewerbebuckbandlun ; e j : 

foraungë «Gurean, der Sewer H ew 8 Eleganteſte Ausſtattung. Ea In un ſe z Verl ſind erſch ienen: luſtigen Weiber von Windfor, Komiſch⸗ 

von Reinhold Kühn in Berlin, Leipziger Preis: Geb. mit Goldſchnitt 1 Tölr. n unſerem Verlage y > 


Straße 14., werden geſucht: zum ſofortigen 


Antritt: 1 unverh. Jnſpektor, Geh. 200 Thlr. a a a 75 
l Nechnungetlbrer und Belt] In einſamen Stunden. h ff - Hi fi 0 
Met 10 hr Okay ed ao Yausyauungs=stalendet 


A A rd 

o MOE e HR: CONCERT 

nt. : erwalter ig im Bu , $ 1 pe S Ss a 
Ben ärtner, Geh. Fünf Preis; Gebunde ' ; N ie ai ti 

Tole: Beb., fe. Stat: Y nuneıb, Gärtner, Oeh; Siart Manege g Neeber das Grossherzgthum 7 sen und die n grenzenden Provinzen zum Veſten der Kinderbewahr- Auſtalt 


Frau Fluth, Frl. Aurelie. 
Mittwoch den 12. Dezember 1866. 


romantische Oper in 3 Akten von Nicolai. 


Rechnungsführer, Geh. 150 Thlr. fr. Station, auf das Jahr 1867. Aula der Iealſchule. 


ſowie 1 Wirtbſchafterin mit 60 Thlr. Gehalt Saat und Harden Mit einer Abbildung der neuen Realfdule in Voſen und in den Text gedruckten a 
und freie Station. Photographie ift erwünscht y 0 y rei de Kolzſchnitten. el Anfang 7⁄2 Ubr. 
hi onorar nur für wirkliche Veifungen, Briefe Zur Beachtung und Betrachtung Preis pro Dutzend 2 Thlr. 2½ Sgr., einzeln 7½¼ Sor. Programa. 
` finden innerhalb 3 Tagen Beantwortung. aus deutſchen Proſaikern. ' . è i 1 Theil. 7 
teria oona unf e el. N 2 . fi 67 1) Zweiter und dritter Satz aus der Kreuzer⸗ 
3 Fall gun en Jui zu Poſen aus⸗ mit Goldſchnitt 1% Tole. . Comptoir Wandkalender u 18 4 alenas Arie pon osten 


2) Italieniſche Arie von Roffini. 

2 Lieder aus den Bildern des Orients, 

Arie aus Figaro. 

) Zwei Lieder für Alt: 
„Der Neugierige“ von F. Schubert. 
„Komm, du ſchönes Fiſchermädchen“ von 
Meyerbeer. 

5) Arie aus der Oper „Lodoiska“ p. Weber. 

6) Terzett aus der „weißen Dame“, 


im Dutzend 24 Sgr., einzeln 2½ Sar. 


gebildet ift und im Dentſchen, Polniſchen, Eng, 


öfif ie in der Muſik : 7 
rio e cn bee! Die muforhafte Oelionomio- KALENDARZ 
á „J. oder auch zur í i i 
fabe k. J. oder oud 3 Wirthfchafterin, 


3 


= 


nachweiſen der Kämmerer a. D. 


Proetich in Birte. [oper yolftändiger Unterricht über den ganzen, polski i gospodarski 
a 


Gin rontinirter und erfahre- [Umfang des weiblichen Wirkungskreiſes auf 
dem Lande. Nach vieljähr. Erfahrungen her- WWI i i i 
ner Buchhalter, der deutſchen ausgeg. von Lonife een ber ielkiego Ksiestwa Poznańskiego 


x II. Theil. 

517 f efrin, früher Ober⸗Wirthſchaſterin auf denfürſtl. na rok Pański 1867. 7 i Shi 
und Rene aßen Kosrefponbeng Ben Reuß. Gütern. Mit vielen Ach bug. Z drzeworytami i ryeina nowej szkoły realnéj. 1) 8 Gire aus der Oper 
kommen mächtig, ſucht Engagement. 2. Auflage, eleg. Hoch. 1% Thlr. Tuzin 2 Tal. 25 Sgr., pojedyńczo 10 Sgr. Einzelne Billets à 15 Sgr., 3 Billets à 1 
Zu erfragen bei Herrn Kaufmann Heſchenk. Kusgabe, Poſen, im Oktober 1866. W. Decker & Comp. CTolr find zu baben in der Buch und Mufita- 


lienhandlung von Bote $ Bock und in 

der Konditorei des Hrn. Heely. 
Schüler - Billets zu den Gallerien à 5 Sgr. 

ebendaſelbſt und bei dem Pedell der Nealſchule⸗ 


TE- Aschs Cafe, = 


Markt Nr. 10. 

Montag und Dienſtag Konzert und Ge 
ſangvorträge der Familie Walther aus 
„ a Er 

Dienſtag den 11. Dezember 1866 

großes Wurſt⸗Abendbrot 


Friedrichsſtr. 31. bei Heasztellan, 


S. Kaplan. 
Schützenhaus. 


Dienſtag den 11. zum Abendbrot Eisbeine 
und eigen gebackene Pfannkuchen nebſt 
muſikaliſcher Unterhaltung, wozu ergebenſt 
einladet H. Matzel. 


: auf Velinpapier, in Prachtband mit Gold- 

C. L. Arndt, St. Martin 23. panel 2 1 7 8 LA En 

F ͤ ̃ EA RS TA : ñ 2 A n wahrer Hausſchatz un as 2 > 

Maerua lach ben Oof Mi Deufihtie]paendte Oefdent für jede Land. Vom 6. bie 27. Dezember 1866. 

gen kann, fucht vom 1. Januar k. J. das Do-|tirtbin ! 6 Berl E. W Gewerbliche 

minium Chruſtowo bei Samter. Karl Heymann's Verlag (A- E. Wagner) 9 

M Sehalt 80—90 Tole. Briefe und Atteſte [in urn iRe hfel ds Weihna chts E Ausſtellung 

franko. . — 

Ein Gärtner, beider Landesſprachen[Buchbandlung in Poſen, Wilbelmsplatz 1. ‚ d 
Hedda tüchtig in Ternen, Fache un) 17 5 (¿Hotel de Rome.“) im Saale cd Hötel de Saxe, 
Bedienung geeignet, wird zu Neujahr gegen Breslauerſtraße Nr. 15. 
0 t. find fofort an . , 
ss ee TR > ome C. Ed Pathe's geöffnet von Morgens 9 bis Abends 10 Uhr. 
in Voſen abzugeben p l Entrée 2½ Sgr. 
Eine tüchlige e Muſikhandlung und Leih⸗ Passe- Partouts a 10 Sgr. find an der Kaſſe, ſowie bei 

au ene Ansprüche macht, wird Inftitut den Herren Apolant, Waſſerſtr. 6., Graveur Ehlert, Breslauerſtraße, 

um 1. Januar k. J. für ein Gut in deutſcher Poſen Halbbdorfſtraße Nr f Uhrmacher Günter, Friedrichsſtr. 12., Kaufmann Moegelin, Bergſtr. 9., 
Gcgend peſucht. Offerten franco poste rest. bat immer die porzüglichſten Muſikalien Schneidermeiſter Ehlert, alten Markt, Charles Kaul, Schloßſtraße, 
: Tirſchtiegel S. £ e. a und nicht nur eines Verlegers, vorräthig. I Kaufmann Wun ſch, Breiteſtr., Kohlſchütter, alten Markt, ꝛc. 2c. zu haben. 
i E haed prere pain CA Leida. 3 genießen — Zu Gunſten der Passe-Partout-Inhaber wird am Schluß der Ausſtellung 
o er ind N d kan auch, bei billigen Preiſen, L i 

melden Dominium Ae. Toms bei eu-. Vortbeil, daß ibnen. da der Befit ar ton eine Prämien + Vertheilung veranjtaltet. 

Tomyśl. Gehalt 60 Thlr. Komponiſt und Muſiklebrer iſt, ſtets nur 

Ein erfahrener, tüchtiger Wirthſchafts. brauchbare Muſikalien überſandt wers 
beamter (womöglich verbeiratbet) wird zum ſo⸗ den. Muſikalienhandlug von 


Die Mitglieder des landw. Poſener Kreis⸗Vereins werden auf die Verſammlung des 
Haupt: Vereins am 14. d. Mts. Vormittags 10 Ubr im Odeum aufmerkſam gemacht, daß 
fie als Mitglieder jenes auch ſolche des Letzteren find und daß eine rege Theilnabme erwünidtift. 


— = a er Vorſtand. 
Poſener Marktbericht vom 10. Dezember 1866. 


A 2 tabere €. Ed. Pathe 
tigen Antritt geſucht. Näberes bei Herrn E 
W ermele n, Sondſtraße Nr. 2. 


= ——Bórjen=Telegramme. 


? Spiritus pr, 100 Quart à 80% Tralles, 
am 10. Dezember 1866 . . 14 I 27 Sg 6 M bis 15 M — Sg — 


Berlin, den 10. Dezember 1866. (Wolf's telegr. Bureau) von bis Die Markt⸗Kommifſion zur Feſtſtellung der Spirita pre 
u, 2 x Not. v. 8., v. 7. 8 Abel beser HR stl.. v. 7. Moser M u se % Bö po 2 de ata 
3 ‚ still. o 2 7 - TREE RRE e Ne 8 £ : € 
N 56] = zor Amerikaner ... 76. 1755 |75% 1 5 Weizen, der Scheffel zu 16 Megen | 3 — | — | 3 1 8 örſe zu Poſen 
e 12 535 53 5 844 [84% [84% tittel Wenen ä . 5 am 10. Dezember 1866. 
piritus, feſter. eue Poſener 4% ärer Weizen.. 431: — Fonde. Poſener 4% neue 9 = 
Daberlan. e e Br, bo, 59% Rreibs btigtinnen 08 Ber do di Hr lia 
April⸗Mai . 16% |16} |165 Ruf. Banknoten 807 80 f | 80% engen, leichtere Sorte. 12 („ 3 891 Br. volniſche Banknoten 80 Gd. , 
Aab, matt an a ae oo: ß BO] pr. Deibe. 49-4, Debe 
Deibrsgam. 12 Vae f12 a12] do. do. mach |86F 186% | Rine Gerte. . . . . + | 1[22| 6| 1125 |< | 1gef3an. 1867494, Jr e 1007 49). Geles Diao 1508 Al, De 
April⸗Mai . 125 112% 125 5 1 . ta Brithjabr 1867 494. . ; * 
Sanallipie: Nicht gemeldet ß / Sehen eh o a 
Gtettin, den 10. Desember 1866, (Marcuse & Maass.) S — 2 = [158-4 März 1867 151—1, April 1867 151— , Mai 1867 15 — . 
eS 2 Not. v. g. odere .. ee 3 
Weizen, matt. i Nüböl, flau, Sommerraps . a ea E A A Ee Produkten -Börfe, 
Dezember ... 81] | 81% Dezember ...... 12% | 12 Budmeigen a ai. | 110 1 1128106 Berlin, 8. Debr, Wind: NW. Barometer: 27%, Tbermome⸗ 
rübjabr 1867 .. 834 | 835 | April Mai 1867 . 12% | 125 | Kartoffeln n [11 6 12 6 | ter: feub 40, Witterung: Stürmiſch und feucht. s 
Sinimi 1867... 84 84} | Spiritus, niedriger. Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 2| 5 — [ 2 15 — ¿Der beutige Markt nahm einen febr ruhigen Verlauf für Roggen; die 
oggen, ſtille. Dezember. .. . . 15 15 Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund — | — — | — | — | — | Steigerung der Preiſe hat weitere Fortſchritte nicht machen können. Dispo < 
Dezember .... 54k 51 dia Jun 1867... 16% | 16 Weißer Klee, dito dito . — — — - — — [nible NRoggen wurde in ziemlicher en wien e Preiſe behaup⸗ 
Frübjabr 1867 ol 53 fai-Juni 1867 .. 16 16 eu dito dito . |—|—=|—=|—|—|— |] teten fih kaum, da reichlich angeboten wird. Gekündigt 2000 Ctr. Kün⸗ 
E aru 1867, . 53 53 troh, dito dito. — — | — I — | — | — I diaungspreis 565 Rt. i 
poer er yo Nübbl, dito d lIzizi=l=|=!-— üböl in matter Haltung, aber im Werthe kaum verändert. 


ito $ ! 
Die Markt-⸗Kommiſſion. Spiritus genoß beute weit weniger Beachtung und verlor denn auch 


etwas von der geſtrigen Breisfteigermna. „Der Umſat in dem Artikel war 


beſchränkt kündigt Quart. Kündigungspreis 16 ¼ Rt. 
Weiher loto füll. Lerne leblos. Gekündigt 1000 Etr. Kündi⸗ 


gungs ; E i 

+ ain il mehr beachtet, Termine auf ſpätere Lieferung höher. 
Gekündigt 600 Cir, Kündigungspreis 264 Rt. 

Wei . 2100 Pfd. 69—84 Rt. nach Qualität, bunter poln. 
80 Ni fiel Oio b, P. 2000 Bib. Desbr. 77 Nt Br., April» Mal 784 
bi, Mai- Juni 781 Br. 
Roggen p. 2000 Pfd. loto 78/84pfb. 56 a 574 Rt. ab Bahn bå., 
Kleinigkeiten 56 a 4 Rt. ab Boden bj, Dezbr. 57 a 56% Rt. bz. u. Gd. $ 
dal Dezbr.⸗Jan. 564 a 56 bz, Frühjahr 54 a 4 a 534 a 54 bz., Mai⸗Juni 
At a 54 bz. 

Gerſte loto p. 1750 Pfd. 43—50 Rt. : 

Hafer loto p. 1200 Pfd. 25 a 28 Nt., ſchleſ 265 a $, feiner do. 27 A 
t Rt. bz., Dezbr. 264 Nt. bz., Dezbr.⸗ Jan. 261 Br., Frühjahr 274 b3., 
Mair Juni 288 a $ bz. u. Br., Juni⸗Juli 284 Rt. 

Erbſen b. 2250 Pfd. Kochwaare 62—70 Rt., Futterwaare 52—60 Rt. 

Riüböl toto p. 100 Pfd. obne Faß 12% Rt. bz., Dezbr. 12 ch a $ bi, 
Sets. > San, 124 a 4 bj, Yan.» Febr. 124 Rt., April: Mai 124 bä., Mair 

1 No 
Leinöl foto 133 Rt. 
b Spiritus p. 8000 % loto ohne Faß 164 Rt. bz., 
e ‚Dezbr.- Jan. do., Jan. Febr. 16%, 2 m bz. u. Br. 
mn 10 à f a f bz. U. Gd., 1 Br., Mai=Juni 17 a 164% bz. 

. bz. 


i 
Rt 
Mebl. Weizenmehl Nr. 0. 54—4 Rt., Nr. 0. u. 1. 535 Rt., 
Ro — —4 Rt. bz. pr. Cir. 
umogenmeb! Nr. 0. 44—¿ Rt., Nr. 0. und 1. 44—4 fiks 8 Netas 


ſteuert. 

Al ao 8. Dabi Wetter: Venbitt, Juni Nachts und Mor” 
n 50 R. meter: 27. 7. Wind: W. 

caen, ba d en {oto p. 855d. gelber 78-83 


We öber bezahlt, ſchließt matter, ' 

Rt, 834 And bees 9 Dezbr. 82 bz. u. Br., 814 Gd., Frühjahr 84, 831, 
z., 

p. 2000 Pfd. lofo 53—55 


Br. u. Gd. 
Frühjahr 531, $, 4 bz. u. 


Dezbr. 16% A 16 
r., 16 Gd., April: 
Juni - Juli 


Roggen Anfangs böher, Schluß niedriger, 
Rt., pr. De br. 544, 4 bz., Dezbr.⸗ Jan, 544 Br., 
Br., Mais Juni 534, 4 bz. 

Gerſte und Hafer ohne Geſchäft. 

Heutiger Landmarkt: 

Weizen Roggen Gerſte Hafer 
75—82 54—58 45—49 27—30 
Heu 15-25 Sgr. Stroh 6—8 Rt. 
Kartoffeln 16—20 Ser. 
D Rüböl wenig verändert, loto 124 Rt. Br., pr. Dezbr. 124 bz. u. Br., 
br.» Zan. 12% bz. u. Br., April⸗Mai 125 Br. 
pa Spiritus höher bezablt, Schluß niedriger, lofo ohne Faß 158, 1 Rt. 
id y e Sab 154 bz., pr. Dezbr. 154, $ b3., Dezbr.⸗ Jan. do., pr. Frübjahr 


1 2 
(Oſtſ.⸗Stg.) 


Erbſen 
54—61 Rt. 


3, 4 Br. 
Angemeldet: Nichts. 


Breslau, 8. Dezbr. [Amtlicher Produkten Börſenbericht.] 
1 Kleefaat rothe, unverändert, ordin. 12—13, mittel 184—144, fein 
6—18, bochf. 184—19. Kleeſgat weiße, unverändert, ordin. 18—20, 
mittel 22—23}, fein 25—27, bochf. 28—29. 
Y Roggen (p. 2000 Pfd.) böber, pr. Dezbr. 52 Br., Dezbr.⸗Jan. 514 
r., Jan.⸗ Febr. 504 bz., April⸗Mai 494 bz, Mai- Juni 50 bz. 
Son pr. Dezember 72 Br. 
erite pr. Dezember 485 Br. 


afer pr. Dezember 43 Br. 
Raps pr. Dezember 97 Br. 
Rüb öl geſchäftslos, loto 124 Br., pr. Dezbr. 124 Br., Desbr.” Jan., 
ebr. März 12 Br., April Mai 12 bz. 


Jan.⸗ Febr., 


i A Fon ds. Berl -Stet IL Em id | R 9 
. e. ”  ¡Deftr. Metakliques ¡5 | bes .S. v. Stgar. (44; DE a 
A j do. National-Anl.5 51 .-Schw.⸗Fr. — ZZ 
Jonds- U, Aktienbört do. 250 fl. räm. Ob. 4 586 Colu-Crefeld — — 
Berlin, den 8. Dzeember 1866. [do. 100 fl. Kred. Looſe — 68 1415 Coöln⸗Minden 44 961 © 
do.bpri.Loofe(1860)/5 | 624 bz korddeutſche do. 4 [120 B do. II. Em. 5 1014 B 
do. Pr.⸗Sch. v. 1864— 38 eſtr.ͤKredit⸗ do. 5 58.574-58 bz do. 4|- — 
Preußfiſche Fonds. do. Sib.⸗Anl. 18645 58 Y Romm. Ritter do. 4 | 91] etw 9 do. III. Em 4 834 Y 
— — Jcͤalieniſche Anleihe ö 538 bz Poſener Prov. Bank 4 101 B do. 94 bz 
Freiwillige Anleihe 4/0] 981 bz 5. Stieglitz Anl. 5 64 B Preuß. Bant-Anth, 4 151 © jg1423 do. IV. Em. 4 833 bz 
taats-Anl. 1859 5 ¡1033 b3 6. do. 5 823 etw bz 4 113 € di do. Em. 4 | 82} bz 
o. 51, 55, 57 4½ 988 55 = ae Anl. 5 | 854 B Sof. Oderb. (Wilh.) | — — 
do. 56, 1859 4½ 984 bz N. Ruſſ. Egl-Anl 3 | 524 bz E do. III. Em. 44 — — IV — 
do. 1864 4½ 985 b3 do. v. J. 18625 | 858 bz Weimar. Bank. 94 Kl dz do. 1865 4] 933 B 
do. 50, 52 conv. | 894 bz do. 1864/5 875 B Prß. e 1093 B Magdeb. Halberſt. 45 953 B 
do. 1853 4 | 594 b3 do. engl. 5 HR do. do. Certſſic. 450 — — Magdeb. Wittend. 3 673 B 
do. 18624 896 bz (doPr.⸗Anl. 18645 924 bz, n. 863]. do. do. (Henkel) 450 — — { m 84 Y 
Exam. Statut 1855 % 119 b3 2 (Poin. Shap D. H 625 etw bz [bafvenkeliche Cred. B. 1 | 89} bi sii ef. Mär 5% b 
atg-Schuldſch. 3½ 844 bz E D. : — — II. o. 
Ruvaiean, S 905 A b3 5 (Gert. A. 300 81.5 90 8 do. conv. 894 Y 
Berk Stadt⸗Obl. 5 11035 © a Pbr. n. i. SR. 4 59 bz do. conv. III. Ser. 4 SS G 
erl. StadtObl. 4½ 933 Y (Part. O. 500 §l. 4 88} @ do. IV. Ser. 1) 97 G 
ae do. 3½ 825 b3 Amerik. AnleigßFe 6753 bz u G I. Em. 4 — — Niederſchl. Zweigb. 5 100 vz 
erl. Börſenh.⸗Obl. 5 . Kurh. 40 Thlr. Looſe — 53 etw bz do. Mc dal Eris Nordb,, ried. Wi La 
„Kur- u. Neu») 3½ 783 bz Neue Bad. 35 fl. Looſe — 2) etw b Aachen⸗Maſtricht 4 51 G Oberſchleſ. Litt. K. | — — 
Märkiſche 4 | 853 bz DeſſauerPräm. Anl. 33 964 G de. II. Em. 5515 © do. Litt. B. 3 — — 
Oſtpreußiſche 3½ 788 bz aller Krim. Anl. 5 484 B n % G do. Litt. C. 4 884 63 
do. 855 bz 4% 928 Bant. und Kredit-Aftien und do. II. Ser. (conv.) 4 954 bz do. Litt. D. 4 SSf bz 
Pommerſche 3½ 79 B ls; Antheil A do. III. S. 34 (R. S) 360 774 bz do. Litt. E. 33 781 © 
E] do, neue 4 | 898 bz — Antheilſcheine do. Lit. B. 3 774 b3 do. Litt. F. 44 933 by 
E Poſenſche ¿Ad PES Berl. Kaſſenverein ¡4 159 B do. IV. Ser. 48 934 bz Deſtr. Franzöſ. St. 3 236 bz 
2 ( do. * Berl. Handels-Geſ. 4107 B do. V. Ser. 459 ba Deſtr ſüdl. Staatsb. 3 218 bz 
SY do. neue 4 888k b Braunſchwg. Bank⸗4 865 G do. Düffeld, Elberf. 4 | 83 Pr. Wilh. I. Ser. 5 — — 
D Schleſiſche 3, 864 0 Bremer do. ja 1175 bz do. m. 43 92} © do. II. Ser. | — — 
f do. Litt. A. 3½ 944 bz Coburgerkeredit⸗do. 4 | 90 etw bz III. S. (Dm.⸗Soeſt 4 837 & do. III. Ser. — — 
Weſtpreußiſche 3½ 773 bz Danzig. Priv.⸗Bk. 4 110 G do. II. Ser. 4 921 G Rheiniſche Pr. ObL. 14 | — — 
do. 485 Darmſtädter Kred. 4 84 G Berlin⸗Anhalt 491 bz do v. Staat garant. 3179 G 
do. neue 14 | —— do. Jeltel-Bant4 | 95 Y Diez =; 44| 96 bs do. Prior. Obl. 44 95 oz 
do. do. 4% 93 B Deſſauer Kredit- B. 0 23 B do. Litt. B. 4 954 61 do. 1862 93 bz 
Kur -u Neumärk. 4 301 (0) Deſſauer Landesbk. 4 — — Berl 4 | 92 Y do. v. Staat garantl4f| — — 
ElPonmerihe 4 [93D Disk. Komm. Anth. 4 9055 B do. II. Em. 4 — — Rhein-Nahe v. St g. 4 317 bz 
E Poſenſche 4 895 B Genfer Kreditbank 4 oat Mhr bz Berl. Potsd. Mg. A4 —— do. 11 943 bz 
reußiſche 4190, G Gerger Bank 4 105% © do. Litt. B.4 | — Rubrort-Grefeld = 
$ ein.⸗Weſtf. 4 i Gothaer 1 * 1 itt O, 25 ME ii aaa 
Y 9148 annoverſche do. 4 o. . Ser, IS 
Sache 4 Rinio. rivatbk. 413 G do IL Em. 4 — — 


Schleſiſche 4 915 bz 
y pas Katholische Feiertag hatte 
waren etwas belebter. ' 

8. Dezember. 

Si SR. treid, 1 Gaun 583 B. Oeſtr. 
á i 754- u 

Uberanleihe A, —. Amerikaner 7 REAR P an 


Ndener Prior. 4. Em. —. dito 5. Em 
Otlor⸗Ovllg. 88} B. dito Prior. Oblig. 
Moe. 501-51 bz u G. dito Prior.⸗Oblig. — 

uſſiſche Banknoten —. Warſchau⸗Wien. — 


186 I 
Oer Looſe SO, 60, 1864er Loofe 73, 60, 
Frankfurt a. M., 8. De.ember, 
118 Schlußkurfe, | 
10 Y Pariſer Wechſel 94}. Wiener Wechſel 914. 
3% Spanier —. 


—. 


` Oeſtreich. Eliſabethbahn —. Böhmiſche Weſtbahn —. 
Selfiige een Pa 1 ab 1854er Looſe 56% 
rare Lonje 514 G. Kucheſſiſche Loose 534; Baperſche Prämienanleihe 955 
o Metaliques 375 B. 5% öſtreich. Anleihe von 185 


x 


G. Schleſ. Bant-Vercin 1133 = 9 e I 
14 in 884 dito Prior.⸗Oblig Litt. E. 927 G. 
24 B. dite Prior.⸗Oblig. 884 E Em. —. Neiße⸗Brieger —. Oberſchleſ, Lit. A. u. C. 175.03. dito FY B. —. dito 
924 G. dito Prior.⸗Oblig. Lit. E. 79 B. Dppeln-Tarnowiger —. Kofel- 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Nordbahn 793 B. 
Minerva-⸗Vergwerks⸗Aktien —. 
— — — — 
í orreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
; „Telegrappiſche, rar er Sal bei matter Haltung. 
E Staatsbahn 205, 90, Lombarden 203, 00 


Nachmittags A er 9 
0 54 B. Hamburg, Wechſe 
Preuß. Kaſſenſcheine 1053 B. b 10 17 al . e dl uan. ende m 


Br E iniate Staatenanleihe per 1882 75}. i 
Seebitattien 436. Darmſtädter ente , Menger bin eſtr.-Franz. Staats-Eifenbahn-Aktien 
ein⸗Nahebahn —. 


Oeſtr. National⸗Anlehen 503 B. 5% Me» 


10 


Spiritus geſchäftslos, gel. 15,000 Quart, lolo 15% Br., 154 Gd., 
pr. Dezbr. 151 Br. 154 Od., April- Mai 165 Br., Prat- Juni 164 bz. 
Zink feſt, — Preiſe unverändert. Die Börſen⸗Kommiſſion. 
Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
reslan, den 8. Dezember 1866. 


i 7 feine mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer. 92—96 85 81-83 Sgr.). 
do. gelber. 87-89 84 81-82 = |" 
Roggen ER „ 68 — 67 65-66 „(8 
Serlie . TCC 
afer 33 


se e- 68—70 54—58 + 
der Handelskammer ernannten Kommiffion 
arktpreiſe von Raps und Nübſen. 
208 200 180 Sar. 


190 180 170 + 
170 160 150 p. 150 Pfd. Brutto. 


Dotter 170 160 150 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 


Magdeburg, 8. Dezbr. Weizen 75-77 Thlr., Roggen 59-61 
Thlr., Gerſte 47—55 Thlr., Hafer 2829 Thlr. 
Kartoffelſpiritus. Lokowaare weſentlich böher bezablt, Termine 
ſteigend, Loto ohne Faß 164 Tolr. bz., pr. Dezbr. und Dezbr.— Jan. 1615 
Thlr., Jan. — Febr. 165 Thlr., Febr. — März 161 Thlr., März.—April 16% 
Thlr., April— Mai 17% Tole, Mai—Juni 173 Thlr., Juni—Juli 174 
Thlr. p. 8000 pCt. mit Uebernabme der Gebinde à 14 Thlr. pr. 100 Quart. 
Nübenſpiritus ſteigend. Loto 164 Thlr. bj, vr, Januar — Mai 
164 Tblr. (Magdeb. Ztg.) 


Bromberg, 8, Dezbr. Wind: SW. Witterung: Trübe, regne⸗ 
riſch. Morgens 5° Wärme. Mittags 7 Wärme. 
A A . 
t 07 y er} Br É — — 5 . . a y . 
Bolonia) -TE File $ e i zi = 
oggen 122—125pfb, holl. th. bi 25 Rth. * 
gewicht) 48.49 Eble. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25 Lib. Bo 
Große Gerſte 41-43 Thlr., feinfte Qualität 1— 2 Thlr. über Notiz. 
Futtererbſen p. Wſpl. 47-51 Tölr. Kocherbſen 52—56 Thlr. 
Leet p. Sam, 25—30 Sgr 
(Bromb. Bta.) 


Spiritus 16} Thlr. p. 8000% Tr. 


Wolle. 

Breslau, 7. Dezember. Der Monat Dezember brachte uns eine ver: 
mehrte Lebhaftigkeit und es haben in dieſer Woche ſowohl in Tuch⸗ als 
Kammwollen ziemlich anſebnliche Umſätze ſtattgefunden, welche ſich im Gan” 
zen auf mehr als 3000 Ctr. belaufen dürften. Die Hälfte dieſes Quantums. 
beſtebend aus feblerfreien ungariſchen Einſchuren, boch in den 60er Thlrn., 
ift von dem Vertreter einer tbüringiſchen Kammgarnſpinnerei, fowie einem 
Goldberger Fabrikanten acquirirt worden, während der übrige Theil, meift 
feine volniſche, poſenſche und ſchleſiſche Tuchwollen von 75—85 Thlrn., für 
bergiſche und rheiniſche Häuſer genommen worden iſt. Auch in Gerberwolle 
von 48—58 Thalern einige namhafte Verkäufe bier und in der Provinz ſtatt⸗ 
gefunden. Die Preiſe behaupteten ſich ſebr feſt obne jedoch 908. E gen 


Benn 
Notirungen der von 
zur Feſtſtellung der 
AA RE 
Rübſen, Winterfrucht 
do. Sommerfruct , 


vwu 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Hamburg, 8. Dezbr., Nachmittags 2 Ubr 30 Minuten, Getreides 
markt im Allgemeinen feft, aber febr ruhig. Weizen pr. Dezember 5400 
Pfd. netto 146 Bankothaler Br., 145 Gd., pr. Frübjahr 141 Br., 140 Gd. 
Roggen loto flan, pr. Dezbr. 5000 Pfd. Brutto 88 Br. 87 Gd, pr. Früh” 
jahr 89 Br., 88 Gd. Oel lofo 251, ftill, pr. Mai 273, feft. Kaffee 
und Z ink feft, aber umſatzlos. — Regen. 


G. dito dito neue 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Aktien 
Köln. 


eftreid). neue Banknoten —. 


getroffen. 
Kreditaktien 151, 60, London 
Sehr ftilles Gefchäft. 


39, Bonds 108}, Ba 34, 
„Londoner Wechſel \ 


London, 9. Dezember. 


Oeſtreich. Bankantheile 646. Oeſtr. 
Amſterdam, 
Ludwigs⸗hafen⸗Bexbach 152 B. 
1860er Looſe 624. 1864er Looſe 664. 
74%, Holl. Integrale 53}. 


Verantworllicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jodmmns in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp, in Bofen. 


[eabwigóbaf.> 


Aus New-YHort wird vom 8. d. MiS, Abends wird gemeldet: 
Goldagio 38, Bonds 108}, sera: u. Be 
„Dezember. Nachmittags 4 uhr 15 Minuten. Stille bei ziemlich unveränderten Kurſen. 
27 % Metalligues 


Neue öſtreich. ſteuerfr. Anl. 40%. 5%, Metalliques Lit. B. 67% % Ver. St. pr. 1882 
er. St. pr. ae 
$7. pr k :. 008 


213. 5% Oeſtr. Nat.⸗Anl. 47%. Silberanleihe 533, 40 30 3% Spanier 304. 
N Seritaner 174. % ae pain J. 00 Nasen de 1864 


ee 


Paris, 8, Dor, Nachmittags 3 Ubr 20 Minuten, Nabel pr. 
Dezember 100,00, pr. Jannar- April 100, 00, pr. Mais Auguſt 100, 50. 
Mebl pr. Dezember 72,25, br. Januar- April 74,25. Spiritus dr. 
Dezember 60, 00. Debr. Getreid tt Schlußberich 

Amſterdam, 8. Dezbr. Getreidemarkt. ußbericht). Rogaen 
auf Termine etwas fefter, pr. März 209, pr. Mai 210. Raps pr. Mat 54. 


Meteorologifche Beobachtungen zu Poſen 1866, 
nennen ann ͥ ́— E—ů—Vͤ—ĩ — 
Therm. | Wind. Wolkenſorm. 


| Barometer 193 
Datum, Stunde. ver ver Oniee 
— 


8. Dez. Nehm. 2127" 8, 65 +44 WSW2.3 bedeckt. Ni. 
8. z 205.10 97" 9% 69 7 0% „ W'3⸗4 beiter. 
9. Morg. 6198" I“ 51 — 06 NN 23 ganz beiter. 
9. = chm. 2 28, 3 24 + 155 Wö2J trübe. St. 3) 
9. ⸗ Abnds. 1 28“ 3% 09 00 SW 2itrübe, St. 
10. = More. 61 28“ 9“ 47 + 08 S Z3bbedeckt. Ni. 


1) Hagel und Regenmenge: 1,8 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
2) Schneemenge: 9,8 Parifer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
Berlin, 7. Dezbr. Sehr warm bei überall niedrigem Barometer und 


Südweſtwinden. 0 ER 
— 8. Desbr. Sturm in der Oftfee bei febr niedrigem Barometer, 


welches bei unten einfallendem kalten Wind in Norddeutſchland ſteigt. 


Uebersicht 


der in Posen ankommenden und abgehenden Posten und Eisenbahnzüge, 


Ankommende Posten. | Abgehende Posten. 


4 U.30M. früh Pers.-Post von Trzemeszno.| 7 U. — M. früh Botenpostnach Dombrowka- 
4 35 - - Wreschen. 7 -30 - -~ Pers.-Post - Pleschen 
4 40h — - Wongrowitz.| 7 -— - - Schwerin a. W. 
5 — - A - Krotoschin.| 7 -15 - - - - Unrahstadt. 
8 25 - Obornik. 8 10 - — > akel. 
8-50 - - Schwerin a.W.| 8 -— - - = - Krotoschin, 
10 -— - - Ostrowo. 8 -30.- - - - Gnesen. 
10 15 - Zallichau. [12 - — Mitt - - Strzatkowo. 
2 - 40 - Nchm. - Strzalkowo.| 1 — - Nm - - Gnesen, 
38 — - - - Gnesen. 6858 — - - - Obornik, 
6-40 - - - Gnesen. 6 45 - - - Ostrowo. 
T -— - - Botenpost - Dombrowka.| 7 30 - - Tallichau. 
7 -30 - Pers.-Post - Krotoschin. 17 -— - - - Schwerin a. W. 
7-20- - - - Unruhstadt.|7 -15 - - - - Krotoschin. 
172 5 - - Nakel. 10 -30- - - - Wongrowitz, 
8-15- - - - Pleschen. Ii 30 - Trzemeszno. 
9-35 - - - Schwerin a. W. Iii 0 - Wreschen. 

p: — 2 .. — 

Ankommende Eisenbahnzüge Abgehende Eisenbahnzüge 
auf dem vom 

Bisenbahnhofe. Posthofe. Posthofe, Eisenbahnhofe 
Pers -Z.von Kreuz .. 6% Vrm. 6 Vrm.] Nach Breslau 5% Vrm. 6 Vrm. 
Gem. Z. - Kreuz.. 9° - 12 reslau . 8 Vrm, 9%: Vim. 
ers.-Z. - Kreuz .. 4% Nm. 4% Nm. Breslau... 4° Nm. 4% Nm. 
Gem. Z. Breslau. 91 Vrm. — = Kreuz..., — 12** Nm. 
Pers.-Z. - Breslau. 11“ Vrm, 117% Vrm.| - Kreuz ... II Vrm. 11“ Vrm, 
Gem. Z. - Breslau. 7°* Nm. — — — 
Peis: Z. Breslau. 9%! Nm. 9˙ Nm. Kreuz.... 9% Nm 91: Nm. 

Telegramm. 
Berlin, 10. Dezember. Abgeordnetenhaus. In der 


Budgetberathung erklärte der Kriegsminiſter: Die Reſoluti 

liberalen Parte enthalten neben pira e a 
Bedenfliche, wodurch der Keim neuer Konflikte gelegt werden könnte. 
Die Regierung würde fih durch die Aunahme der Reſolntionen 
nicht präjudieiren laffen. Der Kriegsminiſter ift gegen die provi- 
ſoriſche Vewillung, nach den Anträgen von Vaerſt und Virchow. 


Starg. of. II. E. 4 34 
q Em. 4 


do II. Ser. 44 — — : * — 
do. III. Ser. 4 — — Gold, Silver und Papiergeld. 
do. IV. Ser. id} 974 B o n e j 
Eiſenbahn » Aktien, — eea er dor 8 
A A ̃ G1AB—I—ʃ a HE EEE — 6. 227 G 
Fiir, Ipapolerhshier 14 8 
Altona⸗Kieler 141 B, jg 13380 Gold pr. 3. Pfd. f. — 4624 8 
Amſterd. Rotterd, | 1043 03 (SiDollars — 1118 © 
pay, Märk. Lt. A. 4 11333 b3 Silber pr. 3. PMD. f.|—| 29 M 28 Sy B 
Berlin-Anbalt 222 bz F. Sächſ. Raf. A. — 99% G 
Berlin⸗Hamburg 159 bz Fremde Noten — 99 © 
Berl. Potsd. Magd. 215 do. (eint, in Leip-) - — — 
Berlin- Stettin Deftr. Banknoten — 784 bz 


Dr 
w 
© 


Berlin-⸗Görlitz Poln. Bankbillets — — — 

do. Stamm⸗Prior. 5 100 bz u B Ruſſii — N 

Böhm. Weſtbahn 048 — TE ma 

Perz — Freib. jast 8 Juduſtrie⸗ Aktien. £ 

Meg weiße x Deſſ. Kont, Gas. A. 5 [1555 B, jg 148 

Ea i iln ee oro C e 
f z : 3 Hörder Hüttenv. A.5 112 B 


Mir erva, Brgw. A. 5 


. Bexb. 
Iberft. 4 


e 
Oeſtreicher und Stuff leblos, Italiener etwas fefter, Amerikaner ftill, preußische Fonds nicht eben belebt, aber gut behauptet, 5proc. Anleihe und Staatsſchuldſcheine höher, 


Vörſe unbelebt bei ſehr beſchränktem Geſchäft und etwas matteren Kurſen. 
Looſe 1860 624 18 


. 1864er ruffi 


b 
Sardinier 73. Italien. 5ũ% Rente 54}. Lombarden 153. Mexikanr 19. 
6% Ver. St, pr. 1882 708 


Der Dampfer „Perſia“ ift aus Newpork mit einer Baarfracht von 198,987 Dollars in Queenstown cin. 


8. Dezember, au s 
Aus New» Hort vom 7. d. M. Abends wird gemeldet: Wechſelcours auf London in Gold 1093, Goldagio 


5% Metalliques 488 


Br en en O 
ee RRE A 


t. Ditonto 37 %. 


Wechſelcours auf London in Gold 1094, 3 


